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Briands Kabinettsbildung .
Vom Präfidenten betraut . - Heute Verhandlungsbeginn .

Paris . 27 . JuK .

Ter Prästdent der Nepublit Toumergue hat B r i a n d

mit der Kabinettsbildung betraut . Briand hat diesen

Auftrag angenommen . Er wird seine Besprechungen

zwecks Kabinettsbildung morgen beginnen .

Briand hat dem Präsidentea die Zusicherung gegeben .

daß er alles aufbieten werde , um diesen Auftrag

zu erfüllen . Briand ertlarte den Journalisten : der Prsi .

sident der Republik hat mich unter schwierigen Umständen

aufgefordert , ein Kabinett zu bilden , ich glaubte nicht ab -

lehnen zu können , in diesem Sinne einen Versuch zu

machen , und werde schon morgen an diese nicht leicht «

Ausgabe herangehen . Er hoffe , morgen gegen mittag

den Vertretern der Presie einen ersten Eindruck über die

Bedingungen , unter denen er sein zwölftes Kabinett

bilden könne , geben zu können .

Die Schwierigkeiten .
paris , 27. Juli . ( Eigenbericht . )

Der Präsident der Republik hat am Nachmittag seine Be -

sprechungen zur Lösung per Regierungskrise ausgenommen und

mehrere führende Parlamentarier empfangen , darunter die Prä -

sidenten der Kammer und des Senats , der Finanz - und Auswärtigen

Kommissionen beider Häuser sowie die Parteiführer Blum , Marin

und Daladier ,

Die Lösung der Krise erscheint schwieriger als es im ersten

Augenblick den Anschein hatte . Ueber die Zusammensegung des

künftigen Kabinetts bestehen heftige Meinungsver -
schieden heiten zwischen der Linken und der Rechten . Der

Ausbruch der schleichenden Krise , von der die ganze letzte Periode
der Regierung Poincares ständig bedroht war , ist nun nicht mehr

zurückzuhalten . Die Radikal en fordern breite Vertretung im

Kabinett , besonders die Besetzung des Innen Ministeriums . Aus

der Mitte wird schon jetzt ein starker Druck im Sinne einer „ repu -
blikanischen Konzentration " auf die Radikalen ausgeübt , eine Kom¬

bination , die etwa vom rechten Flügel der Radikalen bis zum linken

Flügel der Marin - Gruppe reichen soll . Der Kampf geht nicht nur

um die Person des Innenministers T a r d i e u, den die Rechte als

einen starken „ Hüter der Ordnung " durchaus beibehalten will , son -
dern auch besonders um die Beibehaltung von Vertretern der Rechten
wie M a g i n o t und Bonnefou im Kabinett .

Man hofft , daß es der Geschicklichkeit Briands gelingen wird ,
die Schwierigkeiten zu überwinden .

polizeirüsiung für den Antikriegsiag .
paris . 27 . Juli . ( Eigenbericht ) .

Der Polizeipräsekt hat in den letzten Tagen einen genauen Plan
zur Verteidigung von Paris gegen kommunistische
Unruhen ausarbeiten lassen . Polizeikräft « werden am 1. August

zum . Schutz der Fabriken und der öfsentlichcn Gebäude beordert und

st, verschiedenen Teilen der Stadt Reservemannschaften bereit -

gehalten , die bei Zusammenstößen sosort eingreifen sollen . Im ganzen
werden dem Polszcipräfetten 2 ? 0 0 0 Ma nn zur Verfügung stehen .

Ln eigner Regie .
Wie �andvolttündgebungen gemacht werden . — Oer

Märtyrer für 4 M. Eintritt .

Siel , 27. Juli . ( Eigenbericht . )
Als der Führer des Landvolk in Schleswig - Holstein H a m p -

k c n s vor wenigen Wochen die ihm wegen zahlreicher Delikte zu -
diktierte Gesängnisstrafe antrat , wurde er mit Pauken und Trom -

peten bis zum Gefängnis geführt . Aehnlich so « er nach Verbüßu . ig

seiner Strafe abgeholt werden , nnd zwar liegt die Regie dafür

in eigener Hand . Das zeigt folgender Brief , den uns der Zu -

fall a »f den Tisch weht :

. An den Schrisllctter 3 oh. kühl .

Adr . lageszeilung „ Das Landvolk " , dhehoe - klosterhof .

Veumünster , den 17. 3uU 1929 .

Mein lteber kühlt

vor reichlich einer Woche habe ich an Herrn von Solomon ge -

schrieben . Falls der Pries dort angekommen , bitte ich um baldige

Aalwort . Telegramme aus pommcrn sind angekommen , meine

Frau ha « sich auch sehr zu dem Gruß von dort gefreut , hoffentlich

haben Sic gnk an Poden gewonnen .

1. Die Werbeblocks für das Landvolk sind noch nlchi raus¬

gegangen . bitte sofort zu veranlassen wie in Husum besprochen .

2. Die Zeitungen „ D. und L. " habe ich noch nicht erhalten .

Z. Am Donnerstag , den 1. August komme ich wohl '

wieder ran » . ZX Uhr . Dazu phologr . mitbringen . Am

Montag große Anzeige in der Zeitung Abholen vom fflc -

s ä n g n I s , nach meiner Frau begrüßt mich zuerst der alte hönck

und Schmidt . Ait - Reu - Cook ( Photo ) . Dieselben bitte ich dazu ein -

zuladen , wo sie sich zum Abmarsch nach dem Gefängnis sammeln

wollen , muß erkundet werden . Zugführer Schwarzloh und Sie .

flach Pegrüßnng ab nach Persammlungslokal
( Eentralhalle ) , wenn zu große Peteiligung Turnierplatz . Porher mik

Herrn harms - Pünhen sprechen . Harbeck sprach von Stahlhelm -
k a p e l l e , deswegen mit ihm Rücksprach « nehmen . Persammlungs -

leiter Schwarzloh . Außer mir müssen Sie sprechen , vor

allem über Stimmung in anderen Provinzen berichten .

Eintritt 1 Mark muh aus alle Fälle genommen
werden . Da gibt ' s keine Zimperlichkeit . Poslkarteawerk .
Meine Frau hat in der Mähsenne die sreiwilligen heiser photo -

graphier » mit Fahnen . Pielleich » können Sic die Piatie bekommen .

Perlcht darüber in die Z. v. Loren , - Lorenzen einholen . Es wäre

wünschenswert , daß eine ziemliche Masse zusammenkommt . Also

versuchen Sie 3hr heil , fläheres bespreche ich mit meinem

Schwager oder mik 3hnen , je nachdem , wer kommt . Die Haupt -

sachc Stimmung . damit es weiter , weiter

- -

Mit deutschem Gruß 3hnen und allen (- - - ) Landvolk -

Mitarbeitern 3hr

gez . wilh . Hampkens .

Uhrzei » wird vielleicht noch verschoben . "

Der neue Klamauk kann also vor sich gehen , wenn die Behörden
Hamptens und Genossen nicht in die Suppe spucken . Alles ist vor -

bereit «! «: Empfang vor dem Gefängnis , Begrüßung , Demonstrations -
zug , Versammlung , Photographen . Reden , Stahlhelmkapelle . Warten
wir ab !

Nußland - China in Berlin .
Die Einigungeverhanvlungen .

New Bork . 27 . Juli .

Ter chinesische Gesandte in Washington teilte dem

Staatsdepartement im Auftrage seiner Negierung mit ,

daß Ehina und Rußland übereingekommen seien ,

die Verhandlungen über die Regelung der Streitigkeiten

in Berlin abzuhalten .

China achtet Austandsrechte .

Washington , 27. Juni .

DI « Erklärung des chinesischen Außenminister » Wang , in dem

Chinas Vorgehen verteidigt und zum Schluß betont wird , daß die

chinesische Regierung keine russischen Interessen an der Ostchinabohn
oerletzt habe und alle ausländischen Rechte in China achten
werde , wurde im Staatsdepartement mit großer Genugtuung
aufgenommen . Man erklärte , daß diese Feststellung einen großen
Schritt vorwärts bedeute . Eine offene und vollständige Anerkennung
der privaten Rechte an der Ostchinabohn sowie der vertraglichen Ver -

pflichtungen über die Verwaltung der Eisenbahn würde erheblich
dazu beitragen , die öffentliche Meinung der Well darüber zu be-

ruhigen , daß die chinesische Regierung privates Eigentum nicht
verletze .

Serbischer Minister abgesehi .
Vom Oiltator davongejagt .

Pelgrad , 27 . Juli . ( Eigenbericht . )
Der Rücktritt des Handelsministers Iwan Maschuraiiitsch ist die

erste Erschütterung des Diktatur - Kabinetts Schi w -

kowitsch . Das offizielle Kommunique ließ den Anschein ent¬

stehen , als fei der Hondelsininister infolge Meinungsverschieden -
heiten über die Agrarreform freiwillig geschieden . In Wirklichkeit

ist Maschqranitsch jedoch durch den Diktator General Schimkowitsch

davongejagt worden .

Maschuranitsch ist eines des vier kroatischen Kabinettsmll -

glieder , die gewisiermoßen das Feigenblatt für die Diktatur bilden .

Diese vier kroatischen Minister sollen in letzter Zeit wiederholt Son -

derbesprechungen gepflogen haben . Ms der Diktator davon

erfuhr , schickte er den Handelsminister als Sündenback sofort in

die Wüste .

Vor der Haager Konferenz .
Echuldenabkommen und Reparation . / Anglo - amerikanische

Seeabrüstung . / Friedenspakt in Krast .
Die deutsche Innenpolitik ist auf Ferien gegangen . Der

Reichskanzler ist schwer erkrankt und hat , unter Anteilnahme
breitester Schichten , « ine lebensgefährliche Operation über -
standen . Nur ein Reichsminister weilt in Berlin . Die Po -
litiker aller Parteien sind auf Urlaub : in wenigen Wochen
werden in Deutschland schwere politische Kämpfe wieder be -
ginnen .

Aber diese Urlaubswochen der Politik in Deutschland
sind sonst in der Welt voller Unruhe und Spannung . Nicht
nur Europa , auch Asien und Amerika hat in diesen Tagen
konzentrierte Weltgeschichte erlebt . Auf drei
Kontinenten wurde und wird um die Liquidation des Welt -
trieges , um die Verhinderung eines neuen Kriegsausbruches ,
um die Sicherung des Dauerfriedens gerungen .

Unfer Nachbarland Frankreich hat in den ver -
gaugenen Wochen in schwersten politischen Auseinander -
segungen gelegen . Die Leidenschaft , mit der die französische
Kammer die Ratifikation der Schuldenabkomme » mit
Amerika und England umkämpfte , erinnert an die tragischen
Kämpfe , die in der deutschen Nationalversammlung um den
Friedensvertrag tobten . . Heute wie damals der Ver¬
such . in letzter Stunde von den Vertragsgegnern eine
Revision der Vertragsentwurfs zu erhalten . Diese letzte
Intervention schlug fehl , und wie damals in Deutschland , so
beugte sich diesmal in Frankreich die Mehrheit des Parka -
mentes dem übermächtigen , von außen auferlegten Zwang .
Frankreich , das sich oft « enug als Sieger des Weltkrieges
fühlte und aufführte , hat sich durch seine Unterschrift f ü r
60 Jahre verpflichtet , an Amerika und England
einen Großteil der Riesensummen zurückzuzahlen , die es -

während des Weltkrieges von seinem großen Alliierten jen -
seits des Kanals und seinem größeren Assoziierten jenseits des
Ozeans an Bargeld für seinen Staatsschatz , an Lebensmitteln
für seine Bevölkttung , an Munition für seine Soldaten er -
hielt . So bitter war der Kampf um dies Stück Liquidation
des Weltkrieges , daß die ratifizierende Kammermehrheit nur
acht Stimmen betrug und P - o i n c a r 6, , der erfolgreichste
Ministerpräsident im Europa der Nachkriegszeit , gesundheitlich�
schwer erschüttert , vielleicht für immer den Schauplatz seiner
politischen Triumphe verließ .

*
Die französische Parlamentsmehrheit hat nur deshalb die

interalliierten Schuldenabkommen mit ihrer sechzigsährigen
Abzahlunqsdauer ratifiziert , weil die sichere Aussicht besteht ,
daß das Renarationsproblem in kurzer Frist endgültig ver -
traglich gelöst wird . Die Einigung über den Ort der Re -

varationskonferenz ist endlich erfolgt . Nachdem Frankreich
London . England Luzern und Deutschland Brüssel abgelehnt
hatten , ist die reiche Residenzstadt der Niederlande , der Haag .
als Verhandlungsort ausgewählt worden . Der Haag ist jener
Ort , wo vor dreißig und zweiundzwanzig Iahren auf den

„ Friedenskonferenzen " die ersten schüchternen Versuche zur
Einschränkung des Krieges als Mittel der Politik gemacht
und vor acht Iahren der Ständige Internationale Gerichts -
Hof errichtet wurde , der dort im Friedenspalast residiert . Es
wird in den kommenden Verhandlungen dort oft davon ge -
redet , und von dort gedrahtet und gefunkt werden , ob wohl
der gute Name ein gutes Vorzeichen �bedeute und die

Haager Konferenz von 1929 ihrer Vorgänger von
1899 und 1997 im weltgeschichtlichen Sinne ebenbürtig werde .
Sie wird es sicher , wenn die französische und die deutsche De -

legation in dem Bewußtsein der unlöslichen Schicksals -
gemeinschaft der beiden Nachbarvölker zusammentreffen , von
dem einzigen Willen beseelt , den Schlußstrich unter die

Schuld - und Schuldenkonten des Weltkrieges
zu ziehen . Dazu bedarf es von feiten der deutschen Unter -
Händler der bereits von der Reichsregierung ausgesprochenen
Bereitschaft , eine Revarationslast in dem Gegenwartswerte
von 33 Milliarden Mark , rückzahlbar in sechzig Iahren , zu
übernehmen , dazu bedarf es auf feiten der Franzosen der

noch auszusprechenden Bereitschaft , das Pfand des Rhein -
l a n d e s für die freiwillig zu leistende deutsche Unterschrift
hinzugeben . Wieder , wie 1921 , ist es in die Hände einer eng -
tischen Arbeiterregierung gegeben , als unparteiischer Dritter

zu vermitteln . Diesmal ist die Chance , die Notgemeinschaft
des mitteleuropäischen Kontinents zu verwirklichen , um so
größer , als auch in Deutfcbland die Regierung von der
Partei der Internationale geführt wird . Die Sickerheit des

Gel ' ngens wäre noch größer , wenn die innerpolitische Lage
es den französischen Sozialisten erlaubte , ihr Land aus der

Haager Reparationskonferenz zu vertreten . Aber auch im
anderen Falle bleibt ihr Wille zum europäischen Frieden
wirksam : jedenfalls werden im Haag zwei Parteien der

sozialistischen Internationale so weit als möglich das wieder
einzurenken haben , was die politischen Scharlatane von

fünf monarchischen und bürgerlichen Regierungen vor fünf -
zehn Jahren verdarben .

*
Die Haager Reparationskonferenz ist wesentlich eine

inneneuropäische Angelegenheit . Ob die Vereinigten



Staaten , die , wenn auch nur im geringen Umfang / an deu ' t -

schen Reparationen auch direkt interessiert sind , teilnehmen ,
steht noch dahin . Durch die Schuldenratifizierung ist von

Paris aus das Verhältnis Europas zu Amerika auf eine

neue Dertragsgrundlage gestellt worden . Zugleich hat die

Arbeiterregisrung von London aus mit Washington neue

Fäden angeknüpft . Seit sieben Iahren war die See -

abrüstung nicht nur ins Stocken geraten , sondern hatte in

allen Schiffsgattungen — mit Ausnahme der schweren
Schlachtschiffe und Kreuzer über zehntausend Tonnen — zu
neuem Wettrüsten geführt . Die konservative englische
Regierung war so völlig in der Hand ihrer Fachleute ge -
wesen , daß der Genfer Versuch scheiterte , die Begrenzung
und Einschränkung der Sserüstungen , des Washingtoner Ab -

kommens von 1922 auch auf kleine Kreuzer , U- Boote und

Marineflugzeugs auszudehnen . Die englischen Konseroa -
lioen erhielten in dem Fünfzehn - 19 909 - Tonnen - Kreuzer »
Bauprogramm des amerikanischen Kongresses die Quittung
dafür , daß sie es auf das Wettrüsten mit der größten Finanz -
macht der Welt hatten ankommen lassen . Es gelang im

vergangenen Jahre den Anhängern der Sparsamkeit und

des Friedens nur ganz knapp , zu erreichen , daß der Prä -
sident für den Fall eines internationalen Abrüstungsver -
träges ermächtigt wurde , die Ausführung dieses Programms
einzustellen . Diese Situation hat sich die Initiative Macdonalds

zunutze gemacht . Die mit Hoover geführten Besprechungen
ergaben , daß beide , die amerikanische Regierung und die

englische als « inen ersten Schritt den Bau der bereits be -

gonnenen Kriegsschiffe nicht weiterführen . Der erste
Abrüstungsschritt seit acht Iahren ist getan .
Und wenn das Versagen der konservativen Regierung in

Genf den Gedanken einer Abrüstungskonferenz überhaupt zu
töten schien , so knüpft sich an den Vorstoß der Arbeiter -

regierung die berechtigte Hoffnung , daß nach Abschluß des

Reparationsproblems auch die Sicherung des Friedens durch

Abrüstung in Bewegung kommt .
«

Es war kein Zufall , fondern wohlberechnete Absicht ,
wenn an demselben Tag « , an dem In Washington das In -

krafttreten des Kriegsverzichtvertrages oerkündet wurde ,
Macdonald das englische Kriegsschiffprogramm einzuschrän -
ken versprach und am nächsten Tag « Hoover die gleiche Maß -

nähme für Amerika ankündigte . Die Abrüstung soll für
den Friedenspakt das „ Fundament " werden , und damit die

politisch - psychologische Wirksamkeit des Kriegsverzichtes oer -

tieft werden . Ein Zufall freilich war , daß um die gleiche
Zeit die Wirksamkeit des Kriegsverzichtoertrages in einem

großen politischen Konflikt erprobt wurde . Amerika und

Frankreich haben , auf ihn gestützt , die Sowjetunion und

China daran erinnern können , daß sie ihre Vertragspflichten
verletzen würden , wenn sie den Konflikt um die mandschu -

rische Bahn mit Waffengewalt austragen würden . So vor

die Entscheidung gestellt , sich durch militärische Maßnahmen

positisch ins Unrecht zu setzen und offenkundig Angreifer
zu sein , haben bis jetzt beide Mächte es vorgezogen , ihre
Friedensliebe nicht nur zu beteuern , sondern auch Angriffs -
und Mobilisationshandlungen größeren Stils zu unterlassen .
Vor fünfzehn Jahren war es , mit den Worten des ungari -
ichen Ministerpräsidenten Tisza , die herrschende Meinung ,
daß „ ein Staat , der den Krieg nicht als das letzte Mittel be -

dachte , sich als Staat nicht behaupten könne " . Der Zu -
fammenbruch der großen Militärmonarchien , die wachsende
wirtschaftliche Verflechtung der Welt , der Aufstieg der

Arbeiterklaffe und die Erfahrung des Weltkrieges haben feit -
dem einen Wandel der Ideologie zustande gebracht , so daß
die Existenz der Staaten nicht mehr durch den Krieg , son -
dern im Gegenteil allein durch ihren „ Verzicht auf
den Krieg als Mittel der nationalen Politik " gewähr -
leistet erscheint .

O

* Mag aber auch in der herrschenden Ideologie fest Aus -
bruch des Weltkrieges « in Fortschritt zu verzeichnen fein :
die Kräfte , die zum Kriege treiben , und die Rüstungen , die
den Krieg ermöglichen , sind noch immer vorhanden . Des -

halb erfüllen die sozialdemokratischen Parteien ihre geschicht -
liche und sittliche Pflicht , wenn sie täglich die Gefährdung
des Friedens erkennen und täglich um die Sicherung des

Friedens kämpfen . Am 1. August aber ist es ihre jährlich
einmal gestellte Aufgabe , mit besonderer Wucht ihren Willen

zum Frieden zu demonstrieren : der Mobilmachungstag der

kaiserlich deutschen Kriegsheere ist der M o b i l m a ch u n g s -

tag des internationalen Friedensheeres
der arbeitenden Massen .

�echtsregierung und Verfassungsfeier .
Mecklmborg - Schwerin feiert .

Schwerin . 27. Juli .

Wie soeben amtlich mitgeteilt wird , hat sich das Rechts -
labinett in Mecklenburg - Schwerin entschlossen , am II . August
ein « amtliche Berfassungsfeier abzuhalten . Das Staats -

Ministerium werde , so heißt es in der amtlichen Mitteilung , der

zehnten Wiederkehr des Tages , an dem durch Erlaß der Reichs -
Verfassung die erste Grundlage für den Wiederaufbau Deutschlands
gelegt worden ist , durch eine Deranstaltung im Staatstheater zu
Schwerin gedenken .

Zwischenfall in Wien .
Schießdrohende Heimwehrler verletzt .

Wien . 27 . Juli . ( Eigenbericht . )
Die Heimwehr veranstaltet jetzt dauernd Versammlungen und

Umzüge in Wien , so auch am Freitag abend in dem Proletarier .
bezirk S i m m e r i n g. Nachher kam ein « Gruppe mit einigen
Sozialdemokraten in Streit . Der Heimwehrler H ö s n e r zog dabei
einen Revolver , der sich später als eine Schreckpistole erwies , und

zielte aus den Tischlergehilfen G i r s ch e r l c . der Sozialdemotrat
ist und dem er zurief : „ Hände hoch ! " Girscherle fühlte sich dadurch
bedroht , um so mehr , als Höfner . der in der gleiche » Gaffe
wohnt , ihm schon vor einiger Zell erklärt hatte , er werde ihn kalt -

machen . Girscherle zog einen Revolver und wollte damit , wie er
angibt , « Inen Schreckschuß abgeben . Der Schuß traf aber

Höfner in den Unterschenkel und verletzt « ihn leicht . Girscherle
wurde verhaftet und verantwortet sich damit , daß er in Rot -

wehr gehandelt habe . Bei dem Heimwehrler ist die Schreckpistole
gefunden worden .

Zur haager Joungplankooferenz dürften USA . einen inoffl -
ziellen Beobachter entsenden : e , wird jedoch dementiert , daß dies
Bogden sein wird .

Geständnisse eines Hakenkreuzlers .
Diskussionsredner werden überfatten . — Polizisten verwandeln sich in Braun -

Hemden . — Ausgebeutete Arbeitslose .

Am 3. und 4. August soll in Nürnberg die Heer »
schau der Hätenkreuzler abgehalten werden . Im

ganzen Reich wird die Werbetrommel gerührt , um recht viele

Anhänger nach Nürnberg zu bekommen . Allerlei Der -

sprechungen werden von der Lestung der Nationalsozia -
listischen Arbeiterpartei gemacht , mit denen man vor allem

jüngere Leute zu dem Hakenkreuztaa nach Nürnberg ködern

möchte . Wie es aber verschiedenen Leuten , die sich von den

Versprechungen irreführen ließen , geht , und was sich sonst
noch hinter des Kulissen der Nationalsozia -
li st i schen Arbeiterpartei abspielt , das schildert in

seiner Bedrängnis einer der Irregeführten unserem Nürn -

berger Parteiblatt wie folgt :
„ Am 22. Juni dieses Jahres hatte die Ortsgruppe der NSDAP .

Aachen ein « öffentliche Versammlung anberaumt . Es sprach der

Bezirtsleiter Rudolf Schmee r und ferner der Landtags -

abgeordnete Dr . Robert L « h aus Köln . In der Diskussion
meldete sich ein Vertreter der Sozialdemokratie , der

d « ! Anschuldigungen der Referenten entgegentrat . Die B« r -

sammlungsleitung hatte dem Diskussionsredner unbeschränkte Rede -

zeit zugesichert . Nach wenigen Minuten aber kam der Befehl »
die Sturmabteilung habe den Mann zum Saal hinaus -

zuschlagen . Fünf SA. - Leute bekamen den Auftrag dazu und

führten ihn sofort aus . Die anwejende Polizei im Saal « war

zu schwach , um mit Erfolg einschreiten zu können . Als dann dos

Hebexf allkommando der Polizei «intraf , wurden wir

fünf Mann aus dem Saal herausgeschoben , und in derselben Nacht

noch erhielten wir vom

Standartenführer han » Lavgendorf . poNzeioberwachlmeister
au » Köln .

den Auftrag , den Fußmarsch nach Nürnberg anzutreten und von

Aachen zu verschwinden , bis Gras über die Sache ge -
wachsen sei . Uns wurde ferner erklärt , das geschehe , damit man

nachher sagen könne , wir wären nach Nürnberg und gar nicht
in Aachen anwesend gewesen . Wir wurden mit den nötigen
Briefen versehen , und in der selbigen Nacht marschierten wir noch
ab . Als wir in München - Gladbach uns meldeten , waren
wir erstaunt , wie schwach dort die Ortsgruppe ist . Uns hatte
man immer von der kolossalen Entwicklung der Partei erzählt ,
während in dieser Stadt nur 65 Mitglieder eingeschrieben sind , von
denen 16 SA. - Leute sind . In Krefeld ist die Ortsgruppe , die
unter der Leitung des Postbeamten Paltngs und des

Rechtsanwaltsbureauoorstehers Krappe » steht , ebn falls sehr schwach .
Dort zählt die Partei 71 Mitglieder , davon sind bei der Sturm -

abteilung ( SA. ) 34 Mann . In der Geschwisterstadt Elberfeld -
Barmen , die unter Leitung des Oberleutnants a. D. Pelz , eines

Herrn Willy von Essen und des Sparkasfenrendanten Beck -

mann steht , zählt lediglich 263 Mitglieder : davon beim SA . 96.

In Haspe in Westfalen besteht die Partei fast ausnahmslos aus

Bahnbeamten unter Leitung des Bahnvorstehers
Krämer . Trotz Hunger und Durst marschierten wir Tag für
Tag weller , um nach Iserlohn zu kommen , wo uns Unter -

tunst im Hotel Rechenbetg versprochen war . Hier erfuhren
wir zu unserem größten Erstaunen� daß wir uns in der

Schupokaserne beim Hauptwachtmeister Karl
S chu l z melden sollten . Als wir dort unsere Ausweise vorzeigten ,
wurden wir heimlich in der Kaserne untergebracht .
Am anderen Tage machten wir «in « Ausfahrt der Sturm -

abteilung mit , die in einer Stärke von 60 Mann antrat .

Davon waren zn unserem größtem Erstaunen über 40 Polizei -
beamke in Uniform , die auf der Landstraße plötzlich ihre

Uniform auszogen und tos Braunhemd anlegten .

Mit diesen verwandelten Polizisten , die mit Pistolen be »

waffnet waren , ging es dann nach Altena in Westfalen , wo

uns ein Oberlehrer Reichelt empfing und uns zpm

Saalschutz abkommandierte , weil die Ortsgruppe Altena d «

RSAP . nur 19 Parteimitglieder zählt . In Siegen brachte nun

uns in die Herberge zur Heimat , da der Derwalter Mit »

glied der NASP . ist . In G i e ß « n . unserem nächsten Ziel , wrr

der Ortsgruppenleiter Postbeamter Lötz in Urlaub : dort er «

hielten wir dann 3 Mark für alle fünf Mann für Esten und

Schlafen . Hungrig und schlapp ging es dann am anderen Tage

nach Butzbach , wo wir beim Oberförster Schlich Essen

erhielten . Ueber Bad Nauheim kamen wir dann nach Frank -

furt a. M. und wurden bei Parteigenossen , die selbst arme Teufel

waren , untergebracht . Die Führer und wirtschaftlich gut -

gestellten Mitglieder hatten für uns nichts übrig . Wir

sind anscheinend nur zum K ä m p f e n da . Die Mitgliederzohl der

NSAPD . beträgt mit Höchst und den anderen Bororten 842 Mann ,
davon sind beim SA . 461 . In Aschafsenburg . das unter

Leitung des Studienrats Seifert und Professor Speicher steht , zählt
die ganze Partei 41 Maim . Aber nur die 14 Stunntruppleute
sind Arbeiter . Was wir nicht geglaubt hotten , was jedoch aber

Tatsach ist und uns auf unseren Erkundigungen bestätigt wurde ,

sst, daß im Gebiet um Wertheim und Mergentheim die NSAPD .

noch nicht einmal 100 eingeschriebene Mitglieder

besitzt . In Rothenburg ob der Tauber waren nur Gl Mann

zur Stelle , in Leuthershausen unter der Leitung de » Fabrik -

besitzcrs Bächner gar nur 9 Mann . Bon Ansbach wurde uns

immer erzählt , dort sei die Partei außerordentlich stark , in

WirMchkeit haben uns unsere Führer angelogen , denn Ansbach

zählt nur 64 Mitglieder .

Wir waren froh , als wir endlich Nürnberg erreichten . Denn

dort hofften wir auf Erlösung von all dem Hunger und dem Durst ,
die unsere Wegbegleiter waren . Als Arbeitslose sind wir

nach Nürnberg gelockt worden , aber von den herrlichen Tagen , die
uns «in Zukunftsbild von dem neuen deutschen

Hakenkreuz st aat geben sollten , haben wir nichts gemerkt .
Tagsüber mußten wir Erdarbeiten und Ausschachtungen
in einem Borort von Nürnberg vornehmen , weil dort die Partei
einen Sportplatz errichten will . Schwerer als wie i rn

Zuchthaus und vollständig unter militärischem Drill ,

mußten wir hier Arbeiten verrichten , um unser Essen zu vor -
dienen . Warmes Mittagessen erhielten wir nicht einmal jeden
Tag , sondern nur dann , wenn «in begütertes Nürnberger Mitglied
das Essen stiftete . Die Folge davon ist . daß bereits zwanzig
arbeitslose Mitglieder davongelaufen sind , weil sie
dies Sklaoenleben nicht mehr aushalten . In unserer Not
wandten wir uns an die SPD . , die uns einige Mark gab , damit
wir uns endlich einmal richtig satt essen und dem

Hakenkreuzporadies den Rücken kehren konnten . Für uns

arbeitslose Mitglieder der NSAPD . gab ' s nur Fron .
arbeit , manche der geschniegelten und gcbügellcn Führer aber

führen ein Leben bei Weib , Wein und Gesang . So
hatten wir uns den Zukunftsstaot der NSAPD . nicht vorgestellt . "

Soweit der Notschrei des Hakenkreuzlers . Es wird

Sache der zuständigen Stellen fein , den Dingen , soweit a m t -
liche Personen hier angeführt worden sind , nachzu -
gehen und namentlich den erwähnten Polizeibeamten zu
bedeuten , was sie ihrem Amte schuldig sind . Es ist fürwahr
eine feine „ A r b e i t e r

"
p ar t e i , die in so segensreicher

Weife , wie hier ein Völkischer selbst schildert , für
die arbeitslosen Mitglieder sorgt , daß diese sogar der

eigenen Partei die Zuchthausarbeit noch als Bor -
b i l d hinstellen .

Oreigroschen - Stinnes .
Abschrist von «bfchrist .

'

J

Fünfter Akt . Nach dreimonatiger Verhandlung und oter -

zehntägigen Plädoyers ist endlich die Sache zum Urteil reif . Das

Publikum , voller Spannung , erwartet die gerecht « Bestrafung de »

Haupttäters . Alles ist bereits hierfür zugerichtet . Jedoch im ent -

scheidenden Moment tritt der

vmtsgertchtsdirekkor Dr . Ära dl

an die Rampe und spricht — rnrter wachsendem Erstaunen der Zu -
Hörer — folgeiche Lerse :

Ihr Herren , wir wären nun so weit ,
Daß Hpgo Stinnes wird gehängt .
Denn in der ganzen Christenheit
Wird keinem jemals was geschenkt .

Doch da nach einem alten Wort
Man nur der Kleinen Hals beengt ,
Indes die Großen laufen fort ,
- - - wird Hugo Stinnes nicht gehängt !

Ich kann mir ja den Sekretär ,
Den kleinen Herrn von Waldow , taufe « — —

Zum Hängen bringt mir Waldow her .
Und laßt den großen Stinnes laufen !

Es geschieht so. Das Publikum sprachlos . Der Staatsanwall

legt Berufung «in , wodurch sich nichts Wesentliches ändert . Leb -

hafles Zischen , faul « Aepfel , wodurch sich auch nichts Wesentliches
ändert .

Die Szene verdunkell sich, nur ein einziger Scheinwerfer wirft
feinen vollen Kegel auf Hugo S t i n N e », wodurch dieser beinahe
weiß erscheint . Vorhang . Darauf Eiserner Borhang , geliefert von
der Firma :

Hugo Stinnes Stahl evzro ».
Jonathan .

Lude , Lude !
Aber die Oevtfchnationolen jubeln ihm zu!

Als das deutsche Tennispaar Moldenhauer - Prenn den
Sieg über die englischen Spieler davontrug und so in die Borschluß -
runde des Davis - Pokols gelangte , war der Jubel der nationalstischen
Press « unbeschreiblich . Es war wieder einmal so. als sei nun «in

großer deutscher Sieg errungen . Namentlich wurde P r « n n beglück .
wünscht , der in heroischem Spiel dem jungen Engländer A u st l n den

dritten entscheidenden Punkt entriß . So schrieb z. B. die Zeutsch «
Zeitung " , die bekanntlich zwischen Deutschnattonalen und National¬

sozialisten laviert :

Der Jubel der - Zuschauer über dendeutschenSieg läßt
sich schwer beschreiben . Deutschland hat zum ersten Mole seit
Bestehen seines Tennissports die Europazone im Davis - Pokal gc -
wonnen , und es ist erfreulich , daß der Nachwuchs das Erbe
der Froitzheim , Kreutzer , Rahe usw . nach langen Iahren des Zwei -
felns nun doch tztid in einer Weise anaetreten hat , die von u n s e r n
Kämpfern für die kommende Zell noch vieles erwarten läßt .

Wir messen den sportlichen Leistungen Einzelner nicht die gleiche
Bedeutung bei wie die bürgerliche Presse . Wir haben auch von dem

deutschen Tennissseg kein großes Wesen gemacht . Deshalb dürfen wir ,
ohne uns falschem Verdacht auszusetzen , hier die Tatsache konstatieren ,
daß der von der deusschnationalen Presse bejubell « Daniel Preun
Jude und sogar — verhülle dein Haupt , o Hiller ! — ein n a ch dem
K r i eg « zugewanderter O st j u d « ist . In der „ C. D. ¬
Zeitung " . dem Organ des Ceillraloeveins deutscher Staatsbürger jüdi »
schen Glaubens , gibt Prenn u. a. über seinen Lebenslauf an :

Ich bin in R u ß l a n d geboren , habe aber berests s e i t 1 9 2 0
in Deutschland die Schule besucht . Ich ging auf das Gym -

. nasium in Zehlendors , bestand dort das Abitur und ging 1923
nach Lübeck . . . Als ich als Swdent in Lübeck in den Tennisklub
eintreten wollte , da lehnte man meine Aufnahme nicht der Ilalio -
nalität wegen , sondern lediglich meiner Religion wegen ab .

In einen deutschen Tennisverein aus Antisemitisinus nicht auf¬
genommen , aber Retter der deutschen Tennisehre im Kampfe gegen
England ! Die AntisemiUinge mögen sich diese neue Blamage neben
der blondzopsigen Helene Mayer aus Offenbach , der deutschen
Olympia - Siegerin , aufhängen .

Feuergefechi in Kroatien .

Polizei und Kommunisten .

Belgrad . 27 . Zuli .

JEic aus Agram gemeldet wird , umzlngell « die Polizei in der
lctzken Rachl ein elwa 30 Kilometer von Agram enlserul liegende «
hau » , in dem eine geheime Versammlung von Kommunisten
mar . Als die Kommunisten erkannte », daß sie entdeckt morden

feien , gaben sie auf die Polizei etwa 50 Revolverschüsse ab . Die
Polizist «» erwiderten da » Feuer . Im Verlause des Feuergefechls
wurden drei Kommunisten gelölel und ein Polizist
leicht verwunde k. Die Polizei verhaflLle eine Frau aus dem
haus und den Inhaber einer in dem haus gelegeneu Kofseewirt .
schoft . E » wurde eine große Menge kommunistische » Propaganda .
mokerial gefunden .



Das Adslsbegehren .
Kundgebung in Münster . / Oeutfchnationale Kritik .

Nachdem man längere Zelt nichts von dem Fortgang des
Hugcnberg - Volksbegel ?rens gegen den Noung - Plan gehört
hatte , ist in M ü n st e r in Westfalen eine „ Kund -
gebung " gestiegen . Die Hugenberg - Presse ist stolz darauf ,
daß ihr Herr und Gebieter wieder einmal geredet hat . Es
ist den Machern des Adelsbegehrcns aber schon angst
und bange geworden . Hugenberg baute in seiner Rede vor
und stellte schon Betrachtungen für den Fall an „ wenn es
n i ch t g s l i n g e n s o l l t e, den Abschluß des Pariser Tribut -

Vertrages zu verhindern " . Also trotz des Volksbegehrens
hofft Hugenberg nicht ! Auch die übrigen Redner der
„ nationalen Opposition " nahmen den Mund nicht mehr so
voll , wie in den ersten Tagen der Volksbegehrens - Propa -
ganda . Nur ein Student , der gerade aus Hannover vom
« tädtetag gekommen war , redete ganz große Töne . Er for -
derte den Geist der Wahrhaftigkeit .

? . m übrigen hat der Propagandaradau für das Adels -
begehren nachgelassen , genau so , wie seinerzeit nach der bom -
bastischen Ankündigung des Stahlhelmvolksbegehrens , so daß
man fast den Verdacht schöpfen könnte , daß es Herrn Hugen -
berg nur um die sogenannte nationale Einheitsfront von
Hitler bis Hugenberg zu tun war , nicht um das Volks -
begehren selbst . Je schweigsamer die offiziellen Hugen -
berg - Leute werden , um so lauter und deutlicher wird die
Opposition aus deneigenen Reihen . Wir lesen
im . Leutschcnspiegel " , einer rechtsstehenden Wochenschrift ,
die folgende herbe Kritik :

„ Wir flehen wieder einmal vor der Tatsache , daß die nationale
Opposition im Begriff steht , sich außenpolitisch auf eine Politik der

völligen Negation festzulegen . Nicht um Einheitsfronten zu
zerstören , sondern um eine politische Wirksamkeit zu ermöglichen , ist
es notwendig , schon jetzt die Dinge beim rechten Namen zu
nennen . Denn es ist falsch , jetzt zu schwelgen , weil Gruppen und Per -
sönlichkeiten , denen wir weltanschaulich und politisch nahestehen , u n -

zweckmäßige Wege gehen . Dieser Korpsgeist , der den Freunden
jede Kritik verbieten möchte , damit der Gegner sich nicht etwa freuen
könne , hat schon im alten Staat viel Unheil angerichtet . Frei -
mutige Warnungen sind nützlicher als das Schweigen zu Cntwick -

lungen , deren Gefährlichkeit und Verderblichteit auch
viele erkennen , die sie unter dem Druck einer falsch verstandenen Soli -
darstät heut « mitmachen . Die gleich « agitatorisch « Kurz -
sichtigkeit , die nach der Unterzeichnung des Locarno - Dertragcs
unter dem Druck des racheschnaubenden Chores der Landesverbands -
Vorsitzenden zurtz Austritt der deutschnationalen Ministe : aus der
Reichsregierung führt «, wird jetzt gegenüber dem Pmmg - Plan wieder -
holt . Wir haben damals von dem politischenHarakiridurch
Weglaufen gewarnt . "

Völlige Negation — Gefährlichkeit und Verderblichteit —

agitatorische Lurzsichtigkeit , und diese ganze Kritik , noch ehe
das Volksbegehren zum Zuge gekommen ist . das ist der

Katzenjammer schon vor dem Fest ! Der „ Deutschenspiegel "
versichert weiter , daß keiner der Urheber kommender

Volksbegehren im Ernst an deren Erfolg glaubt .
Wer soll denn sonst an diesen Erfolg glauben ? Etwa die
Masten , die Hitler , Hugenberg und Kompagnie anlocken
wollen ? Wenn die Kritik aus den deutschnationalen Reihen
heute schon solche Töne anschlägt , dann darf man ruhig fest -
stellen , daß das Hugenberg - Voltsbegehren eine Zählung
derer darstellen wird , die selbst noch dümmer sind als
die veranstaltende Kompagnie .

Verfaffuugsfeier der Ltniverfiiäi .
Eine akademische Feier .

Trotz des Boykotts der nationalen Studentenschaft hatte sich ein

ansehnliches Auditorium in der Aula der Universität versammelt ,
um die — wegen der Universitätsferien vorverlegte — Der »

fassungsfeier zu begehen . Nach dem etwas mittelalterlich an -
mutenden Einzug der Prosesiorenschoft in den historischen farbigen
Baretten und Talaren ergriff der Festredner Professor Oncken
das Wort . Seiner Rede lag die unausgesprochene Tendenz zu -
gründe , den ferngebliebenen Teil der Studentenschaft davon zu
überzeugen , daß er an dieser Feier ruhig hätte teilnehmen können .
Wenn die Rede auch mit einem starken Bekenntnis zur
heutigen Staats form begann , so erfuhren doch die sreiheit -
lichen und demokratischen Ideen , die der heutigen Reichsversassung
zugrunde liegen , nur eine sehr kursorische Beleuchtung und Wttrdi -

gung . Allerdings betonte Oncken , daß die neuen politischen
I d e e n . die der Weimarer Verfassung zugrunde gelegt wurden , sich
als dl « einzig lebenskräftigen erwiesen hätten , um die
national « Einheit zu erhallen , und den Bestand des Reiches vor den

schweren Gefahre » des Zusammenbruches zu retten .

Gewiß hob Oncken auch mit erfreulicher Schärfe hervor , daß es
ein Unrecht sei, die neue Staatsform für die Niederlage und die

Friedensbedingungen von Versailles verantwortlich zu machen . Im

Geegenfatz zur französischen Republik von 1870 , die sozusagen im

zweiten Akt des damaligen Krieges ans Ruder kam und den natio -
nalen Widerstand des frairzösischen Volkes steigern tonnte , sei die

deutsche Republik er st mit dem Ende des fünften Aktes
des Weltkrieges zur Herrschast gelangt , als alles
verloren und die Niederlage bereits besiegelt war .

Aber den Hauptakzent seiner Rede legte Professor Oncken

nicht eigentlich auf Sinn und Geist der Verfassung , sondern auf die

außenpolitischen Problem « . Neben der Legalität , der

allgemeinen Anerkennung , die heut « im wesentlichen erzielt sei , müsse

jede neue Staatsform , so führt er aus , sich auch ihke historische

Legitimation erkämpien . Diese . Legitimation durch Leistung "
sei noch nicht abgeschlossen , die Republik werde sie erst erhalten ,

wenn es ihr gelinge , die äußere Freiheit des deutschen Volkes

wieder herzustellen . Sehr scharf unterstrich Oncken den Gedanken ,

daß die innere Freiheit nur auf der Grundloge der äußeren
Freiheit möglich sei. Zum Beispiel sei der von der Dersassung
proklamierte Schutz der Arbeitskraft nicht durchführbor .
solange dos Ausland unser « Arbeitskraft kontrolliere . Sehr scharf
wandte sich Oncken dann gegen jede » Plan , die Rheinlandkontrollc in

versteckter Form über die Besatzungszell hinaus aufrechtzuerhalten ,
dann kritisierte er den V�ungplan , ohne ober zu der Frage des An -

nehmen ? oder Ablehnens Stellung zu nehmen , wie seinem Doxtrag
ein positiver Fingerzeig , wie deng die äußere Freiheit anders oder
schneller als bisher errungen werden könnt «, fehlte — wir möchten
sagen : begreiflicherweise .

Beim Po unzplan bezeichnet « Professor Oncken es als be -
sonders bedenklich , daß er Deutschland aus zwei Generationen

hinaus belaste , und zitierte in diesem Zusammenhang ein Won des
Amerikaners Jefjerson . daß kein « Generation das Recht habe , die

Geschicke der folgenden zu bestimmen . Leider hören wir jplche
Profeflorenwor ?« nie , wenn es sich umdie uralten Ren -

Kommunistische Theorie . . .
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Ungarn und der Frieden .
Die Giellung der Sozialdemokratie .

Der Artikel von Rudolf Illowy - Prag hat unseren Lesern
das ungarische Problem in Erinnerung gebracht . Unmittelbar darauf
lesen wir in der Wiener „Arbciter - Zeitung " : Der Parteiausschuß
der ungarischen Sozialdemokratischen Partei beriet über die
außenpolitischen Fragen . Referent Monus verwies auf
den Sieg der englischen Arbeiterpartei und auf die Erklärung Lord
Rvthermcres , der die Demokratisierung Ungarns als die
Voraussetzung der Revision des Friedensriertrages bezeichnet «. Der
demokratisch� Dormarsch in Europa verleih « den großen außen -
politischen Fragen ein « besondere Aktualität .

Di « von Monus beantragte und gegen die Stimmen der Oppo -
sition angenommene Resolution betont die dringende Not -

wendigkeit einer friedlichen Revision des Trianoner

Friedensvertrages auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker , fordert die allgemein « Abrüstung , da der jetzige Zustand
— neben bewofsneten Völkern entwaffnete — nur Kriegsgefahren
herausschwöre , und tritt für wirksamen Minderheitenschutz
ein . Die ungarische Sozialdemokratische Partei sei sich dessen be -

wüßt , daß die Gewinnung der sozialistischen Intemattvnal « für dies «
Ziel « ihr « Pflicht sei ; dies sei ober nicht möglich , solang « Ungarn
nicht den Weg der Demokratisierung beschreit «. Di « Partei
würde sich freuen , wenn sie auf diesem Weg « mit anderen
Faktoren des ungarischen politischen Leben ? für die Wiaderher -
stellung Ungarns und des ungarischen Volkes gemeinsam vor -

gehen könnt «.

Verhandlungen mit Aethlen ?

Die Regierungspress « behauptet , daß dies « Entschließung auf
Verhandlungen zurückzuführen sei . die die sozialdemokratischen
Parteiführer mit dem Präsidenten der Regierungkpartei , Pesthy ,
mit dem Mlnisterprästdenten Bethlen und dem Außenminister
Walko geführt hätten . Graf Bethlen habe den Standpunkt «inge -
nsmmen , daß die Verwirklichung der Demokratie in lingarn im

Hinblick auf die noch nicht weit zurückliegenden Revolutionen auf

große Schwierigkeiten stoß «. Die Friedensrevisum würde

aber den Widerstand der Nation (! ) gegen das geheim « Wahl¬
recht zum Verschwinden bringen . Di « Verhandlungen hätten folgende
postliv « Ergebnisse gezeitigt : das Gesetz über die Verwaltung der
Gemeinde Budapest soll in fortschrittlichem Sinn « revidiert wer -
den und die Bestimmungen der politische » V e r j a in m l u n g c n
sollen liberal gchandhabt werden .

Eine Abordnung non Abgeordneten der englischen
?l r b « i t e r p a r t e i , die nach Athen fährt , soll unter Führung von
Nennie Smith und William Gillies auf Einladung der ungarischen
Sozialdemokratie auch noch Budapest kommen .

Kntit in der Vartei .
In der Porteiopposition wird behauptet , daß die Friedens -

renision zugunsten Ungarns derzeit nicht zu erwarten sei ; sie würde
unter den jetzigen Derhältnisien nur die ungarische Re -
aktiv » stärken . Di « Deschästigung mit der nicht aktuellen

Revisiansfroge . könne nur zur Verschärfung der außenpolitischen
Gegensatze in Mitteleuropa beitragen . In der Abrüstungssrage Hab«
da » jetzige Ungarn ebensowenig einen moralischen Anspruch , als

fordernd « Partei auszutreten wie in der Minderheitenfrage . Die
madjarsschen Minderheiten leben , obwohl ihre Loge wirklich nicht

rosig sei , unter viel günstigeren Verhältnissen als die nationale

Mehrheit in Ungarn ! Noch der Ansicht der Opposition wäre der

Sieg der englischen Arbeiterpartei zu einem Angriff gegen die

ungarisch « Reaktion auszunützen und nicht zur Stärkung der Re -

Visionspolitik , die nur ein Ablenkungsmanöver für die sozial «
Reaktion darstelle .

Di « Sozialdemokratische Partei plante am 28. Juli , dem
lä . Jahrestag des Ausbruchs des Weltkrieges , ein « Trauer -
' t u n d g « b u n g der Arbeiterschaft vor dem Budapest « ? Helden -
d « n k m a l abzuhalten . Die Polizei hat die Bewilligung dazu
abgelehnt , weil der Ausruf zur Teilnahme die Befürchtung ge¬
rechtfertigt erscheinen lasse , daß die als Pietätsakt oedachte Kund -

gebung sich zu einer politischen Demonstration gestalten
könnte !

ten der Standesherrcn oder fürstliche Vermögens -
anspräche aus dein Mittelalter handelt !

In anderen Teilen hielt die Red « Onckens «in ersrsuliche «
Niveau und der Reichtum an Ideen , mit dem Oncken sie durchtränkte .

entsprach der Bedeutung des Anlasses . Besonders groß war der

Beifall , als Oncken auf den sozialen Einschlag der Verfassung hin -
wies und in diesem Zusammenhang dag Wort prägt «:

» Wer Nation sagt , der muß ganze Nation sage », oder er sagt

gar nicht »! "

Die nationalistischen Eouleurbrüder , die aus diesem Satz hätten
lernen können , daß sie gar nichts sagen , waren allerdings der

Veranstaltung ferngeblieben . In der Näh « dieses Satzes erklang

auch dos prophetische Zitat von Karl Marx , daß in künstigen Der -

fassungen statt prunkvoller Katalog « der Menschenrecht « die be -

scheiden « Magna charta des gesetzlichen Arb « iistag es zu
finden sein werde . Doch diese Sätze verloren ihr « Kraft , als Oncken

auch dies « Frage ins Außenpolitisch « wandelt « und es fälschlich so
hinstellte , als ob vor Aufhören der Gläubigerkontroll « kein « wirk -

same Sozialpolitik möglich sei .
Der Red « folgte lebhafter Beifall . Sie hatte manchen balehrt ,

viele interessierte Zuhörer geftsselt , — erwärmt hatte sie nur an

wenigen Stelle ». Aber das war wohl auch nicht der Zweck dieser
akademischen Feier .

Deutschland und pole « .
Eine ernste Mahnung .

Dos deutsch - polnisch « Komitee in Berlin erläßt

folgende Erklärung :
Die deutsch - polnischen Beziehungen drohen sich von neuem

ernst Haft zu verschlechtern . Nachdem in langen Vor -
arbeiten die für den endlichen Abschluß des deutsch - polnischen

Handelsvertrags wesentlichen Fragen geklärt waren , hat die

deutsche Regierung aus den Wunsch Polens , bereits am 25. Juli die

offiziellen Verhandlung « » wieder auszunehmen , geantwortet , daß in -

folge der Abwesenheit der führenden Persönlichketten von Berlin
der Termin des Verhandlungsbeginns um mehrere Wochen ver -

schoben werden müsse . Dies « neue Verzögerung ist von der polnischen

Oessentlichkett als ein « gewollt « Verschleppung der Berhand -

lungen ausgefaßt worden und hat zu Schritten der polnischen R « >

g i e r u n g geführt , die die Atmosphäre weiter zu verschlechtern
drohen .

Dos deutsch - polnische Komitee hält es angesichts dieses Tat -

bestandes für seine Pflicht , auf die Gefahren hinzuweisen , die
eine neue Verschlechterung des deutsch - polnischen Verhältnisses mit

sich bringt . Das Komitee gibt deshalb dem dringenden Wunsch Aus -
druck , daß

der Termin für die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit

polen nicht über das unbedingt notwendig « Maß hinaus verzögert

werde . Es sollt « ohne groß « Schwierigkeiten möglich sein , der Dele¬

gation die durch die neuen Agrarzöll « notwendig gewordenen
neuen Unterlagen für ihre Verhandlungen so schnell zu
verschossen , daß der Eindruck einer absichtlichen Verzögerung ver -
mieden wird .

Die polnisch « Oessentlichkeit sollte sich sagen , daß der Der -

such eines Druckes etwa in der Frage der Liquidationen da »

Gegenteil des gewollten Erfolges bewirten und daß Pressionen
in der deutschen Oessentlichteit eine Stimmung hervorrusen würden ,
die den unerlaßlichcn Abschluß des Handelsvertrages zwischen
Deutschland und Polen verhängnisvoll erschweren muß .

Sozialistenverfolgung in polen .
Warschau , 27. Just . !

Wie . Lurjer Ezerivony " meldet , ist mit einer Verfügung des

Innenministers der Verbandsvorstand der Kranken -

kasse » ausgelöst worden . Sein bisheriger Vorsitzender , Abg . Zu -
I o w s t i, einer der Führer der Polnischen Sozialistischen Karter .
wurde seines Postens enthoben . An Stelle des Verbandsvorstandes
übernimmt ein Regierungstommiffar die Leitung des
Verbandes . Natürlich will man durch diesen Streich die Polnische
Sozialistische Partei treffen , zu deren wichtigsten Positionen die

Krankenkassenoorstönde gehören .

Die Knechtung Deutsch - Südtirols . In Provinz und Stadt

Bozen darf vom Herbst ait — wenn die deutschen Touristen fort
sind — keine deutsch « Ausschrift , Drucksache . Speisekarte usw . mehr
existieren ; der Schulunterricht ist da im nur noch italienisch !
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Damen - u . Kinder - Kleidung
= =

11

11

Frauenkleid bedruÄK4 ? sÄ 9 . 75

Vollvoile - Kleid apTSewÄ 14 . 50

Reinseid . Toile - Kleid
�

lanjeAermel , neujrt . abschatt . Streifenbordüre Ä�r . OU

Trikot - Chaimeuse ß QA
oportjumper weiß oder farbig 0 . * / \ /

¥ . . _ _ _ buntgestrei ' fer kunstseidenei Q CA
Jumper Tolle , pastellfarbig 17 . 00

Jumper
reinseidener , gestreifte ' Toile 1A

de soie , vornehme Form •*. " '

TT " _ _ _ 1 _ 1 _ I J bedruckte Kunstseide
nangeKieid ocer voiivoiie ,

garniert , Länge 40 bis SS. Län�e 40

Jede wellerc Größe 20 Pt. mc. ir

Dirndlkleid bunter Waschstoff , o prrk
L,n ,e 50 - 80 cm , Länge 50 O . tlV

jede weitere OiöOc 60 rf . raenr �

Backfischkleid bedÄ » 6 . 90
oaer Vollvoile , g yg

Backfischkleider

Länge 90 - 100

bedruckt . Voll¬
voile IS . bO 9 . 75

Reise - u . Bade - Artikel
| _ I _ _ Hartplaiten , 8 Vulkanfiber - Schutz - WZ IJ - _ frb . Kunstleder , Stoffutfer Deckel
nanaxorrer ecKen . Metallsch . ene , Zugschlöss . WZ nanuxorrer tasche . Zugschlüsscr u.

-

Lg . Z0 35 40 45 50 cm sg L? . 39 42 45

Ledergiiff

48 cm

Kupeekoff er sffiS
schlössein und Packgurten
Lg 5 > 60 65 70 75 cm = =

2 . 25 2 . 50 2 . 90 3 . 25 3 . 50 | | 6 . 25 6 . 75 7 . 25 7 . 75

Kragenbeutel ve�iS. Än 2 . 45 H Reisekissen Le
Größe Ks cm

nz 2 . 85

3 . 90 4 . 50 4 . 90 5 . 25

11

Si Damen - Bademantel
n 7I - | i Herren - Badetrikot sob?mii! o 7c

farbig gemusterter Krä uselsf off 11 . /O ZZ einfarbiges Beinkleid , Größe i2 - 4? , Größe 42 4 & « # 0
= =

Damen - Bademantel | | Herren - Bademantel
19 ra

farbig gemusterter Kräuselstoff , lÄ 7�1 lü farbig geraust . Kräuselstolf , mit Schalkragen l� . OU
mit breitem weißen Besatz - lO . • « J Z =

Frottierhandtücher W 0 . 75 | | fafb� ; k�I�Ä 21 . 00

| | Damen - Badetrikot stX�
= weiße Garnierung , mit Doppel - Volant ,

Größe 42 - 52 , Größe 42

Ii Badehaube Taucherform

. . . . .

l | Badeschuhe
ll schwarz Satin , mit Gummisohlen

Gr . 36 - 42

1 . 55

5 . 75

0 . 85

43 - 46

1 . 85

T ! "j ju '1 ! - JT—"

1 Billige
Parzellen

[ Rnurzo . - Mk. " " - '
8 Jihrs Kred' tl

• iionan

3 » oeefauttn mir auf dem Gelände in

Michendorf

(tötlcn . ab W innie « 7 43, 8 42,
8. 42, 10. 42, 11. 12, 12. 12 llfm
flünbl . , blreft am Dauerwald
unweit Herrlicher Seen , eieitr .
Licht und WaOer. irbüdem am
bloß 2 M Varlcaut Jeden
I >te »«t »d. Donner, ! » « und
S» nn ! » d 10 bis 6 Uhr In
Mldtendorf . Sdimcrberdci
Siraec 15 » ( Verkaalslaobe
neben der Villa ) .

I Großbeeren r ' T ' ÄÄ :
Oft7 15,8 15. 10 löulm I1 3ttbl.
Verkanf Jeden Mitiwodi
und Sonnt » « 10 bis 6 Uhr
tu OrolH beeren , Resiaa -
rani Laube , n. d. Post .

Oranienburg $? Cm? tToZ '
Baumbeuano Verkaul
Sonntags 10 bis 6 Uhr
in Oranicnbartf , Berliner
Allee 20 , VerkanfsbOro .

( Zepernick �k . �ÄD16 »
VerkaufabQro am Ufihn -
damm . 1 Minute vom
Bahnhof .

Bernau Obttplontöfl * Belle ffeur.' -ieperflicker Str . Verkaul
Sonntags 10 bis 6 Uhr .

Restparzellen
neuenborta Rardb . Frohnau
u Rabnsdon Aaskanü a.
Verkaul Monta * . bis Frel -

in unserem Berliner

LaoeDläne b»w Prospekte koftenlas' ' "
ebenso unverbindliche

Auetun ti über alle Terrain «
durch die

IßniI . pßFzelllei - llngG�. li .
�Berlin N 24 , Frlcdridutr . 133 a,

Norden 10524�25 .

Verkäufe
Ta»ete ». Elillat , lloloniesirake >

Webfehler Teppiche .
Klein » Webfehler
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
la, Qualität
U. Qualität
ta Qualität

18, - Start .2x3 I
2X3 24 . - Start

2 >4XZ� 38, - Start
5x4 59, — Marl
2X3 38, - Mark

2' iXSib 53, - Mar «
8 x 4 85, - Marl .

Körner . Verlin , Patodamerfiraße 2Kb
Sausnummer beachten

Gleiter . 300 giimper am
Al eran derp last. _

Von der Reise znHUk

Dr . X . Weise
Fatbarzi für Innere Krankheiten

Friedenalra�e 15

Zurückgekehrt

Dr . Zadek
Oraniensfra�e IIS

Telephon : Moritrplatz 3630 .

Beachtenswert ! Deutsches TepvichdPus
Emil Lefbvre feit 183? nur Oranten
ftrefte 158. Keinerlei Be�iebunaen nut
ähnlich klingenden ffirma . Man achte
au * Vornamen Emil r

Bettfeder » ab Fabrik , graue Ruvk'
tedern Pkund 60 Pfennig an. Vcttfedern '
Tampkreinignnq Neu : Bettfedernc
Wäsche. Bett edernfabrik Schwan . Brun -
nenstraße 132_ _Fabrikgebäude

BetUnoerlaufl Wegen ' Ge ldma nge l
i ' vo�billiq ! Neue 15. - ! "lichtvolle 22. 30!
25. ' - ! Bauernbctten 29 . —! Keine Lom.
ba rd wäre l Leibbans Brun n eNllra sie 47

3e»b- 3to », Gelegenlieitskäufe . und an .
dere Marken käme ras , Prismengläser
spottbillig , ans Bersteigerungen ' stam.
mend Photo - Täuber . Än der Span -
dauer� Brücke 8 f Bahnhof Börse ) . _

•
Landparzellea 975 . —. schön gelegen ,

klelne Än�ablung H. Paul . Lehniü ,
am Bahnhof sBootshaus ) .

Seklefiiuozsslliclcz . Vzscbe us »

Setragen » Sem nparderabi . Speziali .
tat Bauchfiguren , fpattbillia . Naß , Gar -
mqnnfjrahe 25/A� irllber Muladstrahe *

Web ig aeiragene Iackeiianzllge , teils
auf Seid «. 18,7- , Smotingauzüge . Bauch ,
onzüqe , Taillenmäntel . Baleiois . Nau.
send billig . Telegenheitskäufe in neuer
Serrengardcrob «. Leihhaus Nosenthaler
Tar . Lie - nstraß » 203 —204. Ecke Boken .
tbalerfirake . Keine Lombardware

Ros- ethalerftrahe 48. l Treppe . Nabe
Laekcschcr Markt . Wenig gciraacne
Kavalieranliloc . Paleiais . Smotinqs .
ll�eleaenbeiistllese neuer Garberoben ,
alle Welte », labelhaff billig Schcndel

Wenig qetraaene Fr' a- tanz' llg «. Tino .
tiu - ianzUg». Gebrocka- izUge . Jackett .
anzäge . Gummimäntel . Tuiawananzikae .
Dabardinemaniel . Tyvericoaivaletats . für
febe Figur pasiend . So Hialitäii Bauch .
anzllge spottbillig . S' kellschaiioanzilge
werden verliehen Salpein . Zlakenihaler .
kirah » 4 l Eiaae »

Leidhau « M. ritipla » 380. " Berta üt von
«avalier - Garderabe . leil « auf Seide .
flacketi » Frack . Zmotinganzllae . Dakar -
dinemäniel . Bauchanzllge , für jede Figur
oaffend Srira - Ängehaie für neue Gar .
derobe . Belliacken 30, —. Pelzmäntel
SS. —. Svartpelze 8Z. —. Gehpelze 100. —.
Kein » Lombardware I «

Btodet

Sleifer , gute Mödel , Alerandervlak .
Möbel - Udelsmann . Berlin Q. . Solz .

marktstrahe 38 und Slleranderltrahe 14.
Biefenauswahl in Schlaf - , Speise . .
Serrenz ' mmern . Köchen. Nußbaum , und
Cinzclmöbeln . Troh allerbilligster Preise
bis zu 24 Monate Kredit . LangfZhrige
Garanile . Lieferung frei Saus ! Ein Be.
such ist immer iahnend Neu ausgeuam .
mcn: Teppiche Läuferftpsfe . Tisch» uud
Tivandccken usw

Patentmatrapen ,P rimifstma " Metall -
betten - Auflegematratzen Ehaifelonaues .
Walter . Stargarderstrah « achtzehn Sein
Laden *

merke »retzit
«nb bat

Süfctlbajar .
grabt Bnanahl ,

tlrlnr «ttifr !
Beiipirl «:

Schlafzimmrp 455, Sprisezimmer 345,
Herrenzimmer 260. Spirgelschränte 113.
Snrichlekllchcn 15. Kleiderschränke 48.
Soizbetlstellen 48, Ehaifrfangue « 28
Metallueilstellen 13. «ufiegrmairatzcn 13
Sonstige Möde! entsprechende Preise
Teilzahlung auffchlagirti . Wochenraten
Slouatsraten Kleina Anzahlungen .
Kpl' a. chabaiie bis zehn Pro, . ' »: Kredite
bis zwei Zahrr . Miltzige Finsen . Neu
tölln . Sermannplatz 7: Sieal tz Schto�
ftratze 107: Belle - Ällianre - Stratze 95.
Uirlergru »d»Bahnko >

Sprilezlmwer ! Enorwe Gelegenheit
für »astatäufer Alles rund ! Nmdledcr .
ftbhlel Qualitätsäebeill 475. —. Möbel .
Haus Neanderstrake elf .

Möbal - Kamtrling , Kostanienalle « 5».
Speisezimmer . Lcbergarnituren , Sfand -
Uhren. Niefenauswahl . Spottpreise .
Zahlungserleichterung .

_ _ _ _ _ _

Pltzlchlosas wie neu 50. —. Pappel
alle » nur 12.

Spelle , lmmet , schwereichenes
rund « Glasvifrine . aparte i

Büfett ,
runde Glasvitrin ». aparte -Anrichte ,
großer Auszugtisch , hochlchnige Nind -
lcderstühle . 475,-x. . Schlafzimmer . Birke ,
dreiilimger Ankleidefchrank . ünnen .
spiegel , moderne ' Ausführung , kompleU ,
Fristertviletic , 775, —. Große - Auswahl ,
billige Preise . Fahlungserlcichieruug .
Dembitzers Möbelnicderlage . Friedrich .
straße 7, Sallesches Tor .

_ _ _ _ _

_
Teilzablungl
Teilzahlnngl

Llblpiaaoa . überaus preiswert . Piano .
' adrit Link. Brunneustraße 35.

» sUi « ,

- Aacden 3. 00. Attu 350. Sparröhren
2. 50. - Apparate Teilzahlung . Drebkou .
denfaior 1- 0. Schönleinstraße 2.

TskcKäUe » '

Tellzahlungl
kulant , billig , reell Möbel
Frankkurterflraße 45— 46

l . Mifch, Große

ilchtuag . KäRser ! Liefere auf Kredit
und dar . Preise bedeutend herabgcfetzi .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Her reu .
zimmer 275, —. Nußbanmbüseit « . Slaud »
uhrcn . Aulleidcschränt « 95. —. Beil -
stellen . Soso ?, Nuhebenen 30, —. Küchen,
lästert , emailliert , roh . 42, —. Lalig .
sährig » Garantie Möbelhaus ildcls .
mann , nur Lausttzerstraße 5—6, am Gör .
litzer Bahnbas lBltte Straß , und
SausnuMmer beachtest . ) _

_ _ _ _

•

«leiser , preiswert « Röbel , Alerander .
viatz . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

_ _
'

_ _

20 Zahr » gut und billig . Reichhaltige
Auswahl in einfachen und beüceen
rUmmern in allen öalzarlen . Schlaf '
z mnier . Birke poliert , 180 breit , schwere
- Aussübriing 873. —. . �ahkunoserleichu .
rungi Plöbes Magazin Invaiidenstr . 131,
Laden iStettiner Bahnhasl .

Schlaf , immer , kompleil mit Spiegel ' ,
275, - r . Eßzimmer , echt Eiche, großes
Büfett komplelt mit Slanduklr 475. —
Schreibtische 36, —, Nuß bäum . Büfett
15, —, Kleiderschränt « 22,- - , Bettstonis
18, - . Küchen 28. - . Möbel . Magazin
Invalidensträße 181. Laben .

»nkleibeschriate . Eiche. 160 breit , mit
Spiegel 98, —. mobern « Beiistell . -n,
komplett 55, —, Waschtoiletten mit
Spiegel 15. —. Pliischsolgs . gute Per .
arbcitung . 92, —. Nachttische mit echtem
Marmor 20_ __ Ehaifelonaues 24, - .
eichene Ausziehtische 44, —. Möbel - Ma.
gazin Znnalidenstroß » 131. Loben . _

Schlafzimmer , echt Eiche. 180 breit ,
alles voll verarbeitet 575, —. 160 breit
365, —, Spefsezimmer . echt Eiche. Büfett
200 breit , mit runder Bitrine

nd Polsterftühsen komplett 545. —.
lerrenzimmer . echt Eiche. Bibii ».

thek 160 brtit , 3iürig . innen Mahagoni
poliert , komplett 385 . —. eichen « S' and .
uhren 86, —, Küchen, lästert . 140 breit .
mit Anrichte , komplett 225. —. Röbel -
Magazin Invalidenftr . 131. Laden . _

Gleiter , Alcrondeeplatz , Möbelkata -
loa Sit . 33 gratis .

_ _ _ __ _ _ _ _

Meiallbetten - Ehatfeisaguea Ein
legeböden für Solzbettrn . Eigene Pal -
stcret . Teilzahlung Spezialgelchäst
Hippel , Rogbii . Brcmerstroße 71, »

Teilzahlung , kulante Bedingungen
Fadtiivreife . nur Qualitätseäder . Fahr
eaddau . Wima " Ackerstraße dreißig _

Gebrauchte Fahrräder , größte Aus-
wohl . 15. —, 20. —. 25. —. 30, —. 35, —.
Machnow We. iimeisterstraß « iß. _ _ •

Barderräder 3. 50, Fahrraddecken 2,50.
Schläuche 1,20. Pedale IchO. Repara¬
turen billigst . Fahrräder Teilzahlung .
Schönleinsiraße 2. _ _

_ _ _ _ _ _

Freilausräder 35. —. ' Kraus , Große
Franksnrter straße 52.

_ _ _

Buntfarbige Freilaufrenner mit ras -
stgcm 2' ah,nenbou , bildsäiöne Damen .
rädcr . Innenlötung mit Freilauf und
Äückiriilbrcmfe , Stück 55 M. Prawr .

tolletie . koibvl - tt nur 960 M. . ähnNche kamlog . 350 Seite, , stark mit 6500 Ab.
aLnMqe Angebote in aroster Auswahl ,
Lahlpngser . etch . erung ! Möbelhaus Qsten . �4.

Biel Bergnstgea für wenig Seid de-
reiten Ihnen unlere - Angebote. Eiche
Und polierte Speisezimmer 580, —.
690, —. 780, —. 875. —. 1040, —. Serren .
zimmer 590, —, 685, —. 190, —, 940 . —,
1080, —, Schlafzimmer 620, —, 125. —.
835, —, 985. —, 1160. —. kostenlose Loge.
rung . Moritz Sirfchow tz. Südosten .
Sfalitzerftr . 25 lSochbahn Koiibufscr Tor) .

Urteilen Sie selbst ! Soldbirke mit
Nußbaum abgesetztes Sdilafzimmee .
Großer Ankleidefchrank mit Innen »
fpiegel , gerade , aparte Betten , mit
prima Fubehör , entzückende Frigcp

Andrcasstraßc
Halle) .

30 tgegenüber Markt .

Rssste », während Reilemonaie , ans
alten Lagerbeständen , bis 25 Prozent
Rabatt . Kastanienallee . Achtung 57.

NaI » msT « » ,inen

Kauffgesuche
Zahngebiste . Platinabfälle . Lötzinn

Blei . Queckstlbcr . Eilberfchmelze . Gold .
fchmelzcrci Ehristiauat . Köpenickcr .
straße�lS iSaltestelle - Adalbertsttgße )

stadngebiste . Edelmeiallbruch Queck¬
silber Kinn . Blei . Sikberlchmelze
Ehristionai Kövenickerstraße 20a iMan -
ieuffelllraßel . '

llntei - rickt

Tstrkopv , Adler , Rundlos fowle alle
anderen Markennähmafchinen erhalte »
Sie nur durch uns . Unsere Kahlung - ,
bedingungen sind unübertroffen . Wir
liefern Ihnen die Malchin » lalart und
Sie zahlen - chse erste kleine Rate . nach.
dem die Maschine das Geld verdient
bat Di» Raten werden Ihrem Ein .
kommen angemessen . Freien Röh . und

Ärfffn�oMkna g- nen�e��Begeb, ?«' � Berlitz school . Fremde Spraihen Lcip.hoch in Iablung « ' Nammen BeWSlige, . �„ straße ,,g Kurfürstendamm 28-a," 6 * isalanenftraße . Einzel , and Firkel .
uerbinbilthtn R�erireterbesua ) vo- u �er� . *
Ifnet Jätmaschinen . Bertrieb ä! c; -?Pnn: J- ' . „ , ;— = —
Nouterftraße - ZtzsKa ser - Friebrich - Straße ) : >, " Zernbe Privatzirkel . Kur »
Moabit : Sotzkowstpstraße 2Z sAIl . Moa. Masch. nenfchre . ben . Buchhaltung .
bit ) , Etagenacschäft : Norden : Brunnen . l ? ��" viior Aullch . sevdelstraß » 1
straße 52 sBernanerNraße ) . Eiagenge , , �v- l ! e! marki

_ _ _ _ _

__
schält und Gerichtstraße 32 lBabnhoi > Tcchn' Iche Prioatschu ! « Dr. Werner .
Wedding ) : Rardott - n: Danzigerftraße 26 Regierungsbaumeifier . Berlin . Reander .
>Prenzkauer Allee ) : Qsten s Proskguer . straße 3 Maschinenbau . Siekiraiechnik .
straße 34 ( Frankfurier Allee ) . » Hochbau , Tieibau . Sieinmetzfchule . Set

WKWMWWM » ��

Autofahrfchule Gerber , gründliche
Ausbildnng auf ganz mobernen Fahr .
zeugen . Eintrüt lederzeit . Urban »
liraßc 10 inahe Sallrsches Tor ) . .

Verschiedenes
Seaossea ! Laßt eure Wäsche nur in

der Wäscher «! Subasch waschen . Sie
wird im Freien getrocknet , sauber und
pünktlich geliefert Großer Bezug 30,
Damcnhemd 15. Abholung Toitncrstäg .
Kubasch , «öpeuick . Grünauerstraße 45.
Telcpbon 58? <M. E. P. u. RF

_ _ _ _ _

Rarbenwäscherei . Feldftraße 10, Ober .
Hemden», Kragenplätterei . Prima Rost-
wälche . Eardinenwäfche . _ _ __ _ _

'

Wäsche nach Gewicht . Saldtrocki » zu¬
rück per Pfund nur 22 Pfennig , trocken
zurück nur 27 Pfennig . Dammwäschoref
. . Merkur" . Frankfurier Allee 307. An»
dreas 2820. _ _ _ ___ _ __

*

Wer Stoff hat , fertige an für 35 M.
elegante Maßanzüge , Paletots uno
Ulster . Feine Serrenmaßlchiicidcrei ,
Marlusftraße lS, vorn l links .

19 090 Reklamezeltel 3. - . Buchdrucke .
rei Schmitz . Romintrnerstraß « 2<> �

'

Detektiobureau Elalchei . Edaullce .
straße 17 Fernsprecher Norden 1886.
Bcodachtunaen . Ermitirlunaer - Aus »
fünfte aüerorl ». ,

*

ErholungsaafentAait

Luftkurort Sarteuberg bei Petorsborf
im Riefengebirge . Suis und preis .
werte Pension finden Erholungsdediir ' .
tige und Sommerfrischler ln Sabrolero
Gasthaus ( mit eigener Schlächterei )

Vermietungen
Wohnungen

!», 25z. , J. , 341 - Zimmer . Reubanwob »
nuugeu in Sirfchgarten . Rummelsburg .
Karlshorst und Reinickendorf Rückiahl »
barer BanzufSuß 500 M. vra Fimmer .
Beziehbar fafori Wahnraum Belle »
Alliance . Siraße _7S. Bergmann 6394. _

Portierstell «, schöne Fweizimmer -
Wohnung , iaufcht gegen gleiche privat .
Schöncberg , Dartburgstraße 26.

Teilzahluua . Komplette izimmer EI ».
«elmöbel billig . Wenqer Marstlius »
straße f lAlerandervla ») Große Frank -
kurterstraßr fechsundfünfzia . *

Musikinstrumente

«laulerr . 175, - 290, - . 375 —, 425 —.
gebrauchte , neue , araße Auswahl Sah
Innaser ' eiditfnino , Garantieschein . Rott .
busser Damm 64. T.

Für 25 — monatlich liefern wir fo-
fori ein neues Piano mit langsährigem
Garantieschein , gebrauchte Pianos auch
vorräüg Serer . Brunnenstraße 191,
1 Treppe iRafenthaler Platz ) . Repa .
raiurbeMlrfiige Instrument » werden in
Fabln ng genommen

250, - . 375, - . 425 . - , 475 . - . gr .
brauchte Piano «. Teilzahlung . Lerer .
Prinzenftrgße neunzig .

Ste zahlen in kkeinen Raten ahn »
Anzabluna für Pianas . neu und ae»
braucht , große Auswahl Pianohaus
Königgrätzerftr . 81�

Bandonionlagcr . Pianoakkaedeans .
Fachberoiung Abzahioerkaul . Unler .
richt _ Aekerstraße 38. . .

Bandonions .
rühmt Fabriklager

Lange . Uhltg . aocltbe .
ger Fadrikvrcife Teil -

zadlungen klein » Anmhlung . Musti -
weigel . Adalberlstraße 91. '

uingslechiiik . Technikerkurf «.
lurle . Polierkurf «

Kochen, feiii _ und bürgerlich ,

Meister .

Ein -

MMeßIGsiKhe

Schlafstrllc oder möbliertes Fimmer
in Eiiarloüenburg sucht zum 1. August
sunger Genosse und Kamerad Annebo e

mock- en und Backen . Schneidern , beste unter E. S. Filiale Sefenheimerftr . 1.
Ausbildung in allen Fweigen der Saus - � Einfache » möbliertes Limmer , Nobe
Wirtschaft . Fröbel . Qierlin - Insti ' u) . Pri » Ptinzenftraße , von Lerrn gesucht. Q'
vat , Saushalisfchule , Pollaf . Wilhelm - ferie » unter ? . 22 Expedition dieser
straße 10. Leitung .

!lelleiisiigMe I
lilillt » IM»olVitt ! I

bestelleaditDDg;

Heizungsmonteure
gemacht , welche mit Nieder - und Hoch¬
druck - , sowie Warmwasser - Anlajren voll -
stfindig - vertraut , sowie im Autogen -
schwoilien bewandert sind und inre
lätigkeit durch langjährige Zeugnisse

belegen können .

Panneberg & Qmandt
Abt . Montago . Berlin - Lichteoberg ,

Siegfriedstt . 49- 53.
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Die letzten heißen Tage haben ein Berliner Kind wieder zn
Ehren gabracht , das lange Zeit ein Aschenbrödeldasein führte : die

„ kühle Blonde " wurde endlich zu Berlins Sommerkönigin er -

nannt , reuig kehrten die ungetreuen Söhne Berlins zu ihr zurück
und entdeckten täglich neue Reize an der lange verleugneten alten
Liebe . Es handelt sich übrigens erfreulicherweise um ein äußer st
alkoholarmes Vier , das geradezu als Ersrischungsgetränk an -

gesprochen werden kann . Natürlich soll man es nicht literweise in sich
hineingießen .

Herkunst und Verwandtschast .

Wer ihr ein wenig den Hof machen will , nennt sie die „ kühle
Blonde " , die anderen sprechen einfach von ganz gewöhnlichem
Weißbier , und lange Zeit war diese entthronte Königin nirgends
mehr so angesehen , daß man es in einem besseren Lokal hätte wagen
dürfen , „ ' ne kleine Weiße " zu bestellen . Dabei hat das arme Kind

eine große und zum Teil auch recht vornehme Verwandtschaft . Das

Weißbier gehört zu den o b e r g ä r i g e n Bieren , d. h. bei seiner
Herstellung sammelt sich die Hese an der Oberfläche zu einer starken ,

oft ziemlich zusammenhängenden Schicht , ein Verhalten , das von dem
verwendeten Stamm Hefe abhängt . Andere obergärige Biere sind
z. B. die nächste Verwandtschaft der „ kühlen Blonden " , die L e i p -

z i g e r „ G o o s e" , das Lichtenhainer und das G r ä tz e r
Bier , während der dunklen Nebenlinie fast alle Braun biere
und die e n g l i sch e n Biere angehören , bei deren Herstellung fast
ausschließlich obergärige Hefen verwandt werden , während unser
Lagerbier durchweg untergärig ist . Das Material , aus dem unser

Weißbier gebraut wird , ist durchaus edel zu nennen . Trogdem das

Gesetz bei obergärigen Bieren , im Gegensatz zum . Lagerbier , allerlei

Zusätze neben dem reinen Malz gestattet , wird unsere „ kühle Blonde "

aus drei Vierteln Weizenmalz und einem Viertel Gersten -

malz hergestellt . Daher fehlt der bittere Geschmack des Lagerbieres ,
der von dem Spelz der Gerste herrührt . Außerdem enthält die bei
der Herstellung des Weißbieres perwandte Hefe viele Milchsäure -
ba tt . er ien . die irn Verlaufe des Gärungsprozesses Milchsäure .
entwickeln , so daß �oslauygereistes Weißbier in . der Flasche bis

0�40 M i l ch s ä u r « enthält .
Es ist gar nicht egal , wo man seine Weiße trinkt . Sie unter -

scheidet sich nicht nur nach der Brauerei� aus der sie stammt , sie
unterscheidet sich auch nach der Behandlung , die ihr der Der »

leger angedeihen ließ . Denn das Weißbier ist . wenn es ferlig aus

Flaschen gefüllt wird , ja nicht völlig ferlig . sondern braucht noch eine

Reisezeil von zwei bis drei Wochen . Unsere Vorfahren schätzten noch

ganz besonders die „ B u d d e l w e i ß e", die selbst der Budiker nur

mit Andacht und durchaus nicht für jeden beliebigen Gast hervor -

holte . Das war eine März weihe , die einige Monate in einer

Eck « des Kellers , in nassem Sand vergraben , in aller Kühle und

Ruhe ihren letzten Reifungsprozeh überstanden hatte . Man muhte

so einen richtigen Berliner Weißbierbudiker mal beim Ein -

s ch ä n k e n gesehen haben ! Das Einschänken der Weiße war kein

alltäglicher Handgriff , es war schon sast eine heilige Hand -

lung . Die Weiße von Anno dazumal war nicht auf eine gewöhn -

liche Flasche mit Patentverschluß , sondern aus die traditionelle

„ Kruke " abgezogen , auf eine Steingulslasche . bei der der . . Proppen '

noch mit einer Strippe festgebunden wurde . Schon die Lösung der

Strippe war ein Abenteuer : Würde sich die Weihe ruhig oerhalten
oder würde sie, zu warm gelagert , den gelockerten Korken ihrem Er -

löser gegen die Nase treiben und ihr kostbares Herzblut über Theke
oder Küchentisch verschütten ? — Dann wurde eingegossen : langsam ,

ruhig — sanft wiegte die Linke die „ Fußbadewanne " , das

breite , fußlose Weißbierglas , während man wie ein Schießhund auf -

" aßte , daß auch nichts voy der „ Neege " ins Glas geriet . Es gab
die gewöhnliche Weihe , die Märzwsiße , die ein im März gebrautes
Starkbier darstellt , und die „ C h a m p a g n e r w e i ß e" , die auf

Champagnerflaschen abgezogen war aus dem Riesling , dem

edelsten Weißbier . Mannigfach waren die Zutaten : der richtige
Berliner trank die „ Weiße mit der Strippe " — dos heißt ,
zu jeder Weiße gehörte bei ihm ein Kümmel , der ihm die wunder -

barsten Rlllpslaute entlockte — was dem Münchener sein Radi zum
„ Moah " , war dem Berliner die „ Strippe " zur Weiße . Die starten
Männer tranken den „ ß a n d w e h r t o p p" , eine Weiße , zu der ein
Glas Lagerbier geschüttet wurde . Das war ein bevorzugtes
Stammtischgetränk , und der „ Landwehrtopp " wurde immer
wieder rundum geschickt . Denn das war noch vor der „ Erfindung "
der Bazillen und der Hygiene , und wer den Lündwehrtopp ein Ende
weiterdrehte und nicht einfach da ansetzte , wo sein Nachbar abgesetzt
hatte , erregte schon unliebsames Aufsehen .

Unser heutiges Hauptgetränk , die „ Weiße mit ' n Schuß " , galt in

jenen herberen Zeiten als Damengetränt , Weiße mit Himbeer
war fast so was wie Limonade , und noch mehr galt das für die
„ M a i w e i n w e i ß e" , die dann von verruchten Bierpantschern
durch giftgrünen „ Maiwcin " . geschähet wurde , der mit dem edlen

Destillat des Waldmeisters gar nichts mehr zu tun hatte . Etwas

ganz Feines , das Vorrecht der „ Geheimratskneipen " , aber war die

Champagnerweiße , die nicht nur aus einer Champagner -
flasche ausgeschenkt wurde , sondern der man auch einen Schuß
Champagner zusetzte . Als in den Grllnderjahren die Maurer und

Bauhandwerker auch mal dick ans Geldvcrdienen herankamen , da
tranken sie, wenn sie mal richtig sich aufspielen wollten , den Cham -

pagner aus Weihbiergläsern — sie hatten ja auch von der „ Cham -
pagnerweiße " gehört , und dos war eben ihre Vorstellung von Wohl -
leben und höchstem Luirus . . .

Geheimratskneipen und , Grober Gottlieb * .

Noch existiert in der Friedrichstadt eine Kneipe „ Zum groben
Gottlieb " , in der für angeheiterte Nachtschwärmer auf Wunsch derbe

Volkstümlichkeit vorgespielt wird . Aber mit dem Original , das diesen

Der ehemalige Kurfürstensaal im „ Nohen Haus '

der Klosterstraße als Weißbierkneipe .

Namen erst in Berlin populär machte , hat diese Nachahmung nichts

zu tun . Der wirkliche „ grobe Gottlieb " war ein Weißbierwirt in
einem Keller nahe der I a n n o w i tz b r ü ck e in der Brückenstraße .
Er schenkte nicht nur ein vorzüglich gepflegtes Weißbier , sondern gab
auch für ein billiges Geld ein ebenso gutes Essen . Freilich duldet «
er darum auch keine Mäkeleien und verbat sich einfach das Wieder -
kommen solcher „ M ä ke l f r i tz e n" . Als ein Gast sich mal darüber

beschwerte , daß er «inen seidenen Faden in der Suppe gefunden
habe , erwiderte Gottlieb einfach : „ Sie woll ' n woll für ihre sechs
Dreier noch eene janze seidene Mantillje in de Suppe haben — det

jibt ' s bei mir nich ! " — Diel feiner und vornehmer ging ? natürlich
in den „ Geheimratskneipen " zu. Die eigentliche Geheim -

rotskneipe war die von Päpke in der Jerusalemer Straße , die nach -

her von Greifenberger übernommen wurde , eine andere lag in der

Markgrafenstraße nahe der Zimmerstrahe , und hier durste niemand

am Stammtisch Platz nehmen , der nicht zu der erlauchten Runde der

Kammergerichtsräte gehörte , die hier ihren Dämmsr - und

Abendschoppen einnahmen . Diese Geheimratskneipen lagen meistens

nach dem Hof heraus im „ Ouergebäude " . In jeder der Weißbier -
budiken aber gab es einen Stammtisch aus den Handwerkern '
und Geschäftsleuten der Umgegend , die hier ebensogut ihren

Dämmerschoppen hielten , wie die Gchcimräte . Gemeinsam war oll

diesen Kneipen dos eine : eine überaus einfache Ausstattung . Der

damalige Berliner hatte durchaus kein Verständnis für Leute , die

ihr Schinkenbrötchen am liebsten in einem imitierten Thronsaal ver -

zehren und für ihr „ Glas Helles " eine Art von Kirche brauchen .

Einig « blendend weiß gescheuerte Eichentische , ein dunkles Büfett ,

auf dem einige wenige Flaschen und die Reihe der großen und kleinen

Wannen und Pokale standen — das war alles . Manchmal hing
über dem Stammtisch noch das große Messer aus silberpapierllber -
tlebtcr Pappe , an dessen Spitze eine Glocke baumelte . Daran wurde

bei gar zu groben Anglergeschichten und anderen Aufschneidereien

gezogen , und das Läuten der Glocke kostete dem Redner mindestens
einen Landwehrtopp oder eine große Weiße . Eine Steinkrause mit

Rollmöpsen , ein Teller mit Eisbeinen — an der Wand ein paar

Poppschilder „ Wenns man wahr ist " und „ Dort ist hier " — das

war der Rest der Ausstattung .

Renaissance .
Bis vor kurzem gab es in Berlin nur noch zwei richtige Weiß -

bierstuben : die alte von Landre in der Stralauer Straße und die

von P e k e l m a n n in ' der Karlftraße . Diese war hauptsächlich ein
Studentenlokal und der Allgemeinheit weniger bekannt . Die alte

Landrösche Smb « , die auf eine ehrwürdige Tradition zurückblicken
konnte — bestand sie doch im selben Haufe schon seil 1780 — , hatte

wohl noch immer ihre Freunde und Verehrer , aber neuen Zuzug be -

tam sie so gut wie gar nicht : das Haus war alt und wenig reprä -
sentabel , und der bescheidene kleine Eingang ließ nicht ahnen , daß
man in dem Lokal mit den kleinen Fenstern besondere Genüsse er -
warten konnte . Da kam die Untergrundbahn , das alte Haus war

endgültig dem Tode geweiht , und auch die letzte große Berliner

Weihbierstube schien damit zum Tode verurteilt . Run faßte die
Brauerei einen großen Entschluß und mietete das „ Hohe Haus "
in der K l o st e r st r a ß e, das nach dem Auszug des Zollamts leer
und verwaist stand , und rettete es davor , wieder Lagerschuppen zu
werden . Nun sitzen in dem ehemaligen kurfürstlichen Prunksaal be -

häbige Männer bei der kühlen Blonden , und die Gunst des Ortes

führt ihrtäglichneueVerehrerzu . Besonders in den letzten
Hitzctagen war manchmal kaum genug Platz für die Gäste , die sich

gar nicht wieder wegtrauten von dieser Zuflucht . Die über meter -

dicken Mauern hielten die Hitze von außen fern , und die kühle Blonde

löschte den inneren Brand . Ueber tausend kleine Weißen
wurden hir täglich ausgeschenkt ! Der Weißbierpavillon im Luna -

park schänkte freilich sogar 2000 bis 3000 täglich aus . Sogar der

Hertha oder Förth ?

Der Entscheidungskampf um die Deutsche Fuß¬

ball - Meisterschaft ist eine unerhörte Sensation .

Ein aufregender Sonntagt
Sind Sie geröstet ?

Haben Sie sich reichlich mit C a i d versehen ?

5 PF . 5 PF.
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Export von Weißbier hat sich gehoben , und diese Berkneri » macht
in Sachsen und sogar in Bayern moralische Eroberung « « . Auch hier
in Berlin werden hier und da neue Weißbierstuben «ingerichtet , und

da » altbekannte Restaurant von Tübbecke in Alt - Stralau ist

reuig zu dem Getränt zurückgelehrt , und die Zusammenstellung von

grünem Aal mit Gurkensalat und Weißbier kann uns nun wieder

dieselben Genüsse wie unseren Vorvätern — und dieselben Ver¬

dauungsbeschwerden verschossen .

Die kühle Blonde ist vletteicht die Siegerin von morgen , und

weil die Zeiten der stundenlangen „ Dämmerschoppen ' doch end -

gültig vorbei sind und keiner von uns mehr Zeit und Muße hat , sich

zu einem richtigen Weißbierphilister zu entwickeln , wollen

wir ganz zufrieden sein mit der „ kühlen Blonden ' , die in so vielem

den Evastöchtern unserer Vaterstadt gleicht : voller GehaU und Würze ,
ein bißchen herbe und frisch — und mit einem ausgeschminkten Schuß

himbeerfarbener Sentimentalität , die aber doch ganz gut zu den

Grundtendenzen ihres Charakters paßtl R. E.

Die kein Wochenende hoben . . .

Sonnabend nachmittag . In den Geschäften drängt sich die

Kundschaft , zumeist Frauen , die Lebensmittel für den Sonntag
einkauft . Wer irgend kann , verläßt bereits Sonnabend nachmittag
die Stadt , um sich das Wo che » end « zu einer wirtlichen

Erholung zu gestalten . Für die Besitzer eines Autos und einer
Villa im Grünen ist dies sehr leicht . Aber auch innerhalb der

Arbeiterschaft wächst die Zahl derer , denen der Sonnabend -

nachmittag zu schade dazu ist , ihn in engen Straßen oder gar in
der schlechten Luft der Geschäftshäuser zu verdringen . Schon
Sonnabend nachmittags bieten die Borortbahnhöfe ein recht
belebtes Bild .

Im Erfrischungsraum des Warenhauses jedoch fühlt man von

diesem Geist « keinen Hauch . Macht man sich schon über die Ein »

teilung der eigenen Zeit nicht allzu viel Gedanken , warum dann

gar um die des lieben Nächsten ? Wenn es dem kaufenden
Arbeiterpublikum beliebt , sein Geld besonder » gern des Sonnabends

auszugeben , dann darf man sich nicht darüber wundem , von ab »

gespannten , nervösen und abgehetzten Angestellten bedient zu
werden . Denn die Ermüdung gerade der Lerkaus » -
kräfte summiert sich am Wochenschluß in einem ganz erschrecken ,
den Maß « , zumal es ohnedies um die Arbeitszeit des Verkaufs -
Personals weit schlechter bestellt ist . al » in vielen anderen Berufen .
Das Derkaufspersonol im Einzelhandel kann n i e m a l » . nicht
einmal vor dem Weihnachtsfest , vor KS Uhr abend » den Betrieb

verlassen . Dos charakterisiert heut « den Einzelhandel : Er hat dl «

Angestellten und Arbeiter , die niemals « in Wochenende
haben !

Sollte uns dies als Arbeiterpublikum nicht doch etwas angehen ?
Und haben nicht gerade wir die Pflicht und auch die Möglichkeit .
unseren Teil dazu beizutragen , daß die viel geplagten Berkaufs »
angestellten wenigstens einmal in der Woche den Arbeitsplatz
noch in den Tagesstunden verlassen können ? Zu etwa
75 Prozent besteht das Angestelltenheer de » Einzelhandels aus

weiblichen Kräften , darunter sehr vielen Jugendlichen . Wenn
mit Iugendkrast und Frauengesundheit Raubbau getrieben wird ,
dann spüren es nicht nur die unmittelbar Beteiligten , dann büßt
es die Dolksgesamtheit !

Der Berliner Polizeipräsident . Genosse Zörgiehel , hat in

diesen Wochen einen Appell an dl « Geschäftsleute gerichtet , ihren
Angestellten durch den S- Uhr - Lädenschluß an den Sonnabenden

ebenfalls die Möglichkeit eines wirtlichen Wochenendes zu geben .
Allerdings , die Geschäftsinhaber sträuben sich. Wer aber stellt
das Houpttontingent der KS u f e r s chas t ? Niemand
anderes als die Arbeiter , Angestellten und Beamten .
Die arbeitende Bevölkerung selbst also hat «« in ihrer Hand , ob
die Angestellten des Einzelhandel » auch weiterhin zu den Berufs -
tätigen gehören sollen , die nie ein Wochenende haben .

Was zu tun ist ? Im Grund « nicht viel . Nur ein wenig
Disziplin und guter Will « sind notwendig . Für die werktätige
Bevölkerung sollt « es ein Ehrenpunkt sein , ihr « Einkäufe nicht
mehr am Sonnabend nachmittag vorzunehmen . Etwa »

Solidarität , bitte , mit den Angestellten , die heute kämpfen , um «in

wenig Zeit zum Daseinsglück , um etwas Freizeit am

Wochenende I

Gtinnes moralisch verurteilt .
Ein wichtiger Absah der Ltrteilsbegründung .

In der Urteilsbegründung de » Stinne » . Prozesse »

führte candgertchlsdirckior Arndt unter anderem aus -

«. Dos Gericht habe die Frage zu prüfen gehabt , inwieweit die

einzelnen Angeklagten sich bewußt an diesem Betrüge beteiligt

hatten . Der Borsitzende beschästig' e sich zunächst mit dem Angeklagten
<5 t i n n e » , der sich durch die Hergab « des Geldes objektiv beieiligl

habe , ebenso dadurch , daß er v. Waldow nach Paris geschickt und

Rothmann zur Anmeldung der rumänischen Anleihe veranlaßt habe .
Es sei zu prüfen gewesen , ob die Tatbcftandsmerkmale de » Betruges
bei diesem Angeklagten erfüllt worden seien . Es sei die Frag «

gewesen , ob Stinnes wiijlich an den angeblichen Stoatsvertrag ge-

glaubt habe , noch dem die ausländischen Besitzer gegenüber den in -

ländischen bevorzugt würden und früher besessen « Anlechestücke

zurückkaufen dürften . Der Vorsitzend « bezeichnet « e» al » «in « grob «

Fahrlässigkeit , daß der Angeklagte Etinne » sich nicht an

autoritativer Stelle noch dem Vorhandensein diese » angeblichen

Staatsvertrages erkundigt habe . Als Leiter größerer Unternehmen

hätte er sich sagen müssen , daß durch einen derartigen Stoatsvertrag

der Sinn des Gesetze , und die Unterlcheidung zwischen M - und Neu -

besitz restlosbeseitigck worden wäre .

E , sei ein « unverzeihliche Fahrlässigkeit , daß er sich nicht vorher

genau informiert habe , eine Fahrlässigkeit , die um so schwerer

wiege , ai » Stlnne » da » Geschäft nicht mit eigenem Geld gemocht

habe , sondern mit Mitteln , die Ihm » an befreundeter Seite zur

Verfügung gestellt worden seien nnd mis denen er al » ehrsamer

Kaufmann hätte besonder » vorsschtlg « « gehe « müssen .

Da » Gericht habe nicht mit Sicherheit feststellen können , daß

Etinne » nicht an diesen angeblichen Stoatsvertrag geglaubt
habe . Da » Berhalten von Stinnes sei aber schwer zu ver -

st e h e n , und das Gericht Hab « erheblichen Lerdacht , daß

er schon oon Ansang an bösgläubig war . Dl « letzt « Gewißheit dosür

habe sich das Gericht aber nicht oerschosfe » können . Weiter sei

zu prüfen gewesen , ob Stinnes bereits im Dezember 1326 von dem

betrügerischen Charakter des Geschäfts Kenntni » erhalten habe , wie

die » in der belastenden Aussage des Angeklagten o Waldow

geschildert werde , v. Waldow Hobe mit seinen Angaben >o oft ge -

wechselt , daß sie nicht als Beweismittel gegen ander « Angeklagte
verwendet werden können . Stinnes habe zwar ielbft in seiner ersten

Vernehmung bestätigt , daß er schon im Dezember 1926 den wahren

Charakter des Geschäfts erfahren hob «. Dos Gericht habe aber

Stinnes diese Aussag « nicht geglaubt , weii der Vernehmung
die bekannte Unterredung mit dem Reichskommissar Heinzmann

vorausgegangen sei, der Stinnes zu einem Geständnis bringen

wollte . Stinnes habe als Grund für das salsch « Geständnis

angegeben , daß er dadurch Unheil von Firma und Familie ab -

wenden wollte . Psychologisch sei dies « Begründung allerdings

schwer verständlich , aber sie sei doch einigermaßen glaub -

hast , wenn man bedenke , daß Stinnes damals unler einem nicht

unerheblichen inneren Zwang gestanden habe . Es sei zwar nicht

richtig , daß der Untersuchungsrichter diesen inneren Zwang veran -

laßt habe , ebensowenig , daß er mit dem r o ' e n Haftbefehl

gedroht habe , möglich sei aber , daß die Unterredung mit Heinzmnnn

noch fortwirkt « und daß er s» Angaben macht «, die er nicht auf -

recht erhalten konnte . Für das Gericht habe sich also ' nicht m i t

Sicherheit feststellen lassen , daß Etinne » bereit » im Dezember
1926 den Charakter de , Geschäfts erkannt hob «. Auch Stinnes habe
ein Recht daraus , daß der oberste RechtsgrunMatz „ im Zweifel
für den Angeklagten ' bei ihm angewandt werde .

Di « Staatsamvaltschast hat in vollem Umfang « Berufung

eingelegt .

Oos Rätsel um Vombe .
Alle Tkachforschungen bäsber eraebniesioS .

Auch « n gestrigen Sonnabend ist die Suche nach dem ver -

mißten Landgerichtsdirektor Dr . Bomb « « rgebnisl « » ge¬
blieben , obwohl sich neben den zuständigen Landjägern auch

zahlreiche sveiwillige Helfer an den Nachforschungen in den Wäl -

dem und an den Seeufern beteiligen .

Don den Sachen , d » der Vermißte an jenem Tage bei sich

hatte , darunter seine Aktentasche , konnte nicht » gesunden

werden , obgleich sowohl vom Land « wie vom Wasser au » die

User mit ihrem dichten Schllfbesiand sorgfältig abgesucht wurden .

Der einzig « Fund , den man macht », war ein ganz alter verschlissener
graugrüner Wettermantel , der am User de » Peischsee » lag
und an dem man sogar die Initialen M. 58. erkennen wollte . Es

stellte sich aber bald heraus , daß dleses Kleidungsstück keines -

falls Dr . Bombe gehörte , der noch Auskunft seiner Wirt -

schosterin auf die Reise einen modernen hellen Raglan mit tarier -

tem Futter mitgenommen hatte , und zwar trug sein Mantel kein «
Jnitialien , sondern das Zeichen einer bekannten Berliner Konsektions -

firma . Der am 5sietsch - S«« gesunden « Mantel sah au », als ob ihn
«in Bettler weggeworfen hat Inzwischen hat man sich in Reu -

Globsow bemüht , durch Befragen de » Hotelpersonal » und der

Sommergäste , die Dr . Bomb « ow Morgen de « 20. Juli gesehen
hatten , festzaslellen , welch « Richtung er vom Hotel au » eingeschlagen
hatte . Nach Auskunft des Besitzer » des Fontane - Hauses ist die

iLersion . daß de ? Landgerichtsdirettor sich an diesem Tage in der

Richtung Fürstenberg entfernt und vielleicht dorthin da , Postauto

benutzt habe , nicht zutreffend . Vielmehr steh « es fest , daß er vom
Hotel au » direkt den Weg zum Stechlinsee genommen hat . Di «

Nachforschungen werden auch am heutigen Sonntag fortgesetzt
werden .

Auf Ersuchen der Justizbehörde « hat der vberstaatsanwalt in

Reu - Ruppin um die Entsendung eine » Berliner Beamten gebeten .
Daraus ist am Sonnabend nachmittag Kriminalkommissar
Busdorf nach Reu - Globsow gefahren .

Neuerdings taucht die Vermutung auf . daß Landgerichts -
direktor Bomb « vielleicht eine Anstalt ausgesucht hat , oder sich in

hilflosem Zustand « bei einem Bauern in der Umgebung Neu -

Globsow ' » befindet . Bon allen Seiten wird jedenfalls die nahe -

liegend « Vermutung , daß Bombe den Freitod gesucht , noch immer

stark angezweifelt .

Autounglück auf der Heerstraße .
Zwei Amerikanerinnen getötet , Führer verletzt .

Auf der Heerstraße in Spandan ereignete sich am

Sonnabend nachmittag ein schwere , Aulanaglück . bei

dem die G a k I i n de » l . Sekretär » der amerikanische «

v o l s ch a s l . karlony E u st l a . lödltch verletzt wurde .

Custin , der seinen Wagen selbst steuerte , wollte gestern mit seiner
Frau und deren in Berlin zu Besuch weilenden Gchwe st erMary
S a w y « r eine Spazierfahrt unternehmen . Auf der Heer .

stroße wurde da » Auto von einem au » der Gatower Straße
« inbiegenden Ges chä f i » a u to i n die F so nt « : - . ge «
fahren . Das Auto de » amerikanischen Botschaftssekretär » wurde
zertrümmert . Seine Fra� wurde so uuglfeflich eingequetscht ,
daß der Tod auf der Stell « eintrat . Di « neben ihr sitzende
jüngere Schwester erlitt schwer « inner « Derletzun -

gen . Eustln selbst kam mti einer leichten Stirnverletzung
davon . Seine Schwägerin wurde in da » Spandauer Krankenhau » ge -
bracht , wo sie schwer daniederliegt .

Von der Kriminalpolizei ist sofort eine Untersuchung
über die Schuldfrag « eingeleitet worden .

wie « n » kurz vor Redaktionsschluß mllgeleNk wird , ist auch dl «

Schwägerin de » Sekretär » der amerltanlschea Bolschasl . Frau Mary
Sawyer , an den Folgen innerer Zerreißungen im Spandauer
Srankenhau » gestorben .

3/2 * ä *
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Sie sind vor einem Tor angelangt , das in eine Art Re «

mrfe führt Fähnlein sperrt auf .
Hier sind leere Hüllen , die Sandsäcke werden sollen , ge -

stapelt , hier ist Stacheldraht in Rollen aufgeschichtet , hier
stehen spanische Reiter geordnet bereit , und zwischen dem

allem , auf der freien Mitte des Steinboden » , liegt der Tote .

„ Ein Oberleutnant / belehrt Fähnlein . Er gibt vor . das
aus irgendwelchen Abzeichen zu erkennen . „ Wir haben ihn
auch deshalb hereingeschafft , weil der Regimentsstab darauf
aus war , ihn genau auf Papiere zu durchsuchen . Manchmal

tragen sie was bei sich , Dienstanweisungen oder gar Korps -
befehle , die für uns aufschlußreich sein können . Aber die
Kerle sind schlau geworden : sie lasten neuerdings alles da -

heim , ehe sie anfangen , Indianer zu spielen . Ich selber Hab

ihn untersucht und um und um gewendet : nix war zu finden /
Funk wundert sich im stillen , wie sorgsam des Engländers

Uniform sitzt : Fähnlein muß den letzten Knopf und Haken
und jede Schnalle wieder geschlosten haben . Die Ordnung ? -
liebe hat nirgends hall gemacht .

Der Getötete hat einen Gewehrschuß durch den Kopf .
Die Kugel ist zur einen Schläfe hinein , zur anderen heraus -

gegangen . Der Einschuß ist glatt , aber der Ausschuß hat ein

halbfaustgroßes Stück Schädel mitgenommen . Es ist , als sei
gewaltsam das halbe Gehirn ms Frese durchgebrochen . Die
Stirn ist graublau , die Augendeckel sind grün , und wächsern
wird das Gesicht erst um das Kinn herum .

Fähnlein beobachtet den Untergebenen , wie er ' s auf -
nimmt . Aber er kann nichts Besonderes entdecken . So ist
die Expedition eigentlich überflüssig . Er sagt : „ Tot ist der
gleich gewesen . Em feiner Hund . Schauen Sie , wie gut er
gepflegt ist . die Hände , die Nägel an den Füßen ! Der hat
doch noch am Tag , wo er hat ins Gras beißen müssen , Fuß -
pflege , Pedicure nennt man ' s , gemacht /

, „ Weshalb ist er nackt da unten ? "

„ Die unfern sind wie narrisch auf englische Schuh ' und

englische Socken aus . Das Zeug hat er bereits vorn im
Graben verloren / lacht Fähnlein .

Es ist seltsam , wie man ganz ungehemmt über den Toten

plaudern kann , indes er zuhört und doch nichts hört . Die

grünen Augendeckel sind halb über den Pupillen , die nach
oben gedreht sind , als denke er nach und begreife nicht , was
mit ihm geschehen ist .

„ Wer hat ihn erschosten ?" fährt es plötzlich aus Funk
heraus .

Der Feldwebel staunt , dann grinst er nachsichtig . „ Wer
ihn — ? Ja . Funk , eine Kugel hat ihn erschossen . Welcher
Hannes die in der Dunkelheit abgefeuert hat , das weiß kein

Herrgott mehr /
„ Ein Unglücksfall also oder ein ganz dummer Mord /

sagt Funk vor sich hin .
„ He — hallo — Funk , schlafen Sie ? " ruft Fähnlein , aus

dem Wege , sehr unsicher zu werden .
„ Oder hat er sterben müssen , weil jemand englisches

Lederzeug , weil jemand Schuhe gebraucht hat — ? Ich be¬
greife auf einmal nicht ganz — ", flüstert Funk , es sieht aus ,
als wolle er zu wanken beginnen .

„ Aha . jetzt hat es Sie doch angegriffen . " stellt Fähnlein
freudig fest — und beruhigt , weil er den Grund für des an -
deren Merkwürdigkeiten zu fasten bekommt . „ Da gehen wir
lieber gleich an die frische Luft . "

Wie sie draußen stehen und Atem schöpfen , denn der
Engländer hat süßlichen Geruch ausgeströmt , kommt « in
fremder Krankenträger auf sie zu .

„ Da ist der Renoth , der führt Sie hinaus , Funk, " be -
siehst Fähnlein . „ Das ist der , mit dem sie auf den Verband -
platz gehen sollen . — Glückliche Reise / scherzt er und ent -
fernt sich.

«-
Sie ziehen miteinander los : Renoth und Funk . Es ist

wieder heiß wie im Sommer . Sie wandern die Dorfstroße
entlang ; es begegnen ihnen ein paar Frauen , barhäuptig und
in blauen Schurzen , die Brotlaibe tragen . Die Brote lächeln
braun und duften , aber die Trägerinnen , die gerade mit
ihnen von ihrem Franzosenbäcker kommen , stürzen vorbei wie
auf der Flucht . Renoth legt beruhigend zum Gruß « inen
Finger an die Mütze und sagt : „ Lonsedur dlääaw ! "

», — jour rn ' sieur, " erwidern sie ängstlich und laufen .
„ Wie gut das Brot riecht, " meint Funk . Es befriedigt

ihn zu sehen , daß die Zivilbevölkerung offenbar solide ver -

pflegt wird .

„ Riecht gut . taugt aber nichts, " erläutert Renoth . „ Ich
bin . auch schon drauf hereingefallen , im Tauschhandel . Das
ist Mais und Häcksel und schmeckt , als ob du Papier kaust .
Da ist unser Kommiß , der auch alleweil schlechter wird , noch
zehnmal bester . "

Und damit rennen vle Weiber , denkt Funk , als trügen
sie Millionenschätze nach Hause . Eine spaßige Sache , der

Krieg — jawohl , ein brüllender Spaß , der Krieg , jetzt will
ich ihn mal so ansehen — nach dem im Gehirn zerfetzten
Engländer .

Sie stoßen zum Dorf hinaus und geraten auf einen Feld -
weg . Zwischen verwahrlosten Aeckern waten sie durch Staub
und die Aecker sind m einer gigantischen Weise besiedelt von
Unkraut , von verfilztem Gespinst , von Resten in den Halm
geschossenen Getreides , von Verdurstetem und Verdorrtem
Man erwartet — sagt sich Funk — Riesenraupen und

Spinnen von Hundsgröße darin umherkriechen zu sehen .

Renoth pfeift sich eins . Er sieht da » alles nicht mehr , er
at es zu oft schon gesehen . Aber er sieht die unbeholfene
lusrüstung des Reuen und sein Hohn wird wach . „ Du

trägst den Helm , als ging ' s zur Parade vorm Kaiser . Ich
Hab überhaupt keinen mehr . Wozu ? Meinst , das Dreckzeug
schützt vor der Kugel ? Ich Hab in meinem eine junge Katze
den Bach hinunterschwimmen lasten . "

„ Und wenn Appell ist ?"
„ Appell , was da leihst du dir schnell einen . Irgendwo

treibt sich immer einer herum . "
„ Und was war mit ' der Katze ? " fragt Funk , den das

Tier mehr beschäftigt als alle Helm » der deutschen Armee .

„ Mit der ? Weiß nicht, " sagt Renoth gleichmütig „ Was
für ein Seitengewehr du hast ! Don Anno Toback Da fällt
man ja drüber , so ellenlang ist es . Uns von der Sanität
hängen sie immer den ärgsten Mist auf . Ein Glück , daß wir
ein bißchen für uns selber sorgen können . Dem nächsten
Toten , den wir haben , nimmst du das Seitengewehr und gibst
ihm deins mit ins ewige Leben . Ins ewige Leben grab net ,
denn die Waffen werden ja gesammelt und eingeliefert . "

( Fonsetzuntz folgt . )



Streit im Hause Hölz .
Kobold wurde mit dem Tode bedroht .

vor dem Schöfsengertcht Verlln - Mitle hakte
sich heute Max hölz unter der Anklage der versuchten
Nötigung und Körperverletzung zu verantworten .

In dem vorliegenden Fall « handelt es sich um dl « Auseinander -

setzung zwischen Max hölz und einem Redakteur der . . Welt am
Abend " , dem früheren Landtagsabgeordneten Robold .

Zwischen beiden waren Meinungsverschiedenheiten entstanden , da
Rabold die Erziehungsrechte für leinen zehnjährigen Sohn gegen -
über ferner geschiedenen Ehefrau , die mit hölz befreundet ist , geltend
gemacht hatte , hölz hotte daraufhin Rabold in dem Redoktions -
bureau ausgesucht , und er soll nun nach der Strafanzeige Rabold mit
dem Tode bedroht haben , wenn er nicht von seinen Ansprüchen ab -

stehe , hölz soll auch Rabold zweimal am hals gewürgt haben . Gegen
hölz war wegen dieses Vorganges am lv . Mai ein Strasbefehl über
SO M. Geldstrafe ergangen . Dagegen hotte er durch Rechtsanwalt
Dr . Apfel Einspruch erhoben .

Zu Beginn der Verhandlung kam es schon zu einigen lebhaften

Auseinandersetzungen . Rechtsanwalt Dr . Will bantrogte wegen der

Körperverletzung Rabold als Nebenkläger zuzulassen , wogegen
Re + isanwalt Dr . Apfel Einspruch erhob , da Verjährung eingetreten
sei. Der Staatsanwalt war anderer Ansicht . Angeklagter Max hölz :
„ Ich muß mich wundern , daß Herr Rabold mich vor Gericht ge -
brach » hat . Als eingeschriebenes Mitglied der kommunist schen
Partei hätte er wohl Gelegenheit gelzabt , die Angelegenheit vor
einer anderen Instanz zum Austrag zu bringen , als vor einem

bürgerlichen Gericht . "
Redakteur Rabold verwahrt « sich, daß er ein eingeschriebenes

Mitglied der KPD . sei. Cr sei bis 1924 Mitglied der Soziakdemo -

kratischen Partei gewesen u»ch Londtagsabgeordneter . Seitdem sei
er ausgeschieden und gehöre jetzt keiner Partei an , aber

auch wenn er einer Partei angehören würde , liehe er sich nicht in

die Erziehungsrechte seines Kindes hineinreden . Nachdem das Ge -

richt beschloffen hatte , Rabold als Nebenkläger zuzulasien , erklärte

hölz , daß er die Körperverletzung entschieden bestreite .

Frau Rose , eine der Sekretörinnen . und der Kommunist Kurt
K e r st e n, die als Zeugen geladen sind , zogen es vor zu verretsen ,
um nicht aussagen zu müssen , haben sie Angst vor Hätz oder Sorge
um ihr « Stellung ? Kersten , «in Redaktionskolleg « von Rabold , hatte
diesem erklärt , er solle sofort in Urlaub fahren , weil man bei einem

Menschen wie hölz aus alles gefaßt sein müsse . Inzwischen
hat auch ein « Unterredung mit Frau Rose stattgesunden , die daraus -
hin gegenüber Rabold erklärt hat , sie Hab « Angst davor ,

gegen hölz auszusagen . Der Zeuge Spann , Inseraten -
akquisiteur der kommunistischen „ Welt mn Abeich " »sollte sich eben -

falls durch ein « Reise von der Zeugenaussage drücken , wurde aber
vom Gericht veranlaßt , zu erscheinen . Er unll sich zunächst mcht
mehr genau besinnen können , rvas ihm hölz am Tag nach der Affäre
erzählt hat , besinnt sich aber schließlich doch auf Einzelheiten und muß
im wesentlichen Rabold » Darstellung bestätigen . Ein bezeichnende »
Licht auf die Gefährlichkeit des Psychopathen Max hölz wirft ein

Brief , den der Zeuge an den Redakteur Kurt Kersten geschrieben
hat . Darin heißt es u. a. : .

„ Ich befürchte lotsöchlich , daß hölz , wenn Emil ( Rabold ) etrva »

gegen Käthe ( Frau Rabold ) wegen de » Zungen unternimmt ,
etwa » Furchtbares anstellt . Wie wäre es . wenn Emil seht ver¬

reisen müßte ? Irgend ei « Kongreß wird doch stattfinden . "

Zwei Brief «, die höh an Kersten geschrieben hat und in denen

er sein « Drohungen gegen Rabold wiederholt , anll Dr . Wilk —
Robold » Rechtsbeistond — verlesen . Das Gericht lehnt da » aber ab .
Di « Sekretärin . Fräulein Oesterreicher , bestätigt al » Zeugin
Rabold » Darstellung .

Nach Schluß der Beweisaufnahm « beantragte der Staats -
anwalt die Zurückweisung de » Einspruches gegen den Etrafbefehl .
Das Schöffengericht Berlin - Mitte ging ober über die im Etrafbefehl
festgesetzt « Strafe von 80 M. hinaus und verurteilte Max höh
wegen versuchter Nötigung und Körperverletzung zu 100 Mark
Geld straf « oder 10 Tagen Gefängnis .

Llm die Mordsache Rosen .
Ist Fräulein Neumann schuldig oder nicht ?

Breslau , 27. Zuli .

Die llokerfuchungsbehörde wendet sich an die 0 e f-

fenllichkelt . um eine Klärung des Mordsalles Rosen zu er¬

langen . Der angeschuldigte « ehenmligen Wirtschafterin des ermor -
beten Professor » Rosen , Frl . Reu manu , wird aus Gruild der

Ergebnisie der neuen Untersuchung zur Lost gelegt , den Doppelmord
an dem Schuhinacher Stock und dem Profesior Rosen alleiu und

ohn « fremde Hilfe ausgeführt zu haben .
Eine Reih « von Umständen lasten die Amrahme begründet er¬

scheinen , daß Rosen mit seiner eigenen Pistole , einer Seldsllade -

pistole Kaliber 7,65 Millimtr . , erschossen worden ist . Im G « g « n s a tz

zu der Behauptung der angeschuldigton Neumann und chrer Tochter ,

daß Rosen nieinols im Besitze einer neuzeitlichen Handfeuerwaffe

gewesen sei , ist festgestellt , daß Prof . Rosen , der während des

Krieges als Hauptmann zunächst in Beuthen und dann in Breslau

Dienst getan hat , «irre solche Pistole bereits . im Jahre . 1914
bei Kriegsausbruch besessen hat . Außerdem soll die Angeklagte
Neumaim zu einem ihrer Verwandten nach dessen Bekunduing die

Aeußerung getan haben , sie vermute , daß Rosen mit seiner eigerren
Pistole erschossen worden sei , die er stets in seiner Nachttisch -
s ch u b l a d e gehabt habe . Dies « Aeußerung steht im Gegen -
s a tz zu ihrer Behauptung , nichts von dem Besitz einer Pistole bei

Prof . Rosen zu wissen . Ferner spricht dafür , daß die Neu -
mann das Derbrechen begangen hat . und nicht m die Wohnung
eingedrungene freinde Täter , daß die vier H u n d e . die sich in der
Mordnacht im Wohnziinmer der Wirtschafterin Neurnann befanden
und als scharf « Kläffer bekannt sind , in dieser Nacht nicht an -
geschlagen haben , so daß die Tat nur von einer den Hunden ge -
nau bekannten Person ausgeführt »vorden fem kann .

Auch macht der am Rtorgen nach der Tat lm äußeren Schloß
der Sellerlür der vllla an einem Barle herabhängende halb «

Dietrich den Slndruck , daß er abstchllich zerstört «norden ist und

in der Mordnaihl in da » Schloß eingezwängt wurde , um de »

versuch eine » Einbruchs vorzuläuscheu .

Da auch oll « anderen Werkzeuge , die in der Mordnocht in

der Villa Derinendung gesunden haben , insbesondere auch an den

Türen der Reumannschen Ziinmer . um den Eindruck eines Ein -

bruchs hervorgerufen , sestgestelltennohen aus der Villa stammen , so

nsird dasselbe auch bei dem erivähnten halben Dietrich an -

genommen . Auch widersprechen die Angaben der Angeschul -

digten . sowie ihres Schwiegersohnes Standke und ihrer Tochter ,
n>o nach da , Verhältnis zwischen der Neumann und Professor

Rosen sehr herzlich gervesen sei , den Bekundungen des Haus -
personal » , der verwandten und Bekannten des Professor » so-
wie denen der Angeschuldigten selbst , die da » Verhältnis in einem

wesentlich anderen Lickste erscheinen lassen .

Die U nterfu chungsbeh örd « bittet nunmehr all « Personen , die in
der angegebenen Richtung aufklärende Mitteilungen machen können ,
diese an den Untersuchungsrichter oder die Berliner

Kriminalkommissar « , die sich zurzeit m Breslau ! auf -
halten , gelangen zu lassen . __

Die Tragödie einer Mutter .
Aus Sorge um Mann und Kind in de « Tod .

Die ständige Sorge nm da » tägliche Brot hat die

Zöjährige Frau de » Postbeamte » 0 . zu einer » er -

zweislungsial getrieben .

Der Mann ist seit langer Zeit krank , und seine Familie

geriet immer mehr in Rot . Oft feksst « es am Notivendigsten . und
die beiden acht - und znwljährtgen Kinder litten Entbehrungen . Bor

einiger Zell mußten sogar einig « der wenigen Sachen verkauft
- Verden . Da » oll « nahm sich dl « junge Frau so zu herzen , daß

sie beschloß , mit ihrem jüngsten Kind « , der zweijährigen Ingeborg ,
in den Tod zu gpchen . Während ihr Mann mit dem älteren Kind

sich schlafen legten , hantiert « die Frau noch in der Küche herum .
Sie schrieb an ihre Angehörigen Abschiedsbriefe und

drehte dann den Gashahn auf . Al » die kleine Ingeborg unter der

Einnnrtung der ausströmenden Gase betäubt zu Boden sank , riß
die verz - velfelte Mutter vom Gashahn den Schlauch ab und

nahm Ihn in den Mund .

Als der Mann später erwacht « und die Küche betrat , entdeckt «

er die furchtbar « Tat seiner Frau . Die Wiederbelebung » .
versuche der alarmierten Feuenvehr hatten nur bei dem Kinde

Erfolg .

Oberleutnant Srull aus Untersuchungshaft entflohen .

Der im Zusammenhang mit dem Morde an Rosa Luxemburg
als Oberleutnant Krull bekanntgeworden « , au » Wandsbek stam -
wende Kaufmann Ernst Krull , ist au » der Staatskrankenanstalt
Friedrichsderg , wo er sich in Untersuchungshaft befand , ent -

flohen . Die Fluchtest anscheinend gut vorbereitet gelvesen .
Krull hat , nachdem er aus dem hausgarten entkommen war , in der

Nähe ein Auto bestiegeil . Er war diesmal nicht im Zusammenhang
mit dem Mord , sondern wegen Erpressung in Unter -

suchungshaft .

Oer Krach der Komischen Oper .
20 Klagen vor dem Arbeltegencht .

Bor dem Arbeitsgericht Berlin fand der Zusammen -

bruch der Komischen Oper — James Klein seligen Angedenkens —

«in klein « Nochspiel . Etwa 20 Künstler hatten Klage angestrengt

gegen einen Herrn B u s s i n , der als Konzessionär des Theaters

zeichnet «. Herr Bussin hatte aber vorsichtshalber di « erforderliche
Kautton nicht hinterlegt , so daß für die T a g e n a n s p r ü ch « der

Künstler keine Deckung vorhanden ist . Aus d» esem Grunde

hatten die Künstler gegen ihn Klage erhoben , die mit unerlaubter

Handlung begründet wurde .
Der Beklagt « seinerseits wandte «in . daß er selbst am schwersten

geschädigt sei . er hätte an dem guten Geschäft mit Iomes Klein

einige 8000 Mark verloren . Er war ursprünglich der Pächter
der Restaurotionsräume der „ Komischen Oper " , hat
dann aber immer wieder und wieder Geld in das Unternehmen hin¬

eingesteckt , um den drohenden Konkurs abzuuxnden . Als der sich
aber doch nicht abwenden ließ , tra » er selbst als Theoterunternehiner

auf , ohne durch Sachkenntnis belastet zu sein . Es wurden neue Ber -

träge mit den Künstlern abgeschlossen , es wurden Unterpächter ge -
sucht und den Künstlern in Auesicht gestellt , bis zum 3! . August zu

spielen . Ende Juni wurden sie aber alle fristlos auf die

Straße gesetzt ohne Zahlung der sälllgen Gage . Do zwischen
den Klägern und dem Beklagten ein Arbeitsoertrog nicht direkt be -

stand , «vor mich die Zuständigkeit des Arbeitsgerichts nicht gegeben .
Auf Veranlassung d « Vorsitzenden beantragten die Kläger die

Ueberweisung des Rechtsstreits an das ordentlich « Gericht .
Die Berhondlung hat wieder einmal gezeigt , daß es in keiner

anderen Branche möglich ist , di « Existenz von Arbeitnehmern so

�ichtsertig auf « Spiel zu setzen wie im Theatergeschäft , wo man seit
Dohren vergeblich um ein Reichstheotergesetz

kämpft , durch da » allein geordnet « Derhältnisie zu schaffen wären .

Zwei Kinder verbrannt .

Wohnbarocken als Feuersallen .

In Schwert « brannte ein « von der Stadt erbaute Wohn »
barocke nieder , in der zehn mittellose Familien wohnten . Die

Leute konnten infolge des schnellen Umsichgreifen » de » Feuer , fast

nicht » retten . Zwei kleine Kinder im Aller von einem und vier

Zähren , die von der Mutter in der Wohnung eingeschlossen waren .
kamen in de « Flamme « um .

Deutsche Lhrmacherkunst de « 46 . Lahrhunderts .
Da » Uhrmacherhandwert , da » in früheren Iahrhunder -

ten »»«niger der praktischen als der k u n st v o l l e n herstellungs »

weise diente , stand im 16. und 17. Jahrhundert in hoher Blüte , und

in den Archiven der Stadt Nürnberg finden sich noch heute

zahlreiche Auszeichnungen darüber , daß der Rat der Stadt an hoch -

gestellte , einflußreich « Persönlichkeiten oft Uhren als Geschenk

überreichte . Au » diesen Aufzeichnungen geht unter anderem auch

hervor , daß der Nürnberger Schlosser Peter He nie in — etwa

um da » Jahr 1810 — die erst « tragbare Uhr mit Federzug »er -

fertigt «. Bis dahin gab es nur die sogenannten Spindel -
uhren , so benannt nach der damaligen Hemmungseinrichtung , die

die Form einer Spindel zeigte . Angefangen von den dofenförmig
gearbeiteten , mit ungemein feiner Ziselierarbeit versehenen
Reise « und Tischuhren , di « man im Koffer bei sich trug , entstanden

nach und nach kleinere und kleinste Uhren in allen möglichen phan -

tafleoollen Form « , und Ausführungen . Al « Erdbeere , al » Ruh ,
als Laute usw . waren die Uhren oerarbeitet , reich mit Gold , Emaille ,
Brillanten und anderen Edelsteinen verziert . Man trug sie an

ebenso kostbaren Chatelain » , an Ketten um den Hals oder mit einer
Nadel am Kleide befestigt . Allerdings war zu damaliger Zeit die

tragbare Uhr nicht Allgemeingut , sondern nur der reiche
Mann tonnte sich ein solch kostbare » Stück leisten . Die anderen

trugen Sonnenuhren aus Metall . Emaille oder Elfenbein , au » denen

sie je nach dem Stand der Sonne die ungefähre TageszeU errieten -
Eine überaus interessante Sammlung solcher onttter Uhren befindet
sich im Besitz des Uhrmachers Lünser , Friedrichstraße , Ecke

Mittelstraße .

Da » Steffi aer Schlfssunglück . über da » wir in der Abend »

ausgäbe berichteten , hat erfreulicherweise kein « weiteren Opfer ge -
fordert . Bon den Fahrgästen Ist die Gastwirtsfrau R « g l i n aus

Greisenhagen tot , » nährend «ine Frau Wolter au » Nipperwiese
noch vermißt wird . Außer der Frau Neglin hat der Taucher in
den Kajüten kein « weiteren Leichen gefunden . Danach
scheinen alle übrigen Fahrgäste gerettet zu sein . Di « Hebung des

Dampfers ist sofort eingeleitet worden und wird aller Voraussicht
nach bis Montag abend durchgeführt sein . Nach den bisherigen
Feststellungen trifft den Echiffsführer keine Schuld .
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Massenpleite von
MiNionen öffentliche Gelder verloren

In überraschend schneller Folge sind seit Februar d. I . mehrere
Getreide - Kreditbanken zusammengebrcchen . In der zweiten Hülste
des Monats Februar hat die Pommersche Getreidckredit -
b a n k A. - G. in Stettin ihre Zahlungen einstellen müssen . Das

gesamte Kapital von ZtJOOOO M. wai�verloren . Am 3. März haben
ZZorstand und Aufsichtsrat der G e ? r e i d e k r e d i t b a n k A. - G.
in Magdeburg beschlossen , die Zahlungen einzustellen , das

Kapital von 300 00 M. muh als voll verloren angesehen werden ,

nachdem die Verluste zweier Hauptgeldgeber allein mindestens
4,3 Millionen Mark betragen . Der Zusammenbruch der Getreide -

kredirbank A. - G. in Magdeburg hatte den Zusammenbruch der

Zentrale der Deutschen G e t r e ' d e k r ed i t b a n k e n
A - G. in B e r I in zur Folge , die daraufhin liquidiert wurde und
im Juni dieses Jahres mit einem Kapital von 100 000 M. . da man

auf die Zentrale nicht glaubte verzichten zu müssen , neu errichtet
werden muhte . In den allerletzten Tagen wurde der vollständige
Zusammenbruch der Getreidekreditbant A. - G. in

Mainz gemeldet . Vorstand und Aussichtsrat beantragten die so-

fortige Eröfsnunng des Konkurses . Die Verluste dürften mindestens
2 Millionen Mark betragen .

Die Ursachen der Zusammenbrüche sind sensationell und

ftreisen vielfach an das Sriminelle .

Für Stettin wurden als Ursache ungünstige , offenbar auch kaum

erlaubte Geschäfte mit Aussichtsratsmitglisdern genannt . In Magde¬

burg wurden die meisten Verlust « erlitten in Grohkrodilen an einen

Getreidehändler namens G o t t s ch a l t , der außerdem mit einem
Neuntel des Kapitals Großaktionär der Bank war . und an einen

Rittergutsbesitzer Major von Gaza - Moser . In

Mainz spricht man von fehlgegangenen Spekulationen und damit

verbundenen Unterschlagungen des Direktors Hofsmann , der sofort
verhaftet wurde . Im Magdeburger Fall hat Herr Gottschalt seinem
Leben ein Ende gemacht . Sowohl bei Magdeburg als auch bei

Mainz wird wohl mit viel Grund behauptet , daß seit Januar be -
reits die Bilanzen gesälscht waren . Das ist um so leichter
möglich , als bis Ende 1327 die zusammengebrochenen Banken noch
respektable Dividenden ausgewiesen haben .

Die Zusammenhänge mit der Renlenbank - Sreditauslalt .

Unter allgemeinen Gesichtspunkten sind die Zusammeickniche
interessant , weil die vier Pleitebanten einem System von Ge -
treibe kredltbanken angehören , das im Jahre 1323 gegrün -
det und seitdem immer weiter ausgebaut worden ist . Der leitende
Gedanke bei diesen Gründungen war , daß man die Geschäfte des

Getreidehandels auf eine breitere finanzielle Basis stellen wollte .
Man wollte durch redistontfähige Wechsel mit Bankenunterschriften
den Kredit der R e i ch s b a n k ganz allgemein für den Getreide -

Handel erreichbar machen , und die Zentrale der Deutschen Getreide -
kredithanken wurde gegründet als Girostelle und Hauptoermittlerin
gegenüber dqllen kreditgebenden öffentlichen Bgnken . Es lag dann

auch nahe , daß nicht nur hie Rcichsbank , sondern auch die - Preußische
Staatsbank und die R e n t e n b a n t - K r e d i t a n st a l t als Kredit -

geber funktionierten . Aufgezogen wurde das Bankensystem von dem
logenannten selbständigen Getreidehandel in der Erwartung , durch
eine stärkere finanzielle Basis dem wachsenden genofsenschast -
l i ch e n S e l b st g e s ch ä f t in der Landwirtschaft entgegentreten
und Boden abgewinnen zu tönnen .

Dieser Charakter des Getreidebankensystems macht es erklär -

lich , daß unter den Verlustträgern bei den Zusammenbrüchen immer
wieder in erster Linie die Rentenbank - Krediianstalt und die Preu -
ßifche Staatsbank genannt werden . Freilich gewinnen die Zu -
sammenbrüche ihren besonderen pikanten Reiz noch durch einen
anderen Umstand . Bis zum Herbst 1328 waren diese Getreidekredit -
danken im großen und gagzen teils aus eigene Mittel aus dem Ge -

schüft mit Getreidehändlern , Mühlen und anderen lanwirtschaft -
lichen Interessenten angewiesen , teils auf jene Wechselkredite , die

durch Weiterbegebung der diskontierten Wechsel an private und

öffentlich « Banken erreichbar wurden . Im Herbst 1328 aber

trat ein neues Geschäft hinzu , und es scheint , als ob gerade dieses
neue Geschäft den Getreidekreditbanken am schlechtesten bekommen
wäre . Im Herbst 1328 machte nämlich die Renlenbank -

Kred . tanstalt . obwohl sie kurz vorher sich mit der Hälfte des

Kaufpreises an dem Erwerb des Scheuer - Konzerns beteiligt hatte ,
5 Millionen Mark frei zur Unterstützung des gewiß lobenswerten

Zwecke » der Erntelombardierung . Diese 3 Millionen Mark

wurden in allererster Lmie den privaten Getreidekrevitbanken des

selbständigen Getreidehandels für die Zwecke der Erntebeleihung zu¬
geleitet , und es berührt wie ein merkwürdiges Verhängnis , daß von

diesem Zeitpunkt an der Pleitegeier über den Getreidekredttbanken

zu schweben begann .

Leider stad dle Zusammenbrüche feine private
Angelegenheit .

Sie sind es deshalb nicht , well die wichtigsten Leidtragenden

öffentliche Bantinstitute sind , und » w? r noch weniger
die Preußische Staatsbank lSeehandlung ) als die Rentenbank -

Kreditanstaii . Sehr schwer zu sagen , mit wieviel Millionen die

Renteichonk - Kreditanstalt sich bei den . Getreidekreditbanken des selb -

ständigen Getreidohandels in Gefahr begeben hat . Kein Zweifel

aber , daß sicher der Betrag jener 5 Millionen , die im vorigen Jahre

in das private Getreide - Lombardierungsgefchäft gesteckt worden sind .

für die Rentenbank - Krvtntanstall voll verloren ist . Da aber die ge -

Getreidebanken .
/ Bei der �enienbank - Krediianstalt .

währten Kredite ein Vielfaches dieser S Millionen ausmachen dürf -
ten , da allein im Magdeburger Fall der Verlust der Rentenbank -
Kreditanstalt auf 3,5 Millionen Mark beziffert wivd , da auch in

Mainz ein Beauftragter der Rentcnbank - Kreditanstalt bei der so¬
fortigen Konkursbeantragung mitgewirkt hat . können die Ver -
l u st e der Renienbank - Kreditan st altweit über den

Betrag von S Millionen Mark hinausgehe Ii.
Die Verluste der Rentenbank - Kreditanstall brauchen aber mit den

bisherigen Zusammenbrüchen angesichts des innsren Zusammen -
Hangs des ungefähren Dutzends solcher Banken noch nicht ab -

geschlossen zu sein . Weitere Zusammenbrüche und Verluste können

noch eintreten . Sie können um so leichter eintreten , als gayz offen -
bar die Rentenbank - Kreditanstalt , obwohl fle Hauplgeldgeberin war .
in leichtfertiger Weife in der Vergangenheit jede ausreichende
Kontrolle unterlassen hat , sonst hätten die Bilanz -
sälschungen und zweifelhosten Kreditgewährungen bei gelegentlichen
Revisionen unbedingt auskommen müssen .

<£s handelt sich großenkeil » um öffentliche Gelder .

Für die Oeftentlichkett ist es aber besonders wichtig , daß es sich
bei den Derlusten der Rentenbant - Kreditairstalt um Verluste öffeirt -
sicher Gelder handelt . Das ganze Vermögen der Rentenba nk - Kredit -

anstatt wird nämlich aus den Grundschuldzinsen der Landwirtschaft
und den Gewinnen der Rentenbank ausgebaut . - Die Rentenbank -

Kreditanstatt ist ferner ein Institut , das ausschließlich im Dienst der

Landwirtschaft stehen soll . ' und zwar ohne Ansehung der Personen
und der Betriebsgrößen . Es scheint aber auch hier die alte Er -

sahrung bestätigt zu werden , daß mit den öffentlichen G Ädern der

Rentenbank - Kreditanstalt . man denke an den Rittergutsbesitzer
Major von Ga,za - Möser im Fall Mägdeburg , in erster Linie Groß -
agrarier und im Getreidehandel auch Großunternehmer versehen
worden sind . Als skandalös geradezu muh bezelchnet weiden , daß
die Rentenbank - Kreditanstall nicht einmal Borsorg « dagegen traf .

Entscheidung in Köln .
Ruhrgasverträge angenommen . — Gegen die Sozialdemo -

tralie .

Die Stadt KAn hat setzt chr « Ruhrgasverträg « ; doch fehll
diesen Verträgen das wichtigste , nämlich die Bedingungen für eine

zufriedenstellende Goswirlschakt . Das ist das Ergebnis der letzten
Stadtverordnetensitzung der Stad ! �Köln , in der mit
46 gegen 26 Stimmen gegen den geschlossenen Widerstand
der Sozialdemokratischen Port « das Angebot der Ruhrgas A. - G-

in Essen und der Thyssenschen Gasgesellschast angenommen war -

den ist.
Die - S v zia bd ern ok rat� - säte - Pa rte - l - hst in Köln alle »- .

daran gesetzt , für die Stadt Köln und für das Kölner Wirtschajts -

gebiet eine Lösung der Gassrage zü finden, " die dem ' Ansehen der

öffentlichen Wirtschast , de » Interessen , der Konsumenten , den Rot -

wendigkeiten des Kölner Wirtschaftsgebietes entsprochen hätte . Das

ist nicht gelungen , weil da » Zentrum unter der Führung des

Oberbürgermeisters Dr . Adenauer , noch immer die stärkste Partei
im Kölner Rathaus, , in Mißachtung der schwerwiegenden Argu -
mente der Sozialdemokratie sich für die Annahme der Ruhrgas -

angebote schon im jetzigen Augenblick ausgesprochen hat .

Die Sozialdemokratie war sich der schweren Verantwortung ,
dl « der Abschluß der angebotenen Vertröge bedeutet , voll bewußt .
Sie hat dagegen protestiert , daß m zwölf Tagen die Vorlag « der

Stadtoerwattung durchgepeitscht werden sollte , hat die Der -

nehmung von Sachverständigen durchgesetzt , hat aber dennoch nur

einen achttägigen Ausschub noch einer zweifellos überhasteten und

viel zu wenig gründlichen Sachverständigcnprüfung durchgesetzt .

Di « Sozialdemokratie hatte für ihre Vorsicht schwer -

wiegende Gründe . Sie hat nachgewiesen , oaß die kommu -

nale Eigenerzeugung auch für Köln die beste Lösung wäre .

daß die Preisgab « der kommunalen Hoheit in der Gaserzeugung
nicht zu verantworten ist . Tatsächlich kostet ein Kubikmeter Ruhr -

gas heut « für die Stadt Köln nicht 2,8 oder 2L Pfennig , wie b«-

hauptet wurde , sondern unter Berücksichtigung der Gasometerkosten

3,4 Pfennig : das sind auch gegenüber den hochgerechneten

Eigenerzeugungskoften des Sachverständigenurteils nur 0,6 bis

1,1 Pfennig weniger . Um diesen Preis ober die kommunal «

Selbständigkeit aufzugeben , hatte früher schon einmal

Dr . Adenauer selbst abgelehnt . Die Lohn - und Kohlen -

Preisklausel verhindert nach der Altsfassung der Sozialdemokraten
— und dies « Auffassung ist richtig — jede Kontrolle der Preisent -

Wicklung , solang « der Kohlenhandel und die Kohlenproduktion wie

heute in privater Hand sind .

Zweifellos hätte die von den SoziaSlemokraten gefordert «

Vertagung weitere Borteile für Köln gebracht , nach -
dem die Ruhrgesellschaften um jeden Preis zu Vertragsabschlüssen
kommen müssen . Statt den Ruhrgesellschaften Eigentumsrecht « an
der Kölner Kokerei zu geben , hätte äußersten Falles auch ein « Der -

Pachtung mtt lOOprozcntigem kommunalen Eigentum genügt . Es
könne »' schließlich auch kein « Rede davon sein , nachdem die Kölner
Kokerei nur drei Achtel de « Gasbedarfes erzeugen werde , daß das

Uebernahmerecht nach zehn Iahren praktisch werden könne . Wegen
der geringen Kapazität der Kölner Kokerei sei die Sicherheit der

daß Gcsälligkeits . Akzepte , die beispielsweise von der

Magdeburger Getreidekreditbank zur Verdeckung ihrer Schwierig¬
keiten bei Landwirten besorgt wurden , von der Rentenbant - Krodit -

anstalt honoriert werden konnten . lind leider kann man auch heute
noch nicht davon überzeugt sein , obwohl von der Rentenbank - Kredtt -

anstatt scheinbar ein besonderer Pleitenkommissar eingesetzt worden

ist , welches Unheil und welche Verluste in der Zukunft noch zu er -
warte » sind .

Geradezu rührend wirkt demgegenüber der bewunderns -
werte Scharsstnn , mit dem die Rentenbank - Kreditanstalt Ende 1328

durch die 2 ' � Millionen Abschreibungen auf die S ch e u e r a k t i e n
bei diesen - still « Reserven gebildet hat , die ihr nun bei den

Bankpleiten des selbständigen Getreidehandels teilweise aus der

Patsche Helsen .

Die Oeffentlichkett hat also allen Anlaß , — besonders nachdem
die beteiligte Finanzprcsse keine allzu große Lust zu haben scheint ,
sich um die Hintergründe der Zusammenbrüche zu kümmern — sich
etwas genauer die Beteiligung und die Verantwortlichkeit der

Rentenbänk - Kreditanstalt anzusehen . Es muß fast bedauerlich er -
scheinen , nachdem die Rentenbank - Kreditanstalt im Nachhinein mit

beachtlicher Energie die Aufsichtsräte der zusammengebrochenen
Banken regteßpflichiig zu machen versucht , daß eine persönliche
Verantwortlichkeit bei öffentlichen Banken wie der Rentenbank »

Kredttanstall noch nicht existiert . Ganz offenbar hat jegliche Kon -
trolle über die Verwendung der öffentlichen Gelder hier gefehlt .
Ganz offenbar besteht keinerlei Garantie dafür , daß jene öffent -
lichen GÄder , die doch der Landwirtschaft zugute kommen sollen ,
auch wirklich ihre Zwecke erfüllen . Der Schluß liegt nahe , was ein

solches System von Gctreidobanken , bei denen es kaum mehr un -

gewiß ist , daß sie — zum mindesten hinsichtlich der Verwendung
öffentlicher Gelder — ihre Aufgabe nicht erfüllen , noch für einen

volkswirtschaftlichen Sinn hat . Di « Rentenbank - Kreditanstall scheint
die schwere Verantwortung , die sie hier trögt , noch kaum zu emp -
finden , denn erst im vorigen Monat , allerdings vor dem Zusammen -
bruch der Mainzer Bant , hat sie sich in vorderster Linie an dem

Neuaufbau der Zentrale der Deutschen Getreidekredttbanken in
Berlin beteiligt Um so mehr ist es Zeit , daß die Oeffentlich -
kell und nicht zuletzt auch die beteiligten amtlichen Stellen sich
klar darüber werden , daß hier in irgendeiner Form eingegriffen
werden muß

Kölner Gasversorgung bei Störungen durch höher « Gewalt oder

soziale Äämps « schwer gefährdet .
Diese Argumente der Kölner Sozialdemokratie , die wahrlich

schwerwiegend genug sind und eine Vertagung hätten erzwingen
müssen , wurden von den bürgerlichen Parteien , auch vom Zentrum .
in den Wind geschlagen . Das einzige , was nachträglich
noch durchgesetzt wurde und was nur ein formelles Zugeständnis
ist , ist die Besetzung des Aufsichtsrates der Kölner Kokereigesellschaft
im Verhältnis 7 : 5, statt 6 : 6 mit dem Borsitz des Oberbürger -
meisters . Dieses Zugeständnis bedeutet nichts gegenüber den schweren

Besorgnissen , die die Sozialdemokratie geäußert hat . Die Ver »

a n t w o' r t u n g für die übereilten und unbedachten Beschlüsse , die

dazu noch mit irreführenden Behauptungen über die Vorteile der

Ruhrvertröge populär gemocht worden sind , wird in Köln das

" gen ff . um " k rage n. " Die ' Bedeutung dieser DerantwoMlig ' Wird

sich zeigen , da aus die Dauer weder die Verbraucher volkreicher
Städte und Wirtschaftsgebiete sich täuschen lassen , noch Wirtschaft .
liehe Notwendigkeilen ignoriert werden dürfen , wie es in den

Kölner Beschlüssen geschehen ist .

preisstabiliflerung in LlSA » !
Neue Hilfsaktion für die amerikanische Landwirtschast .

Wle aus Chicago gemeldet wird , fand eine Sitzung des lond »

wirtschaftlichen Ausschusses statt , um weiter über die neue Getreide «

vorläge zu beraten und die Verteilung der Mtttel des 20 - MiU : onen -

Dollar - Fonds festzusetzen . Mit diesem Kapital soll eine Getreide -

handelsgesellschastt zusammen mit den großen Konzernen und Elc »

oatorenbesttzern , gegründet werden . Die neu « Vorlage enthält eine

Programm auf weite Sicht für die Stabilisierung der Gctreidepreije
und Förderung der Landwirtschaft . Obgleich die neue Gesellschaft

aus Grund der Vorlage mit diesen Aufgaben gegründet werden

soll , wird sie dennoch keine Regierungsbehörde sein . Sie soll viel -

,nehr der Vermittler zwischen dem Landwirtschaftsmlnistertum und

der Landwirtschast sein .
_

Anleihen der Lusthansa .
Wie die Lonj - Korr . " mitteilt , trifft es zu . daß die Deutsch «

Lufthansa A. - G. Zkreottoerhandlungen führt : doch könne über den

Abschluß der Verhandlungen noch nichts Näheres mitgeteilt werden .

Für - eine Anleihe von 6 Mill . M. hat das Reich die Amorti -

s a t i o n übernommen , eine weitere Anleihe von 6 Mill . M. wird

für den außerdeutschen Betrieb dienen , wofür das Reich die

Verzinsung übernommen hat . außerdem ist eine dritte Anleihe
von 3 Mill . M. geplant , die im wesentlichen für die Luftfahrt -
Industrie gedacht ist . _

Belebung im Waggonbau . Durch den Abschluß des lOO - Mil ,
lionen - Kredites mit der Reichsbahn Hot sich die Lage im

Waggonbau w e s e n t l i ch g e b « s s e r t. So ist die Düsseldorfer

Waggonfabrik Gebr . Schändorss A. - G. bis 1330 mit Auf «
trägen versehen und erwartet für da » lausende Geschäftsjahr wieder
einen Dioidendenabjchluß von 8 Proz Di « kürzlich mit dem Unter .

nehmen verschmolzene Wa ggonfabrik Fuchs in Heidelberg hat
ihre auf 250 Mann zusammengeschmolzene Belegschaft in kurzer Zeit
fast . oerdoppeln können .



Phototrust als Herrscher .
Auch dl « Rathenower Bosch A. - G. eingegliedert .

Die Emil B u I chO p ti s ch e Industrie Zl. - G. tu Rothe

now , deren Tätigkeit bis auf das Jahr l8 <X> zurückgeht , gehört mit

zu den ältesten optischen Unternehmungen in Deutschland . Auch

dies « Firma hat , wie sich auf den letzten Generalversammlungen
herausstellte , die Selbständigkeit verloren , denn dem

Photolrvst Z e t ß - I k o n ist es gelungen , bei dem Unternehmen bc -

herrschenden Einfluß zu gewinnen .
Der Phototrust , der vor drei Iahren durch Perschmelzung der

größten deutschen Unternehmungen Zeiß , Ernemann , Ikon . Hahn
und Eontessa - Nettel gegründet wurde , trug mit diesem Zusammen -
schluß der rapiden technischen Entwicklung in diesem Industriezweig

Rechnung , die zu schärfster Rationalisierung und Abgrenzung der

einzelnen Arbeitsgebiet « zwang . Die kräftige Entwicklung des

Phototrusts in den letzten beiden Jahren hat die Politik des Zu -
sammenschlusses in, der Optik als richtig de st ätigt . So konnte

, ? «>ß»Ikon trotz verdoppelter Abschreibungen und Rückstellungen für
das Eeschöstsiahr ISZS bereits ein Dividende von 6 Proz .

zahlen und damit die Rentabilität in der optischen Industrie wieder

herstellen .
Anders war die Entwicklung bei der E. B u s ch 2 . > G. in

Rathenow . Dieses vor dem Krieg hochrentable Unternehmen , das

Dividenden bis zu 17 Proz . ausschüttete , arbeitete seit der Stabil ! -

sierung der Währung unrentabel . Während seit 1g26 der

Phototrust bei ständig wachsendem Umsatz seine Belegschaft
von Z860 Mann aus 5000 Mann erhöhen tonnte , sank die

Belegschaft bei Busch In der gleeichen Zeit um mehr als

A0 Proz . von 1100 auf 750 Mann .

Welche Ziel « der Phototrust mit dem Auftauf der Aktien .

Mehrheit verfolgt , ist noch nicht klar , jedenfalls wurde dem Bor .

sitzenden des Betriebsrates zugesichert , daß an Abbau der Be -

l e g s ch a s t oder sogar Stillegung der Rathenower Betriebe nicht

gedacht wird . Eine Erweiterung des Produktionsprogramms
beim Phototrust findet durch die Aktton bei Busch selbst nicht statt ,

sollte jedoch der Einfluß des Trusts auch auf die Rathenower Ge -

sellschaft Nietzsche und Günther übergreisen , die mit Busch
in engster Interessengemeinschaft zusammenarbeitet , so gewinnt er
damit auch die Kontrolle über die für die optische Industrie wichtige

Nebenproduktion von Brillenfassungen und optischen Werkzeugen .

Immer noch Aufschwung bei polyphon .
Die Abschlüsse der beiden stärksten deutschen Schallplatten -

konzerne , der Polyphon A. - G. in Leipzig und der Lind »

ström A. - G. in Bertin für das Jahr 1928 zeigten deutlich ,

welchen enormen Umfang das Geschäft in dieser jungen Industrie

angenommen hat . Polyphon wie auch Lindström konnten ihre
Dividenden für 1928 von 14 und 15 Prozent auf 20 Prozent

heraussetzen , und seil 1926 hat der Polyphonkonzern allein feinen
in der Bilanz ausgewiesenen Reingewinn um das Vierfache

gesteigert .
Natürlich ist bei den sprunghaft steigenden Umsätzen auch der

Kopitalhunger in dieser Industrie groß und die Polyphon
A. �S. hat im letzten Jahr ihr Kapital zweimal auf insgesamt
17,0 Millionen herausgesetzt . Au » dem jetzt verösfenUichten Pro -

spekt der Gesellschajt zur Einführung der neuen Aktien an der

Berliner Börse geht hervor , daß die Umsätze des Unternehmens
von 12,5 Millionen im Jahr « 1926 auf 21,0 Millionen im folgen -
den Jahre gestiegen und 1928 weiterhin auf 28,5 Millionen Mark

angewachsen sind . In den letzten beiden Iahren haben sich also
die . Umsätz « bei Polyphon mehr als verdoppelt .
Im laufenden Jahr werden auch die Rekordumfätze von 1928 noch

übertroffen . So kann die Gesellschaft e» sich leisten , den Aktio -
nären durch halbgeschenkte junge Aktien außer der

20 - proz « ntig « n Dividende noch sehr hohe Extragewinne zuzuschanzen .
Die Polyphonverwaltung sollte allerdings ihren Ehrgeiz lieber

daran setzen , die überhöhten Preise für ihre © ch all -

platten endlich abzubauen und die Kaufkraft derbreiten

Massen weniger auszubeuten , was nur die anderen Industrien
büßen müssen , als einzig und - allein an das Interesse ihrer Ak-
tionär « zu denken . — In den Betrieben der Gesellschost sind zur¬
zeit 3000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt .

Glänzeudes Geschäft des llluoleumtrusls . Der europäisch «
Linoleumtrust , der im letzten Jahr unter dem Namen E o n t i n e n -
tol « Union in Zürich gegründet wurde , besitzt auf dem Kontinent
«in unbestrittenes Monopol . Auch die nicht angeschlossenen eng -
lisch « « Werke stören seine Kreis « nicht , denn Preise und Lieser -
bedingungen sind zwischen den beiden Gruppen vertraglich festgelegt .
Nach einem jetzt veröffentlichten Prospekt stieg allein der Umsatz
der deutschen Mitgliedswerke , welche die stärkste Gruppe
im Trust darstellen , von 60 Millionen Mark im Jahre 1926 auf rund
75 Millionen Mark im folgende « Jahr und erhöhte sich 1928 weiter -
hin auf 86 Millionen Mark . '

Die Arbeitslosigkeit im Auslände . Die Entwicklung des Ar -
beitsmarktes im Au s l a n d e zeigt in den einzelnen Ländern
starke Mwcichungen . So hat sich in England der Arbeitsmarkt
noch dem End « der Kälteperiod « nur sehr wenig belebt und
noch End « Mai wurden fast 1,15 Millionen Arbeitslose gezählt ,
die bei der geringen Bevölkerung Englands einer Zahl von fast
1. 7 Millionen Arbeitslosen in Deurschiand entsprechen . In Frank -
reich waren die Rückschläge des Winters schon im April behoben .
Nähere Angaben fehlen . In Holland waren End « April nur
noch 3,5 Proz . ' der Gewerkschaftsmitglieder arbeitslos gegen 5 Proz .
im Borjcchri auch in Norwegen sank .sie von 25,4 aus . 19,2 Proz .

Antikriegskmdgebung derSozialdemoftaiie
Aufruf des Bezirksvorstandes .

De « Bezirködorftand Berlin - Brandenburg er¬

läßt zur Antikriegsrnndgebung am

1. August folgende » Aufruf :

Arbeiter , Parteigenossen !
Gestattet die Auti - Kriegskundgebung am 1 . August

zu einem wuchtigen Aufmarsch der Gozialdemofratie .'

Di « Sozialdemokratie ist die Partei des Friedens

nnd der Bölkerverstäudiguus . Die Ratio » « »

listen gedenke » der Juli - und Augusttage i » de - Hoff -

aung . daß recht bald der Tag komme « möge » wo sie aber -

mals das Volk vor den Kriegswagen spannen könnte » .

Ahr ganzes Sinne « und Trachte « ist » Revanche zu üben

für die im Weltkrieg erlittene Niederlage .

Die Kommunisten , die » och vor Jahresfrist unter

der Parole » » Hände weg von China " Versammlungen
und Kundgebungen veranstalteten , hetzen gegen das oft -

astatische Reich in der übelsten Weise . Ein Land , das

sich frei machen will von fremdstaatlicher Bevormundung »

das endlich im eigenen Lande Herr im Hause sein will .

wird von den Kommunisten als Friedensstörer gebrand -
markt . Der Imperialismus Sowjetrußlands hat diesen

Konflikt ausgelöst . Die Kommunisten stehen mit ihren
in den letzte » Tagen angewendete « Methoden nicht hinter

jene « Studenten und Nationalisten zurück » die in den

Julitagen 1914 in Kriegsstimmung machten .

Wir Sozialdemokraten wollen am 1 . August
der ganzen Welt zurufen :

,3lk wieder Krieg " ? ! 7! ie wieder Menscheumord ? !

Oer Bezirksvorstand .
* •

Aufmarschplan .
zurAnsi - KriegSkundaebungamOonner6tag,1 . August192y ,

auf dem Sportplatz im Iriedrichshaiu .

l . Sreia Milte . Treffpunkt : 18� Uhr am Köllnischen Park . Ab -
marsch 18 ? 4 Uhr vom Köllnischen Part , Neu « Friedrichstroßc ,
Schicklerstraße , Wallner - Theater - Stroße . Morkusstraße , Blumen -
straße , Andreasstraße , Lebuser Straße , Friedrichsberger Straß « ,
Friedenstroß «, Landsberger Allee . Friedrichshain .

2. kreis Tiergarten . Treffpunkt : 18 % Uhr am Köllnischen Park .
Abmarsch 18� Uhr vom Köllnischen Park , Reue Friedrich -
straße , Schicklerstrahe , Wallner - Theater - Stroße , Markusstraße ,
Blumenstraße . Andreasstraße . Lebuser Straße . Friedrichs -
berger Straße , griodenstraß «, Landsberger Allee , griednchs -
Hain .

3. Kreis wedding . Treffpunkt : Brunnenplatz . Ab manch 18 Uhr
durch die Thurneyherstraß « . Buttmannstraße , Badstratz «,
Vrunnenstraße . Ramlerstraße . Putbusser Straße , Demminer
Straße , Wolliner Straße . Bernauer Straße , Eberswalder
Straße . Danziger Straß « . Elbinger Straß « , Sportplatz
Friedrichs Hain .

4. Srei » Prenzlauer Barg . Treffpunkt : 18 % Uhr vor dem Sport -
restaurant Contianstroß « , Sportplatz „ Einsame Pappel ' . Durch
die Schönhauser Allee , Danziger Straß «, Elbinger Straß « ,
Werneuchener Straße , Friedrichshain .

5. kreis Friedrlchshaia . Treffpunkt : 18 % Uhr Küstriner Platz .
Abmarsch 19 Uhr durch die Rüdersdorfer Straß « , Torellstroße ,
Gubener Straß « , Litauer Straße . Thaerstraße� Weidenweg .
Tikfiter Straße . Straßmannstroße . Wilhelm - Stolzc - Strah « ,
Langenbeckstraße , Friedrichshain .

ö. kreis Kreuzberg . Treffpunkt : 18 Uhr Rummelsburger Platz ,
an der Brvmmybrück « . Eingang zum Schlesischen Güter -

bahnhof ( Mühlenstrahe ) . Abmorsch 18 % Uhr durch die

Mühlenstraße , Fruchtstraße , Friede nsiraße , Landsberger Allee .

Friedrichshain .
7. Kretz Chorlottenburg . Treffpunkt : 19 Uhr am Königstpr .

Abmarsch 19 % Uhr durch die Straße am Friedrichshoin ,
Kniprodcstraßc , Svortplag Friedrichshain

8. kreis Spandau . Treis�inkt : 18 % Uhr Platz am Schlesischen
Bahnhof , Fernbahnseite . Durch die Breslau « : Straß « . Andreas -
straße , Lebuser otrah « , Friedrich - l - erger Straße , Friedenstraße ,
Landsberasr Alle «, Friedrichshain .

9. kreis Wilmersdorf . Treffpunkt : 19 Uhr am Königsior . Ab -
marsch 19 % Uhr durch die Praß « am Friedrichshain , Kniprodc -
stratze , Sportplatz Friedrichsham .

10. kreis Aehlenöorj . Treffpunkt : 19 Uhr am Königstor . Abmarsch
19 % Uhr durch die Straß « am Friedrichshain , Kniprodestraße ,
Sportplatz Friedrichshain .

11. kreis Schöneberg . Treffpunkt : 19 Uhr Bahnhof Landsberger
Allee .

17. kreis Steglih . Treffpunkt : 19 Uhr am Sönigstor . Abmarsch
19 % Uhr durch die Straße am Friedrichshain , Kniprodestraße .
Sportplatz Friedrichshain .

13. kreis Tempelhof . Treffpunkt : 18 Uhr Rummelsburger Platz ,
an der Brommydrücke . Eingang zum Schlesischen Güter -

bahnhof ( Mühlenstraße ) . Abmarsch 18 % Uhr durch die

Mühlenstraße , Fruchtftraße , Friedenstraße , Landbcrger Allee ,

Friedrichs Hain .
14. kreis Neukölln . Treffpunkt : 18 % Uhr Warschauer Straße

Ecke Reoaler Straße ( Promenade ) , direkt hinter der Warschauer
Brücke . Durch die Warschauer Straße , Romintener Straße .

Simon - Dach - Slraße , Niederbarmmstraß « . Proskauer Straß « .

Rigaer Straße , Petersburger Straße , Elbinger Straße .

Friedrichs Hain .
15. kreis Treptow . Trefipunkt : 18L Uhr am Schlesischen Bahn -

Hof, Fernbahnseite . Durch die Brestauer SiraH «. Andreas -

straße , Lebufer Straße , Friedrichsberger Straße , jzricdenstraßc ,

Landsberger Alle «, Friedrichshain .
tk . kreis Köpenick . Treffpunkt : 18 % Uhr am Schlesischen Bahn -

Hof. Fernbahnfeite . Durch die Breslauer Straße , Andreas -

straße . Lebuser Straße . Friedrichsberger Straß « , griedenstraße .
Landsberger Allee , Friedrichsham .

17. Kreis Lichtenberg . Treffpunkt : Platz an der Iugendbühn « .

Spitze Berlin . Abmarsch 18 ? » Uhr durch die Sonntagstraße .
Wühlischstraße , Simon - Dach - Straße . Borhagener Straß « ,

Thaerstraß « . Weidenweg . Tilsiter Straße , Landsberger Allee ,

Lirchowstrahe . Fnednchslzain .
18. Kreis Wcißenfce . Treffpunkt : 18 % Uhr Berliner Allee

Ecke Lehdcrstraße .
'

Durch die Greifswalder Strohe . Elbinger

Straße , Werneuchener Strohe . Friedrichshain .
19. Sret » Pankow . Treffpunkt : 18 % Uhr vor dem Sportrestaurant

Cantiaustroße . Sportplatz „ Einsame Pappel ' , durch die Schön -

Häuser Allee , Danziger Straße , Elbinger Straß « , Werneuchener
Straße , Friedrichsham .

20. Kreis Reiuickeudorf . Treffpunkt : Brunnenplatz . Abmarsch
18 Uhr durch die Thurneysserstroße , Buttmannstraße , Bad >

straße . Brunnenstraße , Ramlerstraße , Putbusier Straß « .
Demminev Straße , Wolliner Straße , Bernauer Sirahe ,
Eberswalder Straß « , Danziger Straß « , Elbinger Straß « ,

Sportplatz Jriedrichshain .

Treffpunkt der Sozialiftischen Arbeiterjugend :
19 Uhr Danziger StroHe . - . - An der Schönhousyf Allee . Mittel

Promenade .

Treffpunkt der Sportler :
19 Uhr Danziger Straße , An der Schönhauser Alle «, Mittel .

Promenade . Umkleideraum : Schule Danziger Str . 23.

Rückmarsch der Sportler : Mit Musik durch die Elbinger Straße ,

Danziger Straß « , zur Danziger Straße 23 ( Schule ) .

Arbeiter - Gänger !
Die Sänger , die an der Anlikriegskuudgebuug teilnehw - n.

irefsen sich am Donnerstag , dem 1. August , 19 % Uhr . aus dem

Sportplatz Friedrichshala ( Terrafle vor der Crsrifchungshalle ) .

Eingang : vom haupletngang des Sportplatzes , gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte . Es wird gesungen : „ Zch warte dein ' und

„ Arbeiter - Vater land slied ' . Zahlreiche Beteiligung wird erwarte « .

Aus der Partei .
Die Abberufung des Landrats Hunger .

Sine Erklärung des SPV. - Kreisvorflandes llfedom - Wollln .

Der preußische Innenminister hat sich veranlaßt gesehen , den
Landrat Hunger des Kreises Ufedom - Wollin ( Pommern ) ab -

zuberufen . Die Abberufung mußte erfolgen , well Klagen darüber
laut wurden , daß der Landrat sich im Alkoholgenuß nicht die not -
wendige Beschränkung auferlegt «. Jetzt veröffentlicht der Kreis -
vorstand Ufedom - Wollin der SPD . folgende Erklärung :

„ Der Kreisvorstand Usedom - Wollin der SPD . im Derein
mit dem Ortsvorstand Swinemünde und dem Vorsitzenden der Partei -
genöfsilchen Krei - tagssraktion erkennt die Notwendigkeit der endlich
durchgeführten Maßnahmen des preußischen Innenminister » an , die
in der Richtung der von der genannten Parteiorganiiatio -

nen längst vertretenen Auffasiung liegen . Bei oller An -

« rkenming der verwaltungstechnischen Fähigkeiten des abberufenen
Landrats vermag die Sozialdemokrat ! fche Partei doch niemals «inen
Mann zu decken , dessen Austreten nicht in jeder Hinsicht vollständig
einwandfrei ist . ' _

wetlerberlchl der öffenliichen weNerdlenstste ' l « verNa vnd Umgehend .
�Nachdruck verbeten . ) TeU » heiter , »etl « wollig , trilch «. zeitweise böige Seit -
bis Rordweilwwde . wenig geänderle Tcmprratinen . vorwiegend trocken . —
Für veulschlood : Im Alpenvorland Aulhören der Niederschläge , an der
Oslieetüile noch vereinzelt unbedeutende Regenschauer , überall wenig
Wärmcänderung .

Bvl Schwindelanfällen , schwerer Unruhe . NervenkrSrapfen

usw . nehmen Sie Boldramenl Reichel , das natürliche Sedativum ,

prompte Wirkung . Fl. M. 1. 50 und 2. 50 in Drogerien und Apo¬

theken , sonst durch Ollo Reichel . Berlin « 3 SO . Bisenbahnstr . 4
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Wie Sensation gemacht wird !
Oie beiden einer Frau .

Die Presie hat sich in den lohten Wochen mehrfach mit dem
Fall des Schuhmachers L a n g a n k i beschäftigt , der im Sali l ! >38

megen Rl u t > ch a n d c zu 3 Jahren Zuchihaus verurteilt worden
ist . L. bat die Schändung seiner tZ ' - ijährigc « Tochter stet ? be¬

stritten . In letzter Zeit sind Bedenken wegen der rechtlichen Zu-
lössigkeit der Verurteilung entstanden , die zur Einleitung eines

Wiederaufnahnwoerfahrens und der Entlassung Longankis aus
dem Zuchthaus führten . L. , de, noch Angabe der Strafakten - llkmol

wegen Bettelns , Diebstahls , ilrkundensälschung , Unterschlagung , Be -

leidiguna , Betrug , Ehebruch usw . verurteilt wurde , ist gcwih ein

Opfer gesellschaftlicher Verhältnisse , ein Opfer seiner
unje ' igen Lcidenschasten wie setner e ' gsnen 5) altlosigke ' t . Wenn ihm
in der vorliegenden Sache Unrecht geschehen ist . so wird die kam -
mepde Verhandlung Klarheit schaffen . Bis dahin haben Wert -
urteile zu ruhen .

Was besonders veranlagt , z� diesem Fall ausführlich Stellung
zu nehmen , ist die unerhörte Schreibweise der kommunistischen
Zeitung „ Berlin am Marge n" , die den Strafentlassenen ohne
Prüfung der Lcrhältnissc fast als Märtyrer emporhebt , um seine
bisherigen Familienangehörigen aufs schwerste zu belasten . Be -
sonders wird hier einer arbeitsamen Frau zugesetzt , der die grauen
Tage einer unerquicklichen Ehe wenig Licht und Freude brachten .
Man las da u. a. : , . 1ö Monate ' muhte dieler Mann hinter Zucht -
b ausmauern zubringen . Während , dieser Zeit ist es seiner früheren
Frau gelungen , den gesamten festen Besitz �er Familie Laiiganki an
( ich zu bringen und die Wohnung des Schubmachers auszuräumen . "
Wer hie wahren »Lebensverhältnisse In dieser Proletarierfanvlie
k- nnr , n, >rd entietzi bei soviel ? > cra ? ' tworlungsl ' ' sigteit
fein . Der „ gesamte feste Besitz " zur Zeit der Verhaftung des
Mannes bestand in wenigen Möbeln , einer Matratze , die aris dem
Boden lag und der Frau als Ruhelager diente , einer alten Bett -
stehe und kärglichem Hausrat . Der Kleiderbestand war ebenso
mager . Ilnb dazu aibt die D o r st e l l u n g der Frau «inen Kom -
inentir trostloser Familienverhältnisse .

Der Mann war von jeher ein Trinker , qrbeitsunlustig und
roh zu seinen Angehörigen : einer , der „ aus der Art geschlagen " ist .
Auch das mag den sozialen VerhäUnisten zuzuschreiben fem . Dies
entschuldigt aber nicht , daß L. seine Familie in keiner Weise bc >
treutc und dos Gegenteil von dem war , was die „ Berlin am Mornen "
glauben machen will : „ Ein Mann , der Geld ins Haus brachte " .
L. trank viel und arbeitete wenig Immer wieder kam es vor , daß
er Sachen versetzte , um sich Geld zu verschaffen . Besonder » schlimm
wurde es in den letzten sechs Jahren . L. hatte oit Verhältnisse mit
anderen Frauen , die zum Teil sogar mit der Familie zusammen
wohnten . Die Frau muhte selbst den Ehebruch des Manstes in
der eigenen Wohnung mit ansehen . Nach Verlöbnungs -
und Desserunasverfuchen kam das alte Lied . Dutzende von Bfond -
icheinen erzäblen , woher der Mann „ Geld ins Haus brachte " , das
er dann für sich verbrauchte . Frau und Kind lebten in beständiaer
Angst , denn grobe Mißhandlungen waren nickt selten . ' Die
Frau ielbst aber wird als sehr rühria und arbeitsam geschil -
dert . Was st « heut « besitzt , hat sie sich durch ihrer Hände
Arbeit errungen . Noch jetzt muß ste an ihren Möbeln abzahlen .
Durck ihre bekannte ruhige und fleißige Lebensart verschoffte ihr
das Bezirksamt Friedrichshain eine Nsinemachestelle in
seinem Betriebe . .

Doch damit nicht genug ! Der „ Fall " ist sensa ' ionell . Er muß
aiiKpesch ' achiet werden . Am Sannabend erschien «in Preiiev ' ' 0! o-
gravh der Zeitung „ Berlin am Morgen ' mit Langanki und seinem
, . tre ' ' en Freunde " , seinem srübercn Sanlkumnan . im Wahlfalwtzamt
Friedrichshain . Flugs wurde eine Aufnahme gemacht mit den
beiden als Mittelpunkt und dem Wohlfahrtsamt als Hintergrund , um
tiZr den nächsten Artikel auch die hildmäßige Sensation
zu haben . Wir kennzeichnen dies « Methoden einer üblen Presse ,
die lediglich für ihre „ Sensationen " aus der sozialen Not Kavital
zu schlagen sucht , ohne die wahren Verbältnilie zu pristen und ohne
sich um die Verantwortung vor der Gesamtheit zu kümmern .

Drei Opfer einer Eheiragödie . .

7? ach dem Ehescheidungstermin .

Aach einer Sitzung in einer Rechtsanwallskanzlei in Reich « » -
b « r g hol der ZSjährige Stickereibesitzer Kanapalschim Treppen -

Hanfe s <ine ZZjährig ? Frau und ihren voter . Emanuel vonsch ,

durch Schüsse gelötet vnd sich dann selbst eine schwere

Kopsoerlehung beigebracht , die zn seinem Tode führte .
Seine Frau wollte sich scheide « lassen . Lei dem Rechtsanwalt wurde

auch über die Scheidung gesprochen , dabei Halle kanapatsch an seine

Frau die Forderung gestellt , ihm 5000 Kronen auszuzahlen , da er

sich ein « Stellung suchen wollte . Das hatte die Frau abgelehnt , da

er . wie sie sagte , nicht houshaiteu könne . Kurz nach dem verlasse «

der Kauzlei vollbrachte dann Konopalsch seine Bluttat .

paratyphuSfälle in Höchst und LauterSach .
In Höchst und Umgebung sind vereinzelte Para -

typhussälle zu verzeichnen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß

zwischen den Erkrankungen und dem Genuß von minder .

w e r t i g e m S p - i s e e i S ein gewisser Zusammenhang besteht . Die

Gesundheitsbehööde macht die Bevölkerung auf die Erkrankungen
aufmerksam und warnt sie vor dem Kauf von Speiseeis auf offener

Straß « . Wi , der Kreisarzt mitteilt , ist es möglich , daß auch die

Hitze mit Schuld hat an dem Vorkommen der Paratyphusfäll « ,

die übrigens auch aus anderen Gegenden gemeldet werden . Fast

allsährlich im Monat Juli werden einige solcher Erkrankungsfälle
verzeichnet .

Auch in dem oberhessischen Städtchen Lauterbach such ein «

Reih « von Paratyphusföllen zu verzeichnen . Dort hoben sich die

Ertrankungen in der letzten Zeit so gehäuft , daß man von einer

Epidemie spi echen kann . Die Verwaltungen der umliegenden Areife

haben alle » getan , um ein Uebergreifen der Krankheit auf ihre Be -

zirte zu verhüten .

Wochenprogramm des Berliner Randfunks .
Sonntag . 28 . Juli :

6t Fankgyranastik . 6. 30: Frflhkonrert . fc.SS: Stunder . glockenspicl der Pots¬
damer Ö�rnisonkiröhe . 9: . Morgenfeier . 10; Wettervorbcr &age für Sonntag .
11t Für den Landwirt . 12; Unterhaitungsmusik , 14: Aüs der Kamera , Unter
den linden : Unterhaltungsmusik . 14. 30: Landsknechtslieder , gesungen und
gesprochen . 15. 30; Märchen . 16; Konzert . 18. 30: Sohallplattenkonzcrt , 19:
; . Pas Streichquartett " , Einakter von Szakall . 1? 30; Schallplattenkonzcit .
20; Orchcslerkonzert . Panach Tanzmusik ,

Montag , 29 . Juli :
R. S0: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 6: Funkgyrnnastik . 12. 15;

Wettermeldungen für den Landwirt . 15. 30; Unsere Dahlien . 16: Berliner
Badefreuden . 16. 30; Ein Besuch bei Vcrncr voo Heidenstam . 17: Blas¬
orchester . 18; Ernst W. Freißler liest aus seinen Werken . 19; Zugaben ,
Rabatte und AusverKäufc . 19. 30; Zur Unterhaltung . 19. 45: Ich klage wegen
Beleidigung . 20. 15; Neue Rundfunkmusik aus Frankfurt a. M. Danach Tanz¬
musik .

Deutschlandseodert
20. 15; Helleres aus Oesterreich — Rezitation . 21; Lieder - und Masifevor -

träge .

Dienstag . 30 . . Toll :
S. SO: Wetterbericht (flr die t -andrrtrt . cJiift . S: Fenktymnastik . 12. 30: Die

ViertelMonde für den Landwirt . 16: Der Sternhimmel im Monat Aumst . 16,30:
Heutige Volküspiele In antiken Arenen . 17: Klavlcrvorträge . 17. 30: Unter -
halttingsmusik . 18. 40: Stunde mit Büchern . 19. 10: Probleme der Automobil -
vcrslchernng . 19. 38: Der Berliner anf Reisen . 20; Konzert . 21: Konzert .

Mittwoch , 31. Juli :
5. 50: Wetterbericht für die Landwirtschaft 8: FonkgymnastiV . 52. 15:

Wettermeldungen für den Landwirt . »15. 30: Die Bilanz des Haushalts . 16:
Erlebnisse in Sumatra . 16. 30: Technische Wochenplauderei . 17: Jugendbühne .
17. 30: Teerauslk . 19: Rechtslragen des Tages . 19. 30: Zum Ausbau der An.
gestellten Versicherung . 20: Wovon man spricht . 20. 30: „Steckbriefe . " Da¬
nach Tanzmusik .

Denlschlandsender ;
30. 30: Konzert .

Donnerstag , 1. August :
8. 50: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 6; Funfegymnastik . 12. 30;

Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Vom „Knipsen " zum „Photo -
graphlcren " . 16. 30; Die Geisteskrankheiten in ihrer sozialen Bedeutung .
17: Unterhaltungsmusik . 18: Jakob Haringer . 19: Die wertschaffende Ar¬
beitslosenversicherung . 19. 30: Künstlerische Fragen des Funksehens . 20: Popu¬
läres Orchesterkonzert . Danach Tanzmusik . 0. 30: Nachtmusik ,

Freitag , 2. August :
530 : Weiterbericht für die Landwirtschaft . 6; Punfcgvmnastik . 12. 15!

Weltermeldnnger für den Landwirt . 16: Sechzig Jahre Postkarle . 16. 30:

funm
Ein wirklich „ Heiteres Wochenende " . Flottes Unter -

holtungskonzert : ausgezeichnet die Jazzmusik auf zwei Klavieren .
Außerdem drei Einakter . Am nettesten davon der Sketch „ Wellen
um Reginald " , «ine amüsant « Berulkung des mondänen Publikums ,
dos im eleganten Frieficrsalon sämtliche Derschönerungsmöglich -
ketten , gewürzt mit einem Schuß pikanter Erotik , sucht . Die „Schule
der Autoren " war eine Parodie aus die Entstohung geistiger
Berühmtheiten , mit dem unausgesprochenen Motto . Leder ist so
bedeutend , wie er sich selber einschätzt " . Belanglos war die dritte
Scherzszenc „ Die Ohrfeige " ; obgleich in der Idee amüsant , war ste
in der Ausführung recht wenig glücklich . Tes .

Esperanto - Vortrag . 17: Nordische Volkslieder . AnschlieJend Nackmitrags -
musik . IS; Das Orld als WJtznjngtmetaH , 16. 45: Ratschläge zum Abhbren
des Doppelprogramms , l ": Die Entwicklung der deutschen Binnenschiffahrt .
(9. Vi; Das Wochenende . 20: §endcspie ! c: „ Oer Licbc &ttank ' , Komische Oper
von Donlzctu .

Dentschlandscnder : '

20: Utbetf ragang ans K6In: , - Michael Krämer " von Hanptmann

. tzoanabend , Z. August ;
5. 50: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 6; Eunkgymnastik - 12. 15:

Wettermeldungen Ur den Landwirt . 10: Uebcrtragnng Breslauer Stadion ;
Deutsche SphwImm- MeDtetschaften . 17: Heitere Allfagstrag . Sdlen Rezi¬
tation . 17. 50: Unterhaltungsmurih . 19: Die Tempel der Oriechen . 19. 30:
Deutschland im Lieh »« Frankreichs . 20: Funkbrettl . Danach Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag . 254. Juli ;

Ab 6: Uebertragung ans Berlin . 15. 30: Zum Gedächtnis Theodor Herrls .
16- 55: Vom Land « Utopla . 19. 35; Wie sich die Bcjllntr vor 60 Jahren ver¬
gnügten . Ab 20; Ucbertragung aas Berlin .

Montag , 29. Juli :
16: Zu Oeorg Kerschenstelncrs 75. Geburtstag . 16. 30; Die Roknko - Oper .

17: Uebertragung aus Berlin . 18; Deutsche Mcistcrkomftdle «. 18. 30: Die
physikalischen und physiologischen Orandlagcn des Singens und Sprechens .
18. 55; Die Seele des Waldes . 19. 20: Die freien Berufe . 19. 55: Wctterhcricbt
für die Landwirtschaft . 20. 15: Deutschlandsender : Heiteres aus Oesterreich —
Rezitation . 21; Lieder - ued Musikvonräge . Anschließend Uebertragung aus
Berlin .

Dienstag , 30. Juli :
16; Hauswirtschaftlichö und gewerbliche Ausblldrng unserer Töchter .

16. 30; Die deutsche Ballade in Wort und Ton. 17; Uebertragung aus Leipzig .
18: Die physikalischen and physiologischen Grundlagen des Singens und
Sprechens . 15. 30: Die Erkenntnis des Menschen In der französischen Lite¬
ratur . 18. 55: Der Adel im neuen Staat . 19. 20; Deutsche Meister der Karikatur .
19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . Ab 20; Utbertragung aus Berlin .

Mittwoch » 31. Juli :
16: Die gegenwärtige Lage des deutschen Schulwesens im Auslände . 16. 30;

Büchcrstunde . 17: Uebertragung aus Hamburg . 18: Bericht einer amerika¬
nischen Dtudlcnkommission Ober die deutsche Vieh - und Milchwirtschaft . 18. 30;
Der spanische Dichter Unamnno . 18. 55: Die physikalischen und physiolo¬
gischen Grundlagen des Singens und Sprechens . 19. 20; Verbrechen und
Polizei . 19. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 20: Uebertragung ans
Berlin . 20. 30: Deutschiandscndcr : Konzert . Anschließend Uebertragung aus
Berlin .

Donnerstag , 1. August :
16: Erziehungsberatang . 16. 30: Heinrich Capeilmann liest aas eigenen

Werken . 17: Uebertragung aus Berlin . IS: Die Deutschen in Litauen in Ver¬
gangenheit und Gegenwart 18. 36: Wie reist man billig durch Italien ? 18. 55:
Der Stand der landwirtschaftlichen Notmaßnahmen . 19. 20: Das Chiffreunwesen
auf dem kaufmännischen Stellenmarkt . 19. 55: Wetterbericht für die Land -
wii tschaft . Ab 20: Uebertragung aus Berlin .

Freitag , 2. August ;
16: Klnderpsycholosle ans Wtrken von Dichtem . 16. 39: Psychologische

Arheltsgemeinschaft . 17: Uebtrlrapinz aus Leipzig . 15: Das Oold als Wäh .
rangsmetall . 18. 30: Englisch für Forf geschrittene . 18. 55: Negertinze . 19. 20:
Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . 19. 58: Wetterbericht für die Land¬
wirtschaft 20: Uebertragung aus K5In ; „Michael Kramer " von Hauptmann .
Anschlledend Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 3. August :
16: Grundsätzliche Gedanken zur ScTTulfeicr. 16. 36; Deutsch - Österreichische

Gemeinschaftsarbeit und das Beamtentum . 17: Uebertragung aus Hamburg .
18: Wir säen und ernten . 18. 30: Von Passau zum Schwarzen Meer . 18. 55:
Indische Tänze . 19. 20: Die Wandlung im Oeistesle - bea der Gegenwart . 19. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft . Ab 20; Uebertragung aus Berlin .

BazinoausschuB für Sozialist . BildungsarDeif Berlin .

Ferienkursus
der Arbeifer - Bildungsschule in Klein -

Köris , Ferienheim „ Relherhorsl " .
25. bis 31. August : . Dl « 5ti >«tMnadi « nnngen nsdi 1018 ' ( Ministerial¬

rat Hermana Brill ) .
1. bis 7. Sep ember : „ Der KapUalUmtu faa der Gegenwart ' ( Georg

Fodts - L« pzlg ) .
Die Kosten für jeden Kursus betragen einschlieSIlch Fahrgeld , Wohnung ,

Verpflegung 33 . 50 M.

Aamcldnagca an das Bureau des Bczlrksaaudnuses ( Nr lozlallstiMtkc
BUdnngsarbeit . Berlin SW 68, Lindenstraße 3, 2. Hol IL

�1>GozialistischeArbetterjllgendGr. . Verlln
llnfenhuitaen für Dl:"r» Jluhrlf nur an ha« Zugtndfefrzfarlaf

| Berlin « 5 ®68 Ltnhenftraie 9

jfericafehzt mit d - m „ « af duz� - Maia zlabiii easibf f I nach Stettin t » der gelt
« om 20 . —81. Anaust . Fahrgeld riustf ' firtilich »allr Drrpflegung pza Person
20 SS. ZeflRcbmrt ( auch Partrigrnossinneu und - genotze ») lönne » fich »och

eldrn .
» t

' 15. bi » I7iäbrsgr eerneziolole Senoffrb Werde » gebeten . Morgen Poraetttng
I « Sekretariat . Ltndrostr . 3. uoräusprechen .

Heule , Sonntag , 28 . Füll :
�riedrichobogru ! Leim tzrirdrichstr . 87. Polfitanjabcuti . gimmre 2.
Tambonrkoz », Prcnslnur « «ctg : EicffpunÜ 12 Uhr -Bofinhof Ccfuni .

btunnen , Eingang SBeHctmannfltatzc . Vir fahrt » bi « SSoihmannsIufl , ©tthlung
„�ttie Hboll, .

Serbebtsirf Ziergarten t Wir bcltiligrn uns grschloisen om Sommetfrft
bet Pactrt im Moabiiec Schllgtuhau «, 15 Uhr. Alle Musilmstrumenlr mit -
dringrn .

Morgeu , Montag , 2g . Juli , lSlä Uhr :
tzallplad It Schul « Sonncnbutget ®! t . 20. ilottrag : „Dlr Reichswehr� .

— iinllplag II : Schule Sonnenburgei Str . 20. Boriran : „ Aufgaben einer che.
meindeperwaltung ' . — i ?n»tautiplal >: Heim Schererslr . 7. Bortrag : . Nie
wieder Krieg ! " — Nordoste » II : teil » Danziaer Sir . 62. Borirag : „Zlie wieder
Itrieg ! " — Schtndonfer Borstadt : Schule Sonnenburger Str . 20. Beethoven -
Abend mit Musik. — Zrankfnrfer Siertcl : Keim Litauer Str . 18. Politische
Tagesragen . — Zahanntolhal : Rathaus . lO- Minufen - Reserafe . — Borsigwalde :
Schule Sonrndstratze . Lichthllder : „Eine Wanderung durch die Mark " . —
Banfow III R. - ss . : Selm SiirsKNr . 14. Bortrag : „cherichtowestn " . — Rrn ,
kW» VI: Funfimnärsigung Im vetm Trepiower Straße .

Werdodezlrk Prenzlauer Bergt Wir treffen UNS zur Anll - Nrlegefund .
grbung am 1. August schon Ub4 Uhr auf dem Sportplag EantianstroHe . Eele
tSaubpftratze . Bon dort aus marschieren wir mit der Partei zum Trrf ' .
pnnkt unserer Organisation . Die Kapelle mutz ganz pünktlich erscheinen .

Vorträge , Vereine undVersammlungen .

#?tes6isbminer
„ Schwarz - Rok - Goid "

Sotchäftgsiellr : Berlin S 11. Seöastianstz . 27: 55. cho' 2 ! r
Sanoozftnad . Wir warnen vor einem Rameeaben Dornau . der an¬
geblich ans Danzf » stammen will und stch seit längerer Zeit in Bist .

Im aufhält — Sonntag . 28. Juli . Treptow ( OrtovrrrinL Die Beranftallun « in
Reu- öittan fällt aus . — Montag , 2». Zuli . Snanorsta «». IungbannnerillHrer .
Sitzung im Saubureau . Tagesordnung : Biindeopersassungofrter , Iug - ndkund -
«ebung . — Dienstag , zg. Zuli . Tiergarten . 20 Uhr Borstanbositzung hrt Eckert .
Kurfürsten - Ecke Sfeinmetzstratzr . Spezlalfelfer Hahrn auch zu erscheinen . ? ung -

banner . 20 llbr Hrimabenh bei Sandow , sZIenoburger Str . Z. EHnrlattendnrg .
20 Uhr Platzfonzert de» Ortcoerrins auf dem Gtistap - Adalf - Blatz . Den Schutz
stellen die Nomeradfchafien Rathaus und Spree um Iftstt Uhr. Wilmeerdorf .
20 Uhr bei Nroitz . Holsteinische Str . 80. wichtige chnrpperifllhrerbefprechuttg . Ber »
irilun » der Arbeit und Vosten für die Berfosiunggfeier . Steglitz ( Ortsvereinl .
Aufo - Prapagandasahrf . Abfahrt Ig Uhr Adnbelpfatz . Fahnen mitbringen . Walser .
fporiabtetlung Tegel . 20' , A Uhr ausierordentliche Mifgliederoerfammlung im
„Alfen Srug " . Tegel . Kreuzberg . Mittwoch , ZI. Juli . Aug Z. 20 Uhr autzer -
ordentliche Mitgliederuersammlnng bei Braunsborf , tbrotzbeerenstr . 23. Se-
fchrluen Bflichr . — Sichiezfelde - Lankwitz. Montag , 20. Infi , 20 Uhr . Kamerad »
fchaflooerfammliing hei Reinholf Schmidt . Lichierfelde , Hinbenburgbamtn Eike
Roonstratzr . Wichtige Mitteilunaen zur Berfasiungsfeier . Erscheinen Pflicht . — '

Prenzlnnrz Berg . . Dienstag , 20. Juli . 20 Uhr, Sitzung der Sanitäter bei
Burg . Prenzlauer Allee. — Reukälln - Bzitz . Dnnnerolog . . 1. August , Antreten
mit Tamt ottrforp » und Musikforps . Zeit und Ort , wa die SPD . des 14. Kreises
antritt ( siehe Lonnfags - Zeitungs - Notiz ) .

Sport .
Kennen » u Grunewald am Sonnabend , dem 27 . Füll .
1. R e n n e n. 1. Eiferthnßel sAndrrirl . T. Srornonlana , 3, Cftonta .

Tolo . - 21 : 10 . Platz : 16, 29 : 1a Ferner liesen : Severus . Maurus .

2. Rennen . 1. Fürst Emm » ( Krabschl , 2. Pronlo . Adiantum . Toto :
t l9 : ID Platz : 84. 29, 54 : 10 . Ferner liefen : Ina , Sendbot «, Eaprwi ,
RadameS , Kanturrenl , Palmieti , Malatesta .

8. Rennen . 1. Merlan ( O. Schwidi ) . S. Vergangenheit , 3. Elpi ,
Toto : 14 : 10. Drei liefen .

4. R e n n e n. 1. Aver Dleux ( D. Schmidt ) , 2. Melkart . 3. Fürstenbranch .
Solo ; 40 : 10 . Platz : 18, 18 : KT Ferner lief ; Impressionist .

6. Rennen . J. Mellitus ( Grabschl , 2. Mitzariff , 3. Sturmhaube
Tolo : 14 : 10 . Platz : 11, 12 : 10 . Ferner liesen : Nelke , Otwn . Rotbuche .

« . Rennen . 7. Praxedis (Btsek) . 2. Tarnhelm . 3. Londlust . Sole
44 : 10 . Platz : 18, 99, 23 : 70 . Ferner liefen : Mumm , Grimm . Mortanck ,
Llliensee .

7. R e n n e n. If . Gebelaune ( H. Blume ) , tf . Ping Pong ( Zehmilch ) .
3. Smaragd . Toto : 27, 2S : > a Platz : 19. ist . 17, 14 : ia Ferner liefen :
Ledon , MaluS , Lncrezia , Belugg , Altika , Ferne .

GROSSER SAISON - AUSVERKAUF !
• b 1. August

eyer «
ba . Bouel «170 . ' 740 « M

- - - - - - - -

IM . ® » « 87 . -_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ Deutsch 190/290 SA
• tattM 94 . 50 M. statt M. S3 . - M. " » A.

Ob. Harold 206 305 ■ « * _ Peroer 200/300 ft %
statt M, 90 . 50 M. OU . " statt M. » 9 M. - * •
0«. Herold 190, SM f « _ Qual . ldeet290 3so qa
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Won 770,-240
statt M, 100 . . M.
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Statt M. t54 . . M. • « # «
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See (Rcußür- ' Smfret* £impa4-
aucA. ' fur-Ji�!

TELEFUNKEN40
Europa - Empfang mit

STATIONSWÄHLER
NICHT mehr SUCHEN

NUR . noch EINSTELLEN

Ohne Hochantenne

DIE DEUTSCHE WE LT MARKE

Achiungl

Reederei
" " " " ' " ' Uedem

Bauer

Tai. Frieai \ ohsha <ien i <a

Ab SchlllingbrOcke ( Schles . Bhf . )
Täglich außer Sonnabend und Sonntag
Extra billige Ferlenfahrfen

durch die herrliche Löcknitz
8,45 Uhr nach Wollersdorf — Mfillensec — MAUenhorst
Fahrpreis nach Woltersdorf Hin - u. RückfahrtMh 1,50 Kinder

„ » Möllenhorst . . » , 2, — die
AtiBerdem Hilfte .

Ab Bahnhof FriedrlchslraOe
( Dampferstation )

Tcglidi auBer Sonnabend und Sonntag durch die herrlichen
Haveiseen nach

NedUtz ( Römerschanze ) und nach Pareiz

Fahrpreis nach Nedlitz Hin - u. Rückfahrt Mk. 1,50 Kinder
„ Paretz . . „ , 2, — die Hilfte

Freitag « ermäBigt Fahrpreis nach Nedlitz Mk. I, — Jed . Erw.- f Kln, Paretz 1. 50 t Kind frei

sein Eigenheim I
nr mk 7000 Mi iDkitioo onzaniung
werden nur auf unseren Parze - ll lerungsgetänden
massive Landhäuser mit Z>/ , Zimmer , Küche . Bad.
Erker , Diele , groBem Keller und Zentralheizung gebaut
Rest zu 8 Prozent Zinsen ani 12 Jahre onkttndhar .

ZEPERNICK
da « Landhauparadle * de » Berliner Nordens .
Sehnellbahnstrecke Bernau , 10 Minuten -
Verkehr , IS Pfennig Siedlerkarle , 25 Minuten
Fahrzelt — Parzellen von 000— 1500 qm
tiefgründiger , kulturreicher Lehmboden
8 Minuten vom Bahnhof , qm von Mk. 1. 20 an .
Ohne Anzahlung , Kleine Rlonatsraten .
Wasserleitung , Gas , elektrisch vorhanden . So¬
fortige Auflassung und Bauerlaubnis , kein Bau¬
zwang , keine Wertzuwachssteuer . — Verkauf
wochentags 11 —7 Uhr, Sonn - und Feiertags
0 —7 Uhr im Gasthof Bindernagel . Zepernick .

C. Heinzel A Co . , Berlin W . 8

Frledricfctlr « 6e I5Ä, Ecke Unler den Linden .
Sammclnnmmcr : Zenirom 6513 .

Hotel Py/�oJcinr Berlin
ElgeatOm. ; Curt Elschn . r W | an Inhaltsr Bahnhol

Größtes Hotel des Kontinents
600 Zimmer / 800 Betten / Zimme . M. 8 _ _an Inklusive
( keine Zusehläge , keine Prozente ) / Sitzfläche für es. 2000 Pers.

Sehenswürdigkeit Berlins

Russisch - Römische Bäder / Heilbäder
direkter Zugang vom Hotelzimmer

- ürolfc f raurinä - fabrih
verkanlt fugenlose Trauring © direkt an Private

I R i n g 333 gestempelt aar 8 bis 8 Mk

btilog gratis i

585
585
585
000
900
900

eicht 8. 50 ,
mittel 12—
schwer 14 . 80 .
leicht 16 . 80
mittel 21 . 80 _
schwer 18 . — .

Hermann Wiese , Berlin
Oes geschützt � Ärflllcrieslr . 30 V. Pastauer Sir . 12

WM GaraBllcscticln . Gravieren groll « ««fort » am Mlinehm n,

�OmniliüsJß�
' ab ißtünou , '

Bohnsdorf bis
RiiEholan übet
90 Parzvllrn an
Orr Schon »ft . ber
Chouffrr . Vor! o.
Rcflpazjellrn qm
I M an «er -
tdufer Sonntag «

anrorienO
C. A. Winkle ,
Zahle dorf-. ' . ilte

Trlibwer Et , 8

�eHIenOoriWK

Fabrik
und Lager

Seheflian
Hosenlbaler Str. 66

Speise -
von 275 — an
Herren -
von 278 . — an

Schlaf -

Zimmer
. von 360 . — an

Blumesspeuden
Itbtc Art

litftet preismc c
Paul Gollete
oorm . Rohen Meyer
Meri . nneaitraQe i
Ed « Staumjnfttab «

Amt Morixpl 10893

LirUtLX '

auiltongs - . RibaU *
a . Relcläfflemarken
legen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 48 Jahr

als Spezialität .
Conrad noiler
Leipzig - beokeudiu

| Theater , Lichtspiele usw .

S UKr

Serb . 0250

Borrah Minevitsch ' s
Elf aniBrikan sehe Vagabundan usw

Haut « 8 Vorstellungen
3» u. 8 Uhr. 3" erraäOi, ! « Preis »

Rose -
Thealer , Gfofte Frankfurter Str . 132.

Auf der Garfenbühne
Tätlich 5�0 Uhr

QgroßeVarietenunimerii
und

Gräfin Mariza .
i m mn <i nineaier

raglldi 8. 15 Uhr

pOLAF "
rastödle cioes Soorllcr «V.

SONNTAG
im

£ iuux : 5mk

I
ab 3 Uhr

VOLLER BETRIEB
Brilant • Feuerwerk
80 Pfc - Eintritt .

a (iBr « enn . ' 201j • haofflßn erlauöi |
Wanderknabe Conche und
weitere Var . ct� * Neuheiten

Heute 2 Vorstellungen
* nrt li- r * ; leine l ' re Sc

VoiKsdUhne
i' i»?l»i unäOiawatii

"/ » Uh,

Berlin , wie es
weint u. lacht

rnesi . » . » esieni
Täglich 8' » Uh,

Sonntag 4 u. 8' «
rranz Lehen
Weiler . olg

Friederike
Ilse Muth
Willy Thunis ,

Telephon Steinp ' . atz
. 931 u. 5121

• • • • • • • • • ! • • • • • • • • •
Sommer - Garten - Theater

Berliner Prater
N 58. Kast - Allee 7- 9 Tel. Hb. 2246
Gastnlti fiostai Ben . Greiei Lllleo

Zarewvidscjh
Opetette von Franz Lehdr •

Dazu der grobe VarieiäleiL 1

Anfang Konzert 4. 30. Burleske u 3
Varietä 6 Uhi. Operelle 8. 30.

leben DonBerstao grober Volksiag . Z
jed . Mittw Xlodenest e. Tertosonp H

eeeeeeeeee » eeeee # eeee

ZOOLOG . GARTEN
Täglich «ib 4 Utr nachm .

Gr . Konzert
Jeden Donners - f' erllner

tag abend ; Slntonie - Oreester
Dir . Clemens Schmalstich .

«QMIII ptrtunsl - aotl
geöffn . 9- 7 u. KaWeenai ssUllnnü

Luslspieihaus
Täglich 81« Uhi

Du wirst
mien

he . raten !
Rundlunkhörei

halbe Pieise .

Meiropoi - in .
Tägl . 8V« Uhr

Sonntags 4 u. 8' /«

Blaubart
Operette

von O t f e n b a c h
Kammersänge ,

Halter llrehb ofl

iüeai . aiki . oiui . . o(
Kottb . Str . 6
Bis 31. Ju. i
Tägl. a Uhr
Gastspiel

der 9 OriglMl
» Leipziger

frltz -
Wob « r - Sdngar
«I Hum Ir krlit rllli '
neuen Pm - ramm

iisaisoiei loeaie ;
D. 1 Norden 12 310
8 U. Ende gegen 11

Die Fledermans
Musik v. | oh. Strauß

Rege
Max Reinharde

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg L. Kalne ,

D. e Komödie
J 1 Bismck . 2414/7516
SVi. Ende öeg. 10>,U.
Leute 4 Aulianranoen

Reporter
3 Akte v. Ben Hechi

und Mac Arthur
Regie : HelPI BUpgrL
Donnerstag . 1. Aug.

Zum 1. Male :

Freudiges
treignis

Lustspiel von Floyd
Dell u. Th. Mitchell

BtmsMetalaiMMM
Montag . Amt 29. Sali .

abba . 7 Uhr Im » Zageabhelm - be »
Oecbaabshaafcs . Ciateniicabc 83 88

1 Pönal , 2 Zrepprn

Branchenversammiung der

EieKiromonteure und Heiter
Saaesotbnunfl

1. Bericht von brr Momearfommllston »»
Titmnq ( Auslö >unq) .

2. Branchenangelegenhellen unb Set *
ichiebrnes .

Sah nichts Erfcheine » ist uttbediugie
Pflicht .

vlonstag . den 39 . Zoll .
aachm . 8 Uhr , >m Cotal « an tSufla »

( breifcabccgct . Hi teeflrab « 69
(aHtfepolaiti

Uersamm ' ung

der Goidscnmiede - eehiifen
Tagesordnung :

1. Btanchenannelegenheilen .
2. Betfd irdenes
Es ifl Pflicht eine « leben Kollegen , z»

bietet Vertan , mlung m erscheinen .

iarnowslij - Jtiaen
Komödianhau »

Norden 6304
Täglich 8W Uhr

Planetarinm
— am Zoo
feniin oadi. msPalir tnä
B. 5 Barbarossa 5578.
161/« Uh, SternaiMei

c. a Semmera
S3' . Uhr Oer Slutball

dar Sonn .
M ,U. *• « P«, rn Po

am Sttrnsniiimmol
Tägl . auBer Monugs
u. Mittw . Erwachs .
I MIl, Kinder 50 Pf.
Mittw. . Erwachsene
W Pf. Kinder 25 PI

Reichshallen - Theater
Heute letzte Sonnta - s - Vors ellunj der

DresflnerViktoria - SäHfler
Anfang 8 Uhr

Mittw , 31. Juli Ab« eVeds -
vorsullung . Donnerstag ,
1. Aug. : Wiederauf . reten

der Stettin r Sän - er
onkiotr - fesron . »-

( Saal und Garten )
VartW« t Ttnl ; tgoli - llciliar -nriheslei .

Berliner lllk - TriO
Naukölln V Lnhnafr 74 7S >

Kennen zu Karlshors )
Sonntag , den 28 . Juli 19 . 9,

nachmittags 3 Uhr ,

Gr. Berl . Jagdrennen . Ausgl . l .

Montag , ben 29 ZaN ,
abends 2 Uhr , Im Oerbonbahaaa .

Cinieanc . 63 88

uoiiuersammiung der Be -

irieusräte . Haupigruppe tu
Tagessrdnung .

L Dir neuefte Rechlwrechung beim
ArbeitsgerichL LandeeardettSgerichl
und Retchsnrdeitsgericht

Relerent : Kollege Koch.
2 D-sltiifion .
8. Verbnndsnnqelegenheiten .
Ohne BetriedsralsanswelS und Ml -

gliedsbuch t e t n Znirtli

PerlrsuensmSnneri
Die Ver ranensmönnertonferenz be »

II . Bezirk « findet nicht am 7. An »st .
sondern Jchon am Mlflrnoch bera
3t ZaN . nachm . 5 llhr im Lokal not»
Rosenthal , Schoneberg . Edetsste . 8«, stalL

Die Grisverw . ltnn «.

. t - 8 . Z ' mmor -
t mohaaag grz .

Abstand und meinen Schein , tnbglichft int
Lettrf Rretuberg oder Ä eilen

Anged m. Abstand n. Ftiede >t «m an Rnrt
Rollenhagen . STB 48, Ftiedrichstr . 219/ -20.
( Telephon : Bergmann 9200 92l9i

� kr Ofy

Messing
brüniert
mit 60 cm
Seiden -

schirm

( Raddat } & Co
L . Leipziger Str . 112 - 123

Mein Freund , der Grundstäcks - Fechmann , hai mir genau
gesagt , worauf ich beim Kauf einer Parzelle zu
achten habe . Jedes Angebot hebe idi auf Herz artd
Nieren geprüft Die Offenen der Zwischenhändler
wanderten in den Papierkorb . Je lauter die An¬
preisungen waren . Je mehr habe ich mich auf meinen
kritischen Blick verlassen . Nun aber kann ich sagen t
die Rechnung ,�iimmf ' r denn die

Boba - Parzelle
isi iatsächUdi hinsichtlich Lage , Beschaffenheit und Preis
des Günstigste , was man mir geboten hat flach habe

ich Menschenkenntnis genug , um zu wissen , daß ich es mit einem Unternehmen von Ruf zu tun
habe , das mich streng reell bedient Ziehen Sie Nuize0 aus diesem ktiiischen Urteil , wenden Sie
sich wegen Parzellenerwerb an die

Boba Boden - und Baugeselischaft m. b . H. . Berlin SW68 . Friedrichstr . 43 .

BirkpnUiPrdpr * zwei herrliche Naturbäder am Ort , Parzellen in bester
wn nwiiMtsiud ■ . Läse , 12 Min . ab liahnhof , Waldumßcbung , qm ab RM 2. 20.

Auskunft Restaurant Gesellschafishaus , HauptstraBe PS.
Das t - chöns ' e Bade - und Wassersporlidyll . Reizvollste
Umgebung , Bootssteg - und Baderecht für jeden Käufer ,
freier Zugang zum Wasser , qm ab RM 1. 50. Auskunft
Rt - siaur Waldesruh , Berliner Chaussee an der Have . lbrOcke .
bei Birkeuwerder , Bjuparzeilen am Hochwald , v, Minute
vom Bahnhot , äußerst billig . Ausk . Restaur . „ Weißer Hirsch " .
Beniner Cnaussee bis z. Kanal . Gaitenboden , Obstbaum

• bes and , WassertronL Quailratme er von Uü PI . an . Aus -
kuuit auf dem Terrain Friedenberget Berliner Chaussee II .
bei Adlershot . Bauparzel . en , ganz erstklassige Lage , konkur -
rcnz . os in tilg . Eine Minute vonderStiaßenbahnentiernt Prima
Lehmboden Ausk . Restaur Ebel , Kirchplatz Straßenbahn 84 .

BOBA - BÖDEN - Ü. BAUQESELLSCHAFT M. B. H.
Benin StM 68 , FriedrichstraSe 43 . Telephon : Oönaolt 8u4 u . 8237 .

Havelbad

Borgsdorf Oranienbg .

Borgsdorf :
Oranienburg :

Alt - GRenkke
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Partei und Gewerkschaften sind eins
Ein Bekenninis und ein Programm .

Gestern hat der Deutsche Baugewertsbund seine Bundesschule ,
das ,L « im am Werls « « ' in Werlsee bei Erkner mit einer

schlichten , aber herzlichen Feier eingeweiht . Es ist ein freundliches ,

lichtes , stolzes Gebäude , stolz , weil aus jeder Spalt « der Geist

des Sozialismus atmet , der die Menschen endlich wieder zum

Menschentum freimacht . Nur sozialistische Betrieb « haben am Bau

unter Leitung des Architekten Deeser mitgewirkt : die Bauhütte ,

die Howag ( Heizungs - und Wasseranlagen G m. b H. ) , die Maler -

Hütte , di « Glaserhütte , die Steinsetzerhütte Schmuck , einfach , sinn -

voll , praktisch ist der ganze Vau , der rund ein « halb « Million

kostete . Es ist fast überslüsstg . zu sogen , dotz alle modernen

hygienischen Errungenschaften verwendet wurden , daß für Zer -

streuung , Spiel , Sport alles im Ueberfluh vorgesehen ist . Mit

Recht konnten die Redner , besonders Genosse Bartels für den

Parteivorstand , Genosse Hermann Mülle r - Lichtenberg für

den ADGB . , den Baugewertsbund beglückwünichen . Das Ereignis

des Tages , das dieses Wert erst ins rechte Licht rückte , war di «

Rede des Vorsitzenden des Deutschen Baugewertsbundes , Genossen

Nikolaus Bernhard . Wir lassen die markantesten Stellen

dieser Rede folgen :
Was soll unser Heim sein ?
Ein « Stätte der gewerkschaftlichen , beruslichen und gesell -

schoftlichen Bildung , eine Schule r e p u b li k a n i s ch - st a a t s -

bürgerlicher Erziehung im Sinn « sozial ! st ischen

Gemeinschaftslebens .
Es soll auch sein eine Stätte des Ausruhens und der « amm -

lung , «in Heim für di « jungen wie alten Bauarbeiter , in dem sie

sich während ihrer Ferientage wohlfühlen .
Wir werden unser « wirtschaftlichen und politischen Gegner nie

überwinden können , wenn wir uns geistig nicht mehr befreien ,

wenn wir den Gegnern nicht ebenbürtig sind , sie schließlich nicht

überragen . Denn neben Besitz an Produktionsmitteln , an

Grundstücks - und Bodcnwerten ist von jeher di « Bildung die stärkste

Stütze der Macht und Gefellschaft gewesen .

Auch Regieren und Herrschen muß gelernt sein .

Mit Nachtwächterposten wollen wir uns aber nicht abfinden . Wir

wollen die Geschick « des Staates und der Wirtschaft an erster Stelle

mit lenken . Nur dann werden die Dinge so geleitet werden , daß

auch der Arbeiter dabei seines Lebens froh fein kann .

An dieser Stätte werden Proletarierkinder zusammenkommen .

An ihrer Wiege stand Frau Sorg « . Sporsam mußt « gewirtschaftet

werden . Bei ihrer Ausbildung und Fortbildung . Aber das ein «

haben sie den sogenannten Bürgersöhnchen voraus : frühzeitig

wurden sie ins Leben hineingestoßen , schon in den Kinderjahren

erhielten sie lebendigen Anschauungsunterricht über den Widersinn

der herrschenden Gesellschaft . Sie mußten frühzeitig verdienen

helfen . Und dann zu uns . zur Arbeiterbewegung kommend , haben

die in unserem Heim weiterzubildenden Funktionär « selbst an ihrer

geistigen Befreiung gearbeitet .
( £s ist viel , gär " Nicht meßbar , was die Gewerkschaft so dem

Staat gegeben hat . Das genügt uns noch nicht : Das Minderwertig -

keitsgefühl muß der Arbeiter verlieren , sein Selbstbewußtsein muh

gestärkt werden . Er muh

mehr vertrauen ln die eigene Kraft .

größere Sicherheit im eigenen Handeln gewinnen . Unser «

Schule soll mithelfen , die geistig « Kette zu

sprengen .
Gewiß , in zunächst einer Woche für die Lehrlinge und jugend -

lichen Arbeiter , in etwa zwei Wochen für die erwachsenen Funktio -

när « können wir nicht allzu viel geben . Wir wollen nur anregen ,

die Denkrichtung aufzeigen . Anregung geben zum

schärferen Nachdenken über die täglichen Erlebnisse und über das ,

was unsere Funktionär « in ihrer Umwelt sehen .

Di « Kämpfe sind heute doch anders geworden als noch vor zwei

Jahrzehnten . Sie spielen sich mehr am Berhandlungstifch ab . Da¬

durch sind sie nicht leichter geworden . Der wirtschaftliche und

politische Gegner schickt nicht die Schlechtesten als seine Unterhändler

vor . Die Gewerkschaftsführer müssen diesen ebenbürtig sein .

Die Gewerkschaften sind schon lange nicht mehr nur Streik -

verein « Wir sind au » den Tagen heraus , wo die Gewerkschaft nur

den Kampf um das Stück Brot , oder um das größere Stück Brot

führt «. Wir ringen um die Mitwirkung im Betrieb «, auf der

Baustelle ,
um die Führung in der Wirtschaft selbst .

Di « Bauarbeiter können hier mit Ihren Bauhütten Pionierarbeit

leisten . Menschen fehlen uns , die die Sozialifierung der Wirtschaft

betreiben . Diese Menschen wollen wir in diesem Heim erziehen .
Mehr als jede andere Berufs - oder Industriegruppe sind wir
Bauarbeiter unmittelbar mit Staat und Gemeinde verbunden . Die
öffentliche Hand ist Vauauftraggeber , wir der die Bauwerke aus -
führende Teil . Es ist nicht gleichgültig , ob unsere Mitglieder in
den Organen der Gesetzgebung und Verwaltung , in den Bauämtern
usw . tätig sind oder nicht . Denken Sie an den Wohnungsbau , an
das Siedlungswesen , an die Nofftandsarbetten Die Bauarbeiter -

gewerkschoft mit 500 000 Mitgliedern und der Erfassung von zahl -
reichen Berufsgruppen kann sich auf keinem dieser Gebiete aus -
ichallen lassen . Gewiß ist unser Einfluß auf die Gesetzgebung und

Verwaltung gewachsen , er muß aber noch bedeutend gesteigert
werden .

Wie die übrigen Arbeiter , sind auch die Bauarbeiter

durch ihre Gewerkschaft und durch die Sozialdemokratische Partei

zur Mitarbeit an der Gesetzgebung wnd Verwaltung erzogen worden .

Dse Erziehung hat sie befähigt zu Vertrauensleuten in Gemeinde -
röten und Kreisausschüssen , in den Krankenkassen , in den Innungen ,
in den Arbeitsgerichten , in den Arbeits - und Versicherungsämtern .

Wir werden an dieser Stätte keine Leisetreter « !
betreiben . Unsere Stellung zur und für di « Sozialdemokratische
Partei wird für jeden Schüler ein offenes Buch fein . Gewiß
werden wir religiöse und parteipolitische Neutralität bei unserer
Bundesarbeit entsprechend unserer Satzung weiter hochhalten . Aber
das darf nicht dazu verleiten . Schädlinge der Arbeiterbewegung
nicht als solch « zu kennzeichnen .

Früher galt es auf dem Vau allgemein , heut « erfreulicherweise
gilt es immer mehr und mehr für «ine Selbstverständlichkeit , daß
bei der Kontroll « der Verbandsbllcher auch das Partei¬
buch gefordert wird . Wir werden unseren Funktionären
sagen , daß sie nicht vergessen dürfen , daß es ein Maurer war , der
den deutschen Arbeitern zurief :

Partei und Gewerkschaften sind eins !

Die Parteisache muß also durch die Gewerkschaft und in der

Gewerkschaft mehr zur Geltung kommen als bisher . Wir wollen

auch in der Zukunft , daß unser « Mitglieder mit den übrigen organi -
sierten Bauarbeitern die Parteiarbeit auf dem Lande leisten . Der
Bauarbeiter ist für alle Bestrebungen der Arbeiterschaft auf dem

platten Land « der Fahnenträger . Es ist aber auf die Dauer ganz
untragbar , daß der Vaugewerksbund als Wirtschaftsoerband der

wichtigsten Schlüsselindustrie in der deutschen Volkswirtschaft mit
seinen % Millionen Mitgliedern im Reichsparlament kein « Ver -

tretung hat .
Wir wollen die Unternehmer nicht allein lassen bei der Aus -

bildung der Lehrlinge . Wir müssen uns der jugendlichen Arbeiter
vom ersten Tag « ihres Eintritts in das Wirtschaftsleben annehmen .
In unserem Heim wird gelehrt werden , daß mit den Gewerkschaften
im ADGB . > besonders mit detz uns verbundenen Bauarbeiter -

verbänden , engstens zusammenzuarbeiten ist . Ich darf hier ein
Wort sagen zu der Schul « in Bernau . . Es kayn und darf
der Gedanke nicht aufkommen , als ob unser Heim in irgendeinen
Gegensatz zu Bernau geraten könnte . Würde sich ein solcher Gegen -
satz auftun , könnte er von uns keine Minute Duldung erfahren .
Di « besten von unseren Schülern werden die Bernauer Schule be -

sucht haben oder , nachdem wir sie kennengelernt und di « richtige
Auswahl getroffen haben , zu einem Kursus in Bernau delegiert
und davon wieder die Besten sollen auf die Wirtschaftsschulen und

auf die Akademie der Arbeit .

Ich bin überzeugt , in unserem Heim wird eine gewaltige
Arbeit zu leisten sein . Hier sollen unsere Führer , die mit

Autorität auftreten können , die erste Stufe ihres Bildungsganges

durchmachen . Wir werden nicht das Gefühl , nicht di « Stimmung

sprechen lasten . Der Führer darf nicht jedem Geschrei nachgeben ,
er muß sich getrauen , auch aus Umwegen dem Ziel zuzusteuern .
Er muß Taktik von der Sache unterscheiden können . Es ist
kein Verrat an der Sache , wenn ich die Durchführung einer Idee

zurückstelle , weil sie noch nicht spruchreif ist .
Ein neuer sozialer Lebens - und Kanipfgeist soll von diesem

Hause ausgehen . Unsere Funktionäre werden i ni freiheit¬
lichen Denken geschult und ihr Selbstvertrauen

g e st ä r k t werden . Wir werden in treuer Kameradschaft die

praktische Solidarität als Hauptgedanke unserer

Schulungsarbeit hochhalten . So soll unser Heim sein : der Bau -

arbeiter Waffenschmiede zum weiteren , erfolgreichen Kampf um

besser « Lohn - und Arbeitsbedingungen , um höhere Geltung in

Staat . Wirtschaft und Gesellschaft .

Taschen zu !
Ein neuer Nepp der KPO .

Der Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbundes und das Ortskartell Berlin des Allgemeinen freien
Angestelltenbundes erlassen folgende Warnung :

In der „ Roten Fahne ' vom 7. Juli 1920 wird mitgeteilt , daß
sogenannte „ revolutionäre Betriebsräte ' einen „ Ber -
liner Betriebsräteousschuh ' gebildet haben . Wie es mit
dem revolutionären Charakter dieser Leute aussieht , ist im „ Vor -
wärts ' und in unzähligen Gewerkschaftsversammlungen wiederholt
festgenagelt worden . Es handelt sich um gewerkschaktsfeindliche El «»
inente , die den Klassenkampf darin sehen , daß Organisierte und Um-
organisierte « inander als feindliche Klaffen bekämpfen .

Auf diese Tatsache kommt es jedoch hier nicht an , sondern auf
die Bestrebungen des sogenannten Betriebsräteausschustes . Dieser
maßt sich an . für die Unterhaltung eines von ihm «ingerichteten !
Sekretariats von der Berliner Arbeiterschaft die Mittel ein -
zutreiben . Zu diesem Zweck versucht er , von ihm Herausgegeb « , «
Zehnpfennigmarken abzufetzen . Allerdings sollen diese
nur von den „ revolutionären ' Arbeitern gekauft und vertriebe »
werden . Das ist natürlich ein so eng gezogener Kreis , daß er für die
Finanzierung des neuen Ladens nicht ausreichen würde . Man
spekuliert also auf die Gutgläubigkeit und Unwissenheit großer Teile
der Berliner Arbeiterschaft . Wes Geistes Kind die Leute in dem
famosen Betriebsräteausschuß sind , weiß niemand . Ueber ihre
Kassenführung haben die beitragzahlenden Arbeiter keine Kontrolle .

Die Einnahmen aus den verkauften Beitragsmarken sollen vor »
wiegend zur Besoldung neuer Sekretäre verwendet werden , die an »
geblich Auskünfte geben und die Betriebsräte unterstützen sollen .

Die freigewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft hat die Ii »
anspruchnahm « dieses neuen zweifelhaften Sekretariats nicht
nötig , weil in Berlin alle Ortsverwaltungen der dem ADGB .
und dem AfA - Bund angeschlossenen Verbände eigene Bureaus
unterhalten , in denen in allen arbeitsrechtlichen Fragen Auskunft
gegeben und Vertretungen bei den zuständigen Gerichten über »
nomme » werden . Darüber hinaus erteilt die Rechtsabteilung
( Arbeitersckretariat ) des Ortsausschusses Berlin des
ADGB . Auskunft in allen Fragen des Arbeitsrechts , Arbeitsschutzes .
Betriebsrätewesens , der Sozialversicherung und der Arbeitslosen -
Versicherung und übernimmt die notwendigen Vertretungen beim

Arbeitsgericht , Landesarbeitegericht , bei den Versicherungsämtern und
den Spruchbehörden der Arbeitslosenversicherung . Tie Einrichtungen
der freien Gewerkschaften in Berlin zur Wahrnehmung der Inter -
essen ihrer Mitglieder auf den genannten Gebieten sind gut aus -
gebaut und können als mustergültig bezeichnet werden .

Deshalb warnen wir die Mitglieder der freien Gewerk »

schaftcn , die von dem genannten Betriebsräieausfchuß herausgegebe¬
nen Beitragsmarken , deren Verwendung unkontrollierbar ist , obzu »
nehmen . Also Taschen zu , wenn der Klingelbeutel der Moskau -

�Jünger in den Betrieben , Bureaus oder Wchmingen herumgeht .

AOGR . und Arbeiislosenversicherung . �
Stellungnahme des Vundesqusschusses . .

Der B » n he » an » ich u ß des Allgemeinen v e u

fchen Gewerkschaftsbunde » nimmt am kommenden Dien » -
"

lag und Mittwoch zu dem Resultat der Beratungen des Sachverstän »
dlgenausschuste » für die A rbei t slo s e n s r a ge Stellung . Ein
Urteil über das Ergebnis der Ausschußberalungen ist angesichts der

auch politisch großen Bedeutung des Arbeilslosenproblems erst
möglich , wenn ein genauer Bericht über den Verlauf und den

Ausgang der Kommifsionsverhondlungen vorliegt .

Die Aussperrung der SOOOOo
Sie soll Montag beginnen .

London , 27. lluli . ( Eigenbericht . )

Der Versuch , noch in letzter Minute ein Kompromiß zu finden .
durch das die Riesenaussperrung der britischen Baumwollarbeiler am
kommenden Montag vermieden werden würde , ist am Sonnabend

völlig unerwartet auf » ernsteste in Frage gestellt worden . Kurz vor

Beginn der unter dem Vorsitz de » ständigen Staatssekretär » im Ar »

beilsministerium . Sir Harare Wilson , stehenden gemeinsamen

Besprechungen zwischen den Vertretern der Gewerkschaften der

Vaumwolltextilarbeiter und den Vertretern der Unternelynerorgani .
sationen wurde bekanntgegeben , daß der verband der Weber seinen
Vertretern die Teilnahme an den gemeinsamen Verhandlungen

untersagt habe . Die Vertreter der Unternehmer traten hierauf zu -
sammen , um die neugeschaffene Lage zu beraten .

»»»! », »» 1. * ! » ■■» «

'
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Aall » alchk noch während der nächste « ZS Stunden «lo Kam -

peamth zustande kommt , wird die Aussperrung , von der 500 000

Tertilarbeiter betroffen sind , und damit der grShte Arbeits -

kämpf , de » Großbritannien feit dem Bergarbeiterslreik gesehen hat ,
am Montag in Kraft treten .

»

Nicht nur des Umfanges wegen würde die Aussperrung von

unabsehbarer Tragweite sein . Wenn auch die Baumwollindustrie

nicht «in so lebenswichtiger Faktor im Wirtschaftsleben ist wie die

Sohl « , so ist doch sicher , daß ein Kampf in der englischen Baumwoll -

industri « Handels - und wirtschaftspolitische Folgen von einschneiden -
der Wirkung haben mühte . Politisch kann der Kamps gleichfalls
di « schwerwiegendsten Folgen haben , je nachdem wie die Arbeiter -

regierung es verstehen wird , die Lösung des Konflikts herbei -

zuführen .

_ _
Lniernaiionale Tagungen .

Beschlüsse der Fabrikarbeiter .

Der Internationale Fabritarbeiterkongreß in

Hannover lehnte einen Antrag I ö n s s o n - Norwegen , einen

internationalen Kampffonds mit einem Betrag von Vi Holl . Gulden

pro MUglied und Jahr zu schaffen , ab . Statt dessen wurde ein An -

trog der Exekutive angenommen , wonach eine Untersuchung

eingeleitet werden soll , wie in der angemestensten Weise eine etwaige

Unterstützung aufgebracht werden muß . Das Ergebnis der Unter -

suchung soll dem nächsten Kongreß vorgelegt werden . Brey vom

Deutschen Fabrikarbeiterverband betonte in der Begründung des

Antrags der Exekutive , daß die internationale Unterstützung in drin -

genden Fällen freiwillig und nach Möglichkeit gewährt
wird Die Landesverbände müßten bei Lohnbewegungen finanziell

selbst genügend gerüstet sein . Die eigene Kraft müsie auch in

Zukunft das Primär « bleiben . Trotzdem werde di « Internationale ,
wenn unbedingt nötig , einspringen , wie sie « s schon bisher getan
Hobe .

Ueber Rationaliserung und A r b e i t « r k l o f se sprach

Nophtolie - Berlin . Eine im Anschluß an seinen Dortrag onge -
nommen « Entschließung betont , daß die Gewerkschaften nickst

gegen die Rationalisierung , sondern gegen ihre Entartungen in der

kapltolistischen Wirtschaft den Kampf ausnehmen . Sie kämpfen damst

zugleich um freie Bahn für eine echte Rationalisierung , die nicht nur

vernunftgemäße Gestaltung der Arbeitstechnik , sondern auch «in ver -

nunftgemößes Wirtschaftssystem zum Ziel « habe , in dem sich die
Arbeit frei van der Herrschaft einer durch Besitz privilegierten Klasse

zum Nutzen der Gesamheit entfallen könne .

Schluß bei den Holzarbeitern .
Heidelberg , 27. Juli . ( Eigenbericht . )

Die Tagung der Holzarbeiter - International «
schloß am Sonnabend chre Beratungen . Der Kongreß nahm zu -

vomt

Uni &iaeJSnaen der Sf &verfacß &ße/A

Niederlagen rnit Reparaturwerkstatte In Berlin :
Or . Frankfurter Str . 83 Oranienstr . 127 .

nächst einen Bortrag von Kay ser - Berlin über di « Unfall -

Verhütung in der Holzindustrie entgegen . Mst dem Referat

waren Filmvorführungen über den Unfallschutz an Holz -

bearbeitungsmaschinen verbunden . Einstimmig wurde «ine Ent¬

schließung angenommen , in der der Kongreß hervorhebt , daß
in der kapitalistischen Wirtschaft naturgemäß der technische Fort -

schrill in erster Linie als Mittel zur Steigerung des Profits be -

trachtet würde , während man dein Schutz der Arbeitskraft nur ge -

ringe Beachtung schenkt . Die M a s ch i n i s i e r u n g der Produk -

tion , die der allgemeinen Wohlfahrt dienen sollte , sei zu einer

blutigen Gefahrenquelle für Leben und Gesundhell der

Arbeiter geworden . Vor allem hätten die Arbeiter an den Holz -

bearbeitungsmaschinen unter den steigenden Gefahren zu
leiden . Ein gesetzliches Verbot , Maschinen ohne wirksame Schutz -

Vorrichtungen in den Handel und Gebrauch zu bringen , sei daher

unerläßlich . Ebenso sei eine durchgreifende behördliche Betriebs -

a u f s i ch t notwendig , in denen als Kontrollorgan « auch fachkundig «

Personen aus dem Arbeiter st and fungieren müßten sowie die

Einführung einer obligatorischen Versicherung , die eine ausreichende

Entschädigung für di « Opfer der Arbeiter garantiere .

In der Arbeitszeitfrage nahm der Kongreß ein « Eni -

schließung an , worin er sich sehr nachdrücklich für di « R a t i f i -

zierung des Washingtoner Achtstunden - Abkom -
mens einsetzt . Nachdem sowohl in Deutschland wie in England
bei den letzten allgemeinen Wahlen ein « Stärkung des Einflusses
der Arbeiterklosse erreicht worden sei , müsse nun endlich in allen

Industrieländern in der Ratifizierungsfrag « baldigst U e b « r e i n -

st i m m u n g erzielt werden .

Lohnbewegung der Lederwarenarbeiter .
Für die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner Leder -

warenbranch « war der Lohntarif bereits zum 31 . März

gekündigt und eine durchgreifend « Aufbesserung der Löhne

gefordert worden . Die Unternehmer hatten das Lohnabkommen

ebenfalls zum gleichen Termin gekündigt , um die Löhne ab zu -
bauen . Trotzdem mehrer « Male verhandell wurde , kam eine Ver -

ständigung , selbst vor dem Schlichtungsausschuß , nicht zustande .
Di « Unternehmer hoben sich jetzt bereiterklärt , die Löhne um 3 Pf .
pro Stunde zu erhöhen .

Dieses Angebot wurde am Donnerstag von einer Versammlung
der im Verband der Sattler . Tapezierer und Portefeuiller organi -
sierten Lederwarcnarb « it « r abgelehnt und die Ortsoerwaltung
beauftragt , weitere Schritt « zur Durchsetzung der Lohnforderungen
zu unternehmen .

rrrr n :

erforderlich . ver verNand .
« ES . Sttmaenfttegcl Montag , HSV: M>r . bei Sems , Boltastr . 19, g

wichtige izraktions - Persammlung . Der Verstand .
» ergwann , Seeltrahel Dienstag , l « Ubr, bei Nroll , Utrechter

Straße 2t , ffrattionsverfaimnlung . BollzShliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

» �reie GewerkftbastS ' Iuqend Groß - Berlin
j Achtung , «rnnpenleiter » ad erwachsene Mitarbeiter ! Morgen . Montag ,

Druvvenleitersitzung in der Gewerkschaftsschule , Engeluser 2t —2S, II. Kos,
X Treppe rechts .

Tiuaenvarupp « de « ? entralverbande « i der Anqestetttrn

Morgen , Montag , lind folgend « Beranstaltunaen : Tegel Reinickendorf !
Wik besuchen die Veranstaltung de» Iugendbeiirr » Wedding . — Wedding :8 > WWW » WW > » W » W > _ Just

Wir treffen on » vor den Tribünen de» Lportploge » . Rehberge " und suchen
au »: . Lachende » Volt " .
Jugendheim stastanien -

WW » . DW � nterftraße . Vortrag mit
Lichtbildern : . Nie wieder Krieg " . Referent : Kugo stielga ». — Urban : Jugend -
heim islughofenstr . 68. Vortrag : . Die Angestelltenversicherung " . Referent : Erwin
Bunzel . — Tempclhof : Zugendheim Germaniastr . t —6. Wir lesen au » dem Buch:
. Im Westen nichts Neue » . — Eharlotteaburg : Jugendheim Rostnenstr . t . Ve-
richterstattung von der Wienreise . — Spielen : Sportplatz Tiergarten ab I » Uhr.

W und
ei » in der Näh « gelegne » Jugendheim auf . Wir lesen au »: „Lachende »
— Schöuhanser Vorstadt lfrüher Prenzlauer Berg ) : Jugend !
alle « 81. Kurzreferate . — Lichtenberg : Jugendheim Sunterstrai

parieinachn ' chten
Etuseadnnge » für dies « NubrU find
Berlin S » « , Ltadenstratz « I ,

fürGroß - Verlin
stet » an da » ««z>ri »setrrtaria »
2. Hos, 2 Treppe » recht », z» richten

2. Keei , Ziergarten . Achtung , Krelemitgliederl Henk , Sonntag ,
fiadet «aser Sommerseft I » . Rvabiter Schbtztahane " , BlSNeasee ,
statt . Da de» Ueberfchaß de » Kiadersreaadea sowie de« So, . Arbeiter .
jageab be» 2. «reise » »berwiese » wie », rechnet der Keeiooorstaad mit
vollem Besuch. Da » Programm ist »rstkl -sfig . Genosfiane » »ad Se-
»ossea ladet Rreaad « und Beiaaate «ia . Heist de » kiadersreaadea » ad
aaserer Artelkrjngrad .

«. krei , Prrazlane » Berg . Trefwunkt zur Antikrlegokundgrbung am Don -
nerstag , I. August , abend » 18�. Uhr, oor dem Sportrestaurant „Einsame
Pappel " . Contianstraße . A
tag am II . August werden . . . „ _ _ _ _ _„ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Reichsbannerkamcraden in Quartier zu nehmen . Meldungen nehmen die

o» xo-ys ixxji., vvc ocux v3po «tcsuducuin
Abmarsch pünktlich 19 Uhr. — Sum Verfassung ».
n die Parteigenossen dringend ersucht , auswärtige
oMeMtaW i » q

- - - - -. . . .

- - - -

tgegc
sttzun
Eadi

Bezirksfsthrer und Alfteilungsleiter entgegen ." ' »In . Kreisvoritande '

19� Uhr, im Lokal Eadiner Str . Ii».
Krciovorstandssttzung mit Abteilungsleitern am5. krei » ?rikdrich «hain .

Montag . 29. Juli . l9>. . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

,
13. Krei , Tempelhof - Mariendorf . Di« Genossen werden gebrkn , die Karten

Zu dem heute stattfindenden Sommersest bi » spätestens nachmittag » ab-

zurechnen .
nehme » n «

lt . Krei «. Montag .
der bekannten Stelle .

Nicht algerechneie «arten g- Iie » al » nerkaust . D,e Genossen
9 Uhr sriih an der Ausschmückung teil .

»tag, 29. Juli , 19' / . Uhr, «reiso - rst - nd- fitzung in Edpenick « N

38.
heute , Sonntag , 26 . Zuli :

Abt. Die Bezirksführer werden gebeten , sofort die Karten de» Reichs -
Arbeitersporttages beim Genossen Otto Döring , Landoberger Mee Iol/Ib «,
abzuholen .

Morgkn , Montag , 2g . Zuli :

«8. Abt . 20 Uhr bei Präske , Priuzenstr . 23, wichtige ffunkti -nilftitzuns .
R- uk- ll ». »7. Abt . «wischen 17 und 18 Uhr holen alle Bezirksführer Material

ab bei Rohr . Siegfriedstraßc . — »8. Abt . IS>4 Uhr Zunktionarkonferenz
bei Roack. Iuliusstr . 2».

Dienstag , 30 . Zuli :

IIb . Abt. Lichtrubsrg . Der ssrauenabend fällt aus . Alle Genossen beteiligen
sich mit ihren Gästen an dem Konsum- Kasfeetochen um Ib Uhr im Lokal
schonert am Rummelsburger See . Kuchenkarten find bi » Montag in der
81. Abgaklestell « zu entnehmen .

13«. Abt. Buch. 20 Uhr Borftandsfitzung mit Funktionären bei GSpfert .
*

23. Abt . Sur Antikricgskundgebung treffen wir un » Uhr vor dem Ledigen -
heim. Schönftedtstr . I. Soweit noch nicht geschehen , sind Quartiere für
Re>chsba »nertameraden beim Genossen ffriedel , Barsusstr . 14, zu meldeu .

32. Abt . Kunktionärsttzung am 31. Juli , 20 Uhr. bei Kromp Hardt , Paul -
Singer - Str . 49. Bezirksführer . di « nicht erscheinen können , müssen Ver -
tretung schicken. Sur Kundgebung am L August müssen sämtliche G- nos .
sinnen und Genossen erscheinen . . _ .

35. Abt. Su der Antikriegsdemonstration am 1. August lade » dl « Bezirks -
sührer bestimmt ein . Treffpunkt zur Demonstration 18 % Uhr Eüstriner
Platz .

37. Abt . Di « Parteimitglieder bereiten sich vor zum Anti - Kriegsiag . In
den Häusern sichert sich leder die Teilnahm « der Mitbewohner . Zentraler
Tiefpunkt de» Kreise » 13 % Uhr Küstriner Platz .

82. Abt. Steglitz . Die Mitglieder der Abteilung treffen stch zum Anti - Krieg »-
tag am Donnerstag , dem 1. August , pünktlich 19 Uhr 17 Uhr) , am Kön. g».
tor , recht » an der Kirche . Das Erscheinen aller ist Ehrenpflicht , gähnen
sind mitzubringen .

Achtung , Freie Scholle — Bangenossenlchaftl Henk , Soanta «, Som - - !
»«rseft mit kinderbelustigangen , Konzert . Der Umzag beginnt am W
14 Uhr. Abeab » Sackeljug . Wir bitk » die P- rt - igeaosse » - » rege �
Uaterstütznng .

Frauenveranstaltungen .
8. Abt . Diensiag , 30. Juli , Kaffcckochea in . Aigner , Höhe " in Sehlendvrf

West. Treffpunkt 13 Uhr Bahnhof Großgörschenftraße . Gäste wlllkomme ».
38. Abt. Montag . 29. Iuii , 1« Uhr Kaffeekochen in de » Dl- tz - Secterrassc »,

Röderstraße lFahrverbindung : Straßenbahnlinie 53) .
44. Abt . Mittwoch , 31. Juli , Kaffeekochen im Volkspark Neukölln . Treffpunkt

15 Uhr Admiralsbrücte . Gäste willkommen . � «
45. Abt . Su dem am Mittwoch . 31. Juli , stattfindenden Dampser - u- slug nach

Siegcnhal » treffen sich die Genossinnen pünillich um 9 % Uhr an der
Iannowiabrllcke . Absohrt 10 Uhr. Fahrprel » hin und zurück 1,50 Ml.

7». Abt. Schiiuebrrg . Achwng , Genofünnenl » ir besuche » am MUtwoch ,
31. Juli , unsere Feri - nk- Ioni - in Dahlem . Dortselbst Kafseckochen . Treff .
Punkt 13 % Uhr am »- is - r . WilheIm . Platz lFahroerkkinduag : Linie 43) .
Nachzügler treffen sich an der Endhaltestelle der Link 45, Lokal Wohlfahrt .
Säst « willkommen . . , ,

Neukölln . 89. Abt . Di - Genossinnen beteiligen sich am Montag , 29 Juli , am
«ansum - Kaffeckochen im . Alten Eierhäuschen " . Freund « und B- Ktnntt find
mitzubringen . — 91. Abt . Der Frauenabend fällt in diesem Monat au».
— 97. Abt . Montag , 2». Juli . Ausflug nach Pichelodors . Treffpunkt
8 % Uhr Haltestelle Sermannstraße . Ecke Zonasstraße .

191. Abt. Treptow . Der Frouenadend fällt in diesem Monat au ». Di« Genof .
sinnen beteiligen sich dafür am Konsum . «asferkochen am Montag . 29. Juli ,
im »Alten Eicrhäuschen " � . . . « . .

139. Abt . Tegel . Die für Montag . 29. Juli , geplant « Dampferfahrt findet' ' " ' " »tgegebe ».umständehalber nicht statt . Näheres wird noch deianntgegei

Zungsozialisten .
Gruppe Eharlotteaburg . Morgen , Montag , 20 Uhr . Vartvag : �« an

Iaures " . Neferent : O. ssricdländer . Zugendh - im Rostnenstr . X
Gruppe Tempelhoj Mari , udorf . Dormittagsfahrt nach Stahnsdorf . Treff -

Punkt 7 Uhr Friedrich - Karl - Straße Eck« Friedrichs rang�Straß «. Nachmittags
beteiligen wir uns am Sommersest der Partei .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei > Organisaftou

21. Abt . Unser lieber Genosse Kurt »ittner I « verstorben . Ehre seinem
Andenken Einäscherung Dienstag . 20 Uhr. Krematorium «erichtstraße .

Mei MIIMM - WZüll
Vtrwaltuni sslell « Neriin

Todesanzeigen .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Wertieugmacher

Erwin Bähn
geb. 4. Februar 1904, am 25. d M.
gestorben ist.

Die Beerdigung ftndet am Montag .
dem 29 Zuli . t « Ubr. »o» der Leichen.
Halle de» Neuen Zohanneo - Kirchhoseo
in Plötzensee au » statt .

Am 25. b M. starb Infolge eines
Schlaganialle » unser Kolleg «, der
Rohrteger

Johannes Reiche
geb. 15. September 1872.

Die EinSscheruno findet am Mon -
tag , dem 29 Juli . 18-/ , Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg , Kies¬
holzstraße , statt .

Am 24. d. M. starb an
unser Kolleg», der Schlosser

Otto Nitze
geb. 30. Januar 1876.

Die Einäscherung findet am Dien »-
tag. dem 30. Juli . 17-/ , Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung erwartet

vi » Ortsverevattnag

Am Frettag , dem 26. Zuli . früh
8 Uhr, enilchliet ianft nach ichwerem
Leiden mein lieber , guter Mann .
mein lieber Sohn , unter Schwteger -
lohn , Bruder , Schwager und Onkel

Kurt Nittner
im Alter von 29 Jahren .

Diese « zeigt «tetbetrübt au im
Ramen der Htnterdliedene »

krau Martbo NlOacr
ged Märten »

Berlin dt 65. den 27. Juli 192».
Adolfstraß - lll .

DK Iraurrseter findet am Dient -
tag , dem 80 Juli , abend « 8 Uhr. im
Krematorium Gerichtstraß » statt .

oanksafinntz .
Für die vleien Beweise herzlicher

Teilnahm « und zahlretchen Kranz -
lpenden bei der Sinäscheruug mewer
lieben Mutter , Frau

Hedwig Seepe
sagen wir allen Berwanbten , Bekann¬
ten und Freunden , sowie der 8 Ab«.
derSPD . dem Reichsdund der Krtegei -
Hinterbliebenen und der konium -
Genossenschaft unseren herzlichsten
Dank. Dir Hinterblieben rn .

SSlini - ff dtrdfZCn longues
u Metall - und Holzbetten . Schlafzimmer

m an Private Ratenrahlung . latiloa 267 Irrt.
idEisenmobeitahrlKSuhl ( THüp. )
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Pelzmäntel ?
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stirkilu PHpr

SuslHci
MUmt Ms asa . .

Zickel
frthtr Ms 213 . .

Seal Elektrk
bis 413 . - » 330 . »

Pezaniki
Wher bis 373 -

Viskatscha
froher Ms « 13 . .

tasmfcasispr . 143 . . tanertevtspr . 123 . - Aasferfcavfspr . 233 . � 323h . Assmkaalspr . 323 . . Assmknfspr . SBS . .

SealpIQschmflntel
auch für stärkste Figuren

WMfbis Tl. - « 1«. . , IM. -

� 35 . - 49 . - 59 . - 89 . -

Rriniüer , WoliplBsdiBiäotfl
imlt . Pelaplüschmintel

früher bis 33 . » 32 . » 123 . »

ÄS . 26 . . 3 » . - 59 . -

Wintermantel farbig ,
mit und ohne Fels

frtßwMsa . - 3t . - » 71. -

SX7. 9. - 18. - 26 . - 84 . -

Blau u. schwarze Ottomane

u. Charrael . - M8nlele�,,pu . nu
früher bis H . —, 71. - », 127 . —

X . 25 . - . 35 . —, 65 . -

/Siimml Relit . Sport , Salden «
UUmmi - , u. itunstseld Mäntel ,
Hsreankammgarn , engl. Charakter -
Stoffs auch für Ilärksta Figuren
fr «. 1. 14, .,21. - M•,4». -, 11«. -, IR. .

Kostüme , Kompl . , Klei¬

der in Wtlle, Ssifi , Vtllt , Eplzgli

frll >«f bis « Ist . - 71 - 115. . 158. -

Ä15. - 25. - 35. - 45 . - 65. -

Einzelne Sommermäntel

( Regenmäntel ) A75
früher bis 33a — jetzt wP
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Einzelne Wintermäntel

früher bis 41 » — jetzt
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3 ) er Chinele mil dem SByklopenauge
Sine amerikanifche Groteske von Catre

Earl T. Rickenstoß betrieb auf Coney Island , New Toris

riesigem Luna - Park , eine Raritäten - und Abnormitätenschau , der

auch ein « Menagerie angegliedert war . Eine Art Varlete - Dkichs -

figuren - Völkerschau - Zirkus - Schreckenskammer . In gigantischen Buch -

staben prangte — in rot und weiß — unter dem Sternenbanner

das Wort „ Museum " an seiner Bretterbude , und auf den Latten

des Podestes darunter lud zur Kasse ein ansehnlicher Schwemm -

sleischballen : seine Frau Mary . Die reichlichen Genüsse eines Dies -

feitelebens hatten die Reize der einst gefeierten Broadway - Schön ,

heil Mary Loy mit Fett gepolstert , und so war sie zur Attraktion

geworden , eine „dickste Dame der Welt " mehr aus der W« lt . Sie ,
die Chinesin , engagierte , sie allein endschied über Zugkraft .

Eines Frühmorgens bestiegen zwei Individuen das Podest .

Ihre Komödiantengesichter waren wie Kautschuk und zu fedem Aus -

druck fähig . Kein Zweifel : „ Spick und Span , The Rubber Come -

diansl " Der lange Hagere half dem furzen Dicken die Stufen er »
klimmen . Sie überfielen die dicke Mary mit geradezu stürmischer

Zärtlichkeit . „ Marychen , Kindchen , Süßling , Entchenl " Frau Mary

schwitzte vor dem unerwarteten Ansturm . „ Ihr seid ' s , ihr Gano¬

ven . " meinte sie nur . „ Heraus damit , was wollt ihr von mir ? "

„ Ein Engagementchen , süßer Riesenbarsch, " grunzte der Dicke . „ Ich
reim euch was ! Wenn euch Earl sieht schmeißt er euch raus . "

„ Was . schmeißt er uns raus, " wieherte der Magere , daß sich ihm
bald das Skelett oerbog . „trat er uns rousgeschmissen , als wir dich

anschleiften , mit Hefe aufgetrieben und In Fett geschmort ? Was

hat er gemacht ? Mahlzeit ! hat er gesagt . . . und hineingebissen in

den Liebesknochen hat er . " „ Ich brauche aber keine Exzentriker .
Nee , nee . . . is mch ! "

Ein « Woche später schwankt « zur Abendvorstellung ein langer
Seemann die Stiegen zur Kasse hinauf . Wohlgefällig ruht « lein
Blick aus den Wulstfingern Marys , mit denen sie ihm das Wechsel -

geld überreichte . Gähnend verschwand er im Budeninnern und

fläzte sich in die «rste Korbsesielreihe . Die Vorführung begann .
Di « Spinne mit dem Mädchenkopf entlockt « uns « rem Seemann ein

lautes , nur mit Krastanstrengung unterdrücktes Gähnen . Während
die Menagerie gezeigt wurde , entschlief er mit rasselnden , gurgelnden
Lauten , die selbst den Bentilator übertobten . Er erwachte kurz ,
als der Kunstschütz « Smart Browney lebenden Tauben kleine , auf -
gesetzte Papierhütchen herunterknallte , gähnte dabei aber so furcht -
bar , daß e» aussah wie Mundspem und ihm sein Nachbar die
Kinnladen wieder einrenkte . Dann schnarchte und gähnte er ab »

wechselnd bi » zum Schluß der Darbietungen . Das Publikum lachte

unh amüsierte sich über ihn . Earl und Mary gerieten in helle Der -

zweiflung . Mary hielt ihn für besoffen . Die letzte Nummer , bevor
die Lichter wieder aufflammten , war ein Elefantenäkt . Die Dick -

häuter trompeteten , der schnarchende Seemann erwiderte mit einem

unheimlichen Gähnlaut , halb Heulsiren «, halb Kesselexploflon .
Brüllend vor vergnügen schoben sich die Besucher dem Ausgang zu.
Ganz dumm vor Schlaf stand der Seemann mutterseelenallein im

Manegezwielicht den zürnenden Budenbesitzern gegenüber . „ Der -
flucht anständige Art , sich zu amüsieren , wa ? " wetterte Earl , von

Mary durch einen Rippenstoß in Fahrt gebracht , . ' schuldigen Sie . .
amüsieren ? " fragte der Seemann groß . „ Na , sind Sie vielleicht als

Gähnwunder gekommen ? " replizierte Mary spitz . „ Nööö, " dehnte
der Seemann , „ich wollte man bloß Ihre Wunder inspizieren ,
aber es waren keine da ! " „ Keine Wunder , keine Wunder . . . ! "
keifte Mary . Da mochte der Seemann eine einholende Bewegung
wie beim Segelreften . „ Gestern liefen wir in New Park von
Tschi - fu . ein . Schön « Reis « Wir hatten «inen chinesischen Koch
an Bord . Der war ein Wunder , er hatte man bloß «in Auge .
Verstehen Sie wohl " — hier wurde der Seemann lebhafter —

„ von Geburt au » ein Auge , mitten auf der Stirn . Ein Z y k l o -

p « nauge ! Unser Schiffsarzt . Dr . Truth , hat ihn untersucht .
Liau ist das größte Wunder des Jahrhunderts . . . , er ist ein

Zyklop ! " Er wandte sich zum Gehen . „ Spithead vom Bowery -
Theater hat ihm ein Angebot gemacht, " sagte er an der Tür .

„ Einen Brandy , Maat ? " hielt ihn Carl auf . „ Wo steckt der

Chinese ? " von Mary . „ In Chinotown, " der Seemann . „ Kost «t ? "
von Mary . „ Well , so ' n Objekt - - - -1 Unter fünfhundert Dollar

nischt zu machen . " Der Schmuggelbrandy kam in Carls Taße an -

gewackelt . „ Unter fünfhundert Dollar nischt zu machen . Sonst geht
er an Spithead » Theater, " verabschiedete sich torkelnd der Seemann

lange nach Mitternacht .
Im dicksten Trubel , vor der Abendvorstellung , kam der See -

mann mit seinem Chinesen . Er war kleiner , etwas beleibter

Bursche , der skinen Hut tief ins Gesicht gedrückt trug . . Born über
dem einzigen Aug « war er mit einem Schlitz versehen . Daraus

glitzerte unheimlich das Zyklopenauge hervor . Der Gelbe war scheu
und unzugänglich und hielt sich immer dicht bei seinem Freund .
Marys flesschige Flosse lies an seinen Backenknochen aufwärt » und
stellte fest , daß ihm di « normalen Augen fehlten . Als sie ihm an
den Hut griff , wich er furchtsam zurück . Der Seemann erläuterte ,
daß Spithead » Agent « » ganz Chinatown nach ihm rebellisch ge -
macht hätten . Liau sei ein ängstlicher Naturbursche . Er hätte den
chinesischen Konsul um baldige Hennbeförderung gebeten . „ Ogotto .
gott ! Was er denn zu tun gedenke , um die Abreise zu verhindern ? "
„ Tja , der Chinese sei zwar feig «, aber auch geldgierig wie die

meisten Chinesen . Do liege es nahe , ihn fest zu verpftichten , ihm die
„ Greenbacks " auf den Tisch zu zählen . " „ Das kann ich allerding »
noch nicht, " jammerte Mary . „ Aber wie ist ' s denn mit einer An¬

zahlung , vielleicht 150 Dollar ? " „ Schön , da » wird ihn festnageln .
Er wird quittieren . "

Die Menschen strömten zur Kasse . Mary zählte seufzend die
Noten auf und bekam dafür ein Schriftstück mit chinesischen Zeichen ,
die Quittung , di « d«r Chinamann mitgebracht hatte . Zum Aus -

schreiben brauche Liau Tusche und Holzstäbchen , meinte der See -

mann , aber «r hätte vorsorglich an alles gedacht . Di « Summe

füllte er selber aus , da der Chinese nicht englisch schreiben konnte .

Das nächste Mal kam der Seemann ollein . Er war aufgeregt .
„ Cpitheads Leute haben den gelben Zyklopen verängstigt . Er

geht nicht aus seiner Höhle . Hier seine Grüße und daß er die Der -

pflichtungen einhalten will , wenn ihr sie einhaltet . " Damit über -
reichte er «in chinesisches Schriftstück . „ Eine Quittung ist auch mit -
gekommen . Bitte , was darf ich ausfüllen ? Hundert Dollar ?
Bißchen wenig . Danke . "

Carl murrte , das sei nicht fair . Wisse man denn , ob der
Zyklop nicht mit dem Geld nach China verdufte ? Der Seemann

versprach , dafür zu sorgen , daß nicht . Und erhielt für die Gefällig -
keit ein Trinkgeld von 25 Dollar . Mary beli «h inzwischen ihr
Mobilar und gab dem Seemann am nächsten Tag gegen Hand -
quittung weitere 150 Dollar mit auf den Weg .

Statt des Seemannes kam ein umfangreiches Schriftpaket .
Der Notar und gerichtsvereidigt « Dolmetsch Basil Chan Lüh ,

amerikanischer Bürger , teilt « mit , er habe auftragsgemäß die Ehe -
leute Rickenstoß zu verständigen , daß sie folgende Schnftstücke m
Händen hätten ( Duplikate seien deponiert ) :

1. Eine Quittung : „ Dafür , daß wir Ihnen einen einäugigen
Chinesen bzw . einen Seemann lebensecht vorspielen , erhalten wir
hiermit von den Eheleuten Earl und Mary Rickenstoß eine An -

Zahlung von 150 Dollar in USA. - Währung .
Coney Island , den . . . . gez . Spick und Span . "

2. Dito : „ Dafür , daß wir Ihnen den einäugigen Chinesen
bzw . Seemann mit Erfolg weiter vorgespielt haben , erhalten wir
hiermit von den Eheleuten Earl und Mary Rickenstoß «ine Zu -
satzzahlung von 100 Dollar in USA. - Währung .

Coiwy Island , den . . . g«z. Spick und Span . "

3. Ein Schreiben : „ Wir , Spick und Span , der Mitwelt als
„ The Rubber Comedians " bekannt , tun den Eheleuten Rickenstoß
zu wissen : Wiewohl wir durch gutes Spiel die uns gezahlten
Gagen doppelt und dreifach verdient haben , sind wir dennoch be -
reit , die quittierten Summen herauszuzahlen , wenn sich die Ehe »

leute Rickenstoß verpflichten , uns gegen eine Wochengage von
80 Dollar pro Kopf drei Monate lang in ihrem Etablissement zu
beschäftigen . Wir verpflichten uns unsererseits , nur erstklassige
Nummern zu bringen , als erstes den Sketch „ Der Chinese mit
dem Zyklopenauge " . Wir erklären ferner , das erhaltene Geld

auf Heller und Pfennig bei der New Tork Garantce Bank depo¬
niert zu haben .

New Pork , den . . . , gez . Spick und Span . "
( Für getreue Ueberfetzung aus dem Chinesischen : Basil Chan

Lüh , Notar . )

4. Ein « Quittung von Herrn Tom Brown , der bürgerliche
Name des Herrn Spick , über 150 Dollar .

Des weiteren habe Herr Tom Brown zu Protokoll erklärt ,
25 Dollar als Bonus dafür erhalten zu haben , daß er einen Chinesen
mit einem Zyklopenauge herbeischaffe . Da ihm dies gelungen sei
und er in seinem Sketch einen solchen beschäftige , halte er die
25 Dollar für rechtsmäßig verfallen .

Die Herren Spick und Span erbäten nur noch Nachricht , von
wann das Engagement zu laufen beginn «, und schlügen vor , daß
die von Herrn Tom Brown quittierten 150 Dollar als Borfchuß
auf die «rste Wochengage gelten , die vorschlagsgemäß 150 Dollar

betrage .
Drei Tage blieb das „ Museum " geschlossen . Wutschäumend

wälzte sich Mary — und in ihrem Kielwasser Earl — von einem

Rechtsberater zum anderen .
Am vierten Tag wurde in den Geschäftsräumen des Notar »

Basil Chan Lüh der Bertrag mit Spick und Span unterzeichnet .
Earl und Mary prolongierten sogar ihre verhaßten Freunde , denn

sie erzielten ständig ein volles Haus mit ihrem Lacher : „ Der

Chinese mit dem Zyklockenauge " .
lUebersei >ung au » tnn Amerikanischen von Carl Wehnar . )

Svend Pleuron : SdlilCpfßtlVOGßl
Bogel in der Luft ! Aus klatschenden Flügeln , innehaltend im

Flug « ! Bordeisausend am Ohr « oder stehend , w« it in der Ferne
— gleich Sternen ! Während die schwarzen Schatten üb « r dos
Gras jagen , hört man di « Bogel pfeifen , hujen , jodeln , flöten .

Glücklich fand ich die Watstell «, und nun oerfolgt mich die
Lachmöwe . Ha ha ! Ha ha ! Ein unheimlicher , trockener , spöttischer
Ton . . . Ha ha , gib acht auf ihn , hinter ihm Herl Ha ha ! Ha ha !

Unter der Möwe geh ' ich, stolpere ich, schwer bewaffnet in
Schaftstiefeln mit Feldstecher und Stock . Das Frühstück mit Thermo
auf dem Rücken . Wieder und wieder prallt auf der grauen Düne
mein schwarzer Schatten gegen den des Bogels .

Das Tal da liegt noch im Urzustand ! Zwischen zerfetzten
Dünenbergen — in dem kleinen Alpenland , wo der Flugsand aus
dem Gipfel den ewigen Schnee bildet — dehnt sich das lange , nicht
passierbare Heidemoor . Erika , noch schwärzlich im Wintergewand ,
drängt vor in wallähnlichen Strecken und läßt los , wo das trüge -
rische Moos mit dem Riede ringt . Das Wollgras fächelt mit seiner
Blütenwolle , «eich und weiß wie der Bauch des Hafen . Ein paar
Schritt « da hinaus — und du bist des Todes !

Auf den kahlköpfigen , grauen Alpendünen , die von dem fpär -
lichen Sondried schmutzig und rauh erscheinen sonnt die Gift -
schlang « chren kalten Leib : Eidechsen huschen in Ringen umher ,
— so mehlsein ist der Sand , daß man jedes Nagelgeritz und die
lange , fortlaufende Kurve des schleppenden Schwanzes sieht .

Ein eben geschorenes Altschaf hält am Moorrand seinen Morgen -
schlaf : « ms der Lämmer steht auf , trollt hin und schnuppert an
der Alten . Sie sieht es an und versteht . „Willst zu trinken haben ? "
Bedächtig erhebt sie sich ; aber bei der ersten Bewegung fährt auch
das andere Lamm sofort auf , und nun kommen sie von beiden
Seiten , knien unterm Cuter . Mit tickenden Schwänzen malen di «
drei da vor mir eins der ewigen Bilder der Erde .

Ueber ihnen aber schwingt sich die Bekassine in chrem Himmels -
flug « dahin , streicht ihre Bogen und spreizt , sich sinken lassend , die

Federn des Schwangfächers . Määh , tönt es herab . . . . määh !
Wie eine kleine Aiegenmutter nach ihrem Zicklein meckert . Darum
nennt der Iütländer die Bekassine auch „ Himmelsziege " .

Weit da draußen , wo sonst nur Flügel über Sumpf und Wasser
hintragen , geht einsam «in Mensch . Der Sommer hat tvieder den
Fjord zurückgedrängt und einen fruchtbaren , köstlichen Wtesenzug
aus Lehm und Sand geschaffen . Das Gras beginnt zu bilden : den

gerundeten , kurzen , dichten Rasen mit seinem berückenden Schimmer .
Quadratkilometer auf Quadratkilometer «nttollen sich Flächen . Dann

plötzlich ganze Aussaaten von Immortellen : Myriaden von wind -
zitternden , violetten Körben , aus dünne , bebende Stengelchen ge -
setzt , werden der weißen Sonne dargereicht . Lluf runden Rasen -
flächen gewundene Bänder , Tupfen und Fleck « zwischen den aus -

getrockneten Rillen — und in der Ferne , wo das Sonnenflimmern
hiryieht , dampft es rot wie von überhitztem Herd « .

Aus dem Hügel , gerade vor einer der sturmzerrissenen Hirten -
Hütten , stehen di « Kampfläufer auf ihrer Walstatt . Sie sind in
voller Aktivität . Aber nicht um zu kämpfen , sind sie aneinander

geraten . Sie balgen sich im Spiel und weil es ihnen Freude macht .
Um Gelegenheit zu haben , ihr « ganze Federnpracht zu entfalten .
Stumm stehen die Ritter auf demselben Fleck , perfen den Schnabel
empor , schlagen mit den Flügeln und wirbeln dabei herum — sich
stet » umsehend , ob nicht einer Beifall äußert .

Der «in « von ihnen setzt sich hin . um einem Marabu - Storch
zu gleichen , der den Kopf ganz in den Kragen hinabzteht . Auf
einmal reckt «r dann den Hals , steht auf schwirrenden Flügeln In
der Luft , plumpst wieder hinab , fuchtelt mit Armen und Beinen ,
agiert vor « inem Fleck im Gras « wie ein Schauspieler , der vor
seinem Spiegel memoriert . . . . Plötzlich wendet « r sich nach recht »
und verharrt in stolzer Positur : auf die Szene tritt «in anderer
Herr , einer mit dem wunderbarsten , kreideweißen Halstragen aus
braunrotem Grund « , einem japanischen Krieger aus ' d« r Kasten -
zeit ähnlich .

Ein dritter kommt hinzu , «in „ Schwarzkragen " — Rittersmann
der stolzen , spanischen Art ! Die Hand steif am Degen , «in Bein
gekrümmt , so stellt «r sich hin — den Schnabel dünkelhaft zu den
Wolken erhoben .

Da » Weibchen zeigt sich in der Luft . . . .
Die Komödie beginnt . Ohrlappen , Kragen , Seitenfedern ,

Schwanz , olles schwillt an den Hähnen ; halb heben sie die Flügel ,
wechseln mit plötzlichem Ruck von der wagerechten in die senkrechte
Stellung , fahren holterdiepolter durcheinander . In der heftigen
Ekstase des Augenblicks treiben sie Spiegelfechterei , springen auf -
einander los wie Hahnenkücken . In demselben Augenblick ober .
als di « Wank « , braune , kleine Henne die Füße auf die Erde setzt.

hört alle Bewegung auf . Di « Komödianten sinken in die Knie .
Die raufenden Hähn « , die «ingebildeten Kriegstollen erstarren in

prachtvollen Attitüden im Gras «, und nun liegt man da im blanken
Grün wie groß «, vollentfaltete farbenreiche Blüten , vor der ange »
beteten Dame kniend . Gleichgültig trippelt die aus ihren langen ,
gelbroten Strumpfbeinen zwischen ihnen umher . Sie bewundert sie.
und vielleicht erhört sie einen — um des Kleides willen !

Fort flog das Weibchen — und mit ihr der Schwarz - und der

Weihkragen ! Der „ Marabu - Storch " wacht auf , steckt den Schnabel
in die Luft , schneidet mit den Flügeln , tanzt im Kreise herum und

läuft vorwärts , bald nach der einen , bald nach der anderen Rich »
tung . Er sieht sich ganz solo auf dem Platz « und läuft entsegt um -

her , in « inem fort rufend : „ Ist hier jemand ? Ist hier jemand ? "
Dann wendet er sich der Hirtenhütte zu , mit einer Bewegung ,

di « an die Verbeugung des Artisten vor dem Publikum erinnert .
Ich klaffche Beifall .
Durch die „tiefe Rinne " muß man bis an Less ' Leib durchs

Wasser waten ; dann aber ist man endlich im «igenttichen Bogel -
reich . Die Lufffpiegelungen beginnen . Die Häuschen von drüben

schwimmen über dem Grünen wie Inseln : drei Pferde , die mit der

Brust noch hierhin stehen , oerwandeln sich in hohe , zitternde Pfähle .
In allen ausgetrockneten Rinnen das Trippeln von Vögeln .

In der weichen Lehmerde sieht man Schwimmfllße , Watfüße , kleine

Forken und große Recherspuren — und am Rande , wo die zarten ,
flaumigen Jungen sich aufhatten , zeichnen sich die zierlichen Pranken
de » Fuchses ab . .

'

Ein Säblerjunges ist im Prismenglase zu erkennen . Die Sanne

ist auf seine Kinderjack « gefallen , die zu hell war im Vergleich zu
dem dunkelbraunen Schlamm . Ich Hab ' es gesehen .

Im ganzen entdeck « ich drei dieser jungen Vögel . Ich geh «
durch da » grüne Gras und schreite behutsam auf sie zu .

Da fliegt der ganze Säblevfchwarm auf . Nur zwei bleiben

zurück und kommen nun auf mich zu , klagend , drohend und voll

Zorn . Blüt ! Blüt ! Blüt !
Wie schön die Vögel sind in diesem weißesten Weiß , in der

Farbe des Meeresgifchts und des zarten Neuschnees . Und aui

diesem Weiß in Flecken das schwärzeste Schwarz , von der düstern
Novembernacht entliehen . Ueber den Flllgelspitzen liegt das Dunkel ;
ein winziges Käppchen hüllt Finsternis über den obersten Teil des

Kopfes . Jede der Schultern hat ihr langes Federgekringel und auf
den Flugarmen ruhen zwei Schönheitsflecke als Schmucklpritzer .

Mit halbgebogenem Halse , die langen Watbeine nach hinten
ausgestreckt und auf den entfalteten Flügeln stürzen sie sich auf
mich , und nun wird der Ton mehr jämmerlich und bedrängt .

Die kleinen Grauen stelzen längs des Grashanges hin , finden
hohl « Stellen und verstecken sich. Das unmittelbar unter meiner

Stiefetfohle liegt unbeweglich auf dem Bauch . Ganz ein Stein ,
wenn es bei Steinen läge . Hier seh ' ich es leicht . Ich bücke mich
darüber und strecke vorsichtig den Arm aus ; mein kleiner Finger
streicht ihm leis über dm Rücken .

Wie weich ! Es ächzt , rührt sich aber nicht .
Ich heb ' es ein wenig auf , es ächzt noch mchr . blinzelt mit

den Augen , rührt sich aber immer noch nicht .
Ich leg ' es wieder hin . zieh ' es am Hals « vor . So bleibt es

mit ausgestrecktem Halse liegen .
Ein prachtvolles Kerlchenl
Ich bringe einen Finger darunter und heb ' es wieder auf . . . .

Wips , da ist dos Daunenklümplein auf den Stelzen dort überm
Schlamm . Rasches Trippeln ' dort auf den hohen Hängebeinen , Kopf -
werfen — nun sehe ich, daß der kleine Schnabel dieselbe Krümmung
nach oben hat wie der der Eltern .

Den Schuhmachervogel nennt man den Säbler , Schuhmacher
Blüt ! Sein nach oben gebogener Schnabel hat die Form eine »

Schuhmacherpfriems . Da läuft der klein « Schufterjunge ! In «
Wasser hinaus . Und sobald er darin ist , taucht und taucht der

Schnabel . Das erfrischt ihn offenbar , ununterbrochen schäumt er
die Oberfläche ab .

Die Alten umschwirren sich, sinken annmtig aus der Luft aufs
Wasser hinab , werfen im Tanz die langen , dünnen Beine in die
blauen Fluten hinein , machen noch im Fluge unruhige Trittchen ,
schweb « » tief auf den Flügeln und steppen endlich unentschlossen
in der Rinne herum . Die Schuhmachersrau ist am eifrigsten : mit

gekrümmtem Halse , die Steuerfedern nach unten gebogen , den

Wasserspiegel mit dem Schwanzsäcyer fegend , mit schirmenden , halb -
erhobenen Flügeln , so storcht sie davon . „ Blüt " gebraucht das Mund -
werk mehr .

Um den kleinen „ Blüt - Mann " da draußen im Pfützenwasser
braucht sie sich nicht zu sorgen . Er sputet sich Als die Steinrolle



ihm wrfagt hat , bleibt er bei seinem „Leisten ' , UN» mm trägt ez

chn weiter und weiter hinaus . Das kalte Master reicht ihm bis zu
den Knien , zum Pauch . Die Wellchen plätschern an ihm in die

Höhe , während er da unten aus dem Grunde die Stelzen gebraucht .

Ich bekamme Angst , daß er ertrinken . wird . Sieh ' da , er

stimmt es mit der Strömung auf , die Wellen schlagen über seinen

Rücken hin . Bis zum Hals « ist er drin , Ob er wohl schwimmt ?
Wenn er ' » nur schafft !

Nun ist er fast verschwunden , nur ganz wenig von Kopf und

Schnabel sind noch zu sehen . Wenn nur die Strömung thn nicht

umwirft , während die Füßchen über den Grund hinstreben ?

Nein , er taucht auf , kommt mehr und mehr zum Vorschein . . . .

„ Blüt , Blllt . Blüt ! " Die Rufe von da oben aus der Luft feuern

ihn an . Als hätte nie ein Wasser ihn oder sein « Kinderjacke ge -

sehen , offenbart er seine Läufe und oerschwindet wie ein kleiner

Nebelstumpf im Schilf . <Deutsch v» n Hermann K i y. )

Wilheim Wichel : 3 ) iC ' WuMQUCllß
Eine Viertelstunde Waldwanderung — und der Mensch ist

aus dem Fahrwasser seines gewöhnlichen Lebens in das große ,

ruhige Strömen des Waldlebens übergegangen . Aus irgend einem

trockenen , bewußten Motiv tritt man den Gang an , und dann

merkt man , daß man immer wieder den einen großen Zweck

erreicht , aus dem alten nüchternen Menschen ein anderei , ein

schwungvoller Mensch zu werden . Sobald aus dem Gehen ein

Wandern wird , sobald die kindhafte , donkbare Schaulust erwacht ,

sobald man neugierig wird auf das Blickfeld jeder nächsten Weg -

biegung , tritt dies « Verwandlung ein . Der Zweck des Weges
schwindet , die Wanderung baut sich zum reinen Kunstwerk aus , das
Wunder der Einschmelzung in die Natur vollzieht sich : und zwar
kommt es immer unerwartet und unvorstellbar , mit immer neuen

Ueberleitungen und stets von unverhoffter Seite . An die Lust der
Täler und Bäche knüpft sich die Lust der Anstiege auf samtigen
Tannennadelwegen , die Lust der grauvioletten Dickicht «, der «in -

samen Höhen mit dem weit ausfahrenden Blick , die Luft der scharf

ansteigenden , baumlosen Hänge , wo in blühendem Heidekraut und

rot angewelkten Heidelbeerstauden das schlafheiße Bett der
Sonii « ist .

Süßes , einsames Tal weit dahinten in den Bauernwäldern ,
warum geh « ich in dir wie in einem Garten der Erinnerung , voll
des kräftigen Behagens eines Heimatgefühls , und habe dich doch
nie gesehen ! Landschaft ist reine Dichterwelt , verwirklichter Traum .
Wer Natur nicht lieben kann mit heißen Blutwpllen , wie wenn
man unvermutet auf einen Handschuh , eine Bandschleife stößt , die
die Nähe der geliebten Frau ankündigt — , der weiß nicht , was
Liebe zur Natur heißt . Weit dahinten ist die Welt , das Dorf , die

Vernunft , der bürgerliche Name . Hier ini Waldtal , wo rechts die

übereinandergewirrten Opfer des großen Schneebruchs zwischen
schattenden Tannen liegen , wo links der sonnengelbe Hang über die

Treppen der jungen Tannenkulluren , überschäumt von Beerenwuchs
und grellroten Federröschen , in den tiefblauen Himmel geht — da

läuft den hochbegrasten Fuhrweg hin ein goldklingendes Glück .
Da sind die gesträubten Ginsterbüsche mit dem kräftigen Anruf
ihres herben Dustes , die Farren , die alten Weggeleise , die guten
warmen Sandsteine der Heimat — dicht ist alles von hineingepacktcr
Freude , jeder Grashalm ist richtig , alles ist st>, wie es fein muß .

Ich muß den alten Bäumen zunicken , damit sie wissen , daß sie
ihre Sache gut machen ; auch den hochwuchernden Brombeer -

sträuchern , die weit in den Weg hängen und ungeduldig ihre tief -
schwarzen Beeren anbieten ; auch den kleinen Kiefern , die mitten im

Weg aufschießen und denen man achtsam ausweicht , weil man sich
des Rechtes , sie zu mißhandeln , hier nicht erinnert . Hier in der
Nähe ging ich einmal vor langen Iahren mit einem alten , schnee -
weißen Förster durch den Wald . Ein überraschtes Eichhorn fuhr

in windschneller Schraube um den nächsten Kiefernstamm , blieb in

Mannes Höh « sitzen und zischte uns an . „ Früher habe ich die all «

totgeschossen, ' sagte der alle Mann , „jetzt tu ich das nicht mehr .

Warum denn ? Sie wollen doch leben , die Tierchen . ' Ich dacht «

damals an die Bemerkung , die ich irgendwo gelesen hatte : daß der

Mensch nur so lange am Lebenvernichten Freud « hat , als er selbst

imstande ist , Leben zu erzeugen . Heute weiß ich, der Wald war

endlich über diesen alten Mann Herr geworden . Er hatte endlich

vom Wald aus die Welt und die Liebe oerstanden .

Uferlose , rauschende , selige Gegenwart ! Seit dreißig Iahren

sinne ich darüber nach , welches wohl das herzkräftigste Wort für
den Wald ist , und ich habe gefunden : vollkommene Gegenwärtig -
keit des ganzen Menschen , vollkommene Einlagerung seiner sämt -

liehen Kräfte in den einen , durchleuchteten Augenblick . Deine Er -

innerungen laufen dir im Grasweg nach wie fröhlich tappende
Kinder ; das fern Ersehnte kommt durch die Wipfel herangezogen
mit glänzenden Schwingen und senkt sich als ein zitterndes Wunder

auf dein Haar , wie «in Falter , der eine Blum « besucht . Hast du je
etwas verloren ? Du siehst dich lächelnd um und schüttelst den Kopf .
In diesem Rauschen der mächtig belaubten Buchen findet sich alles
wieder . Weil du im Augenblick zu Haus « bist , ist die schmerzhafte

Dehnung zum Vergangenen und Zukünftigen verschwunden . Die

Zeiten haben sich zusammengezogen , das Sausen der Monde hat
sich gestillt , friedlich lagern , wie im Paradies die Tiere , deine ver -

gangenen und deine zukünftigen Stunden um dich her . Mensch , da

fühlst du endlich dein Leben !

Horch ! Ein Wasser . Da rauscht es auf einmal neben am

Weg . Gräser und Ranken wuchern hoch darüber hin , aber unten

ist das Glucksen und Murmeln , dos Rieseln von uneingestandener

Musik , hier ganz silbern und klingend , dort von entzückenden

Sprechstimmchen gebrochen und zerflüstert ; das wunderbare , ver -

gnügte , zärtlich « Kosen der Natur mit selbst . Es jst , als sei der

Wald ins Sprechen geraten , weil ihn die Seele des Menschen so

herzhaft ansprach . Da schickt er nun selber ein Wort vom engen
Seitentälchen herunter . Ich gehe dem fröhlichen Rinnen einig «

hundert Schritt « nach und sehe schon von weitem die Stell «, wo es

aus der Erde quillt .
Ein « mächtige Felsenhalde tut sich auf , ein Aufbau von wild

übereinander geschichteten Blöcken , tief in Tannenschatten liegend ,

übergraut von triefenden , üppigen Moosen . Es ist , als ob der Wald

wüßte , daß die Quellen zu den heiligen Urgedanken der Natur ge -
hören . Denn er betont den Ort , wo das regsame Element erdkühl
und silbern heroortlingt , durch «ine plötzliche gestalthafte Auf -

raffung , durch einen fast architektonischen Ausruf . Die nackte , be -

nadelte Erde ist hier zu bedeutenden , plastischen Formen gewölbt ,
ein Hofstaat von ragenden , alten Tannen steht feierlich umher , die

Felsen türmen sich zu hoher , geschlossent ? Front : ma « merkt , hat
hier etwas Wichtiges geschieht . Ich bücke mich hinunter , wo der

Bauch des Felsens sich austttt , und seh « innen im Dunkel zwischen
den zackigen , steinernen Eingeweiden die Flut herausrinnen , wie

mit Eimern geschüttet , «in ewiges Gedicht , eine unerschöpfliche
Geburt . Ein bestürzender Reichtum ist in diesem Fließen , ein s »

bestimmter , eifriger Wille zum Spenden , ein so menschenverständige »
Darbieten des Elements in fertiger , faßlicher Gestalt , daß mich da »

Wunder «rgreist und mit leichtem Schauder mir die Stirnhaut

kühlt . Ich sehe lang « dem Ereignis zu. Sehnliche Ehrfurcht ,
dankend « Erschütterung . Wer die Menschen und die Erde oersteht ,

muß die Grundgestalten der Landschaft ehren : Die Quellen , an

denen die Natur einen lyrischen Augenblick der zärtlichsten Liebe

hat , die Stromläufe , an denen das Schicksal bewaffnet entlang geht ;
aber auch all « die anderen , die die Stirn der Erde schmücken mit

dem Prunk der Vorgebirge , den ehernen Winken der Wasser¬

scheiden , den Heldenerprobungen der Kreuzwege und der epischen
Gewalt der Gebirgspässe . Kühn ist diese Erde gebaut . Ich merke ,

sie wollte , als sie an den Menschen dachte , ein mutiges und liebendes

Geschlecht .
Sind wir das geworden ? Sind wir das geblieben ?
Leichten Herzens , «ine Lieb « und Andacht in den Winkeln der

Seele , folg « ich dem Quell talab . Das gelst durch Waldtiefen und

Gebüsch , durch Täler , zwischen steilen Hängen , und der Bach neben

in der Tiefe nimmt ständig zu . Hoch oben ziehen die Wolken mit ;
einmal hängt eine Schar Sperber kreisend in blauer Lust und flieht

plötzlich quer über den Bergzug . Bald kommt der tiefe , lang «

Weiher /am Forsthaus , den die Ifenach speist , und gleich darauf

nehmen wir Abschied , ich und der zum strömenden Bach gewordene
Quell . Ich weiß : wenige hundert Meter von da fällt er schon in

die erste Papiermühl « , die blaues Gift in ihn spritzt , und dann geht
es vom Brauch zum Mißbrauch , bis sein kleines Schicksal in das

Heldenschicksal des Rheins übergeht . Menschen aber — wer hat
es schöner gesagt als Hölderlin ? — „ist die große Lust gegeben ,
daß sie selber sich verjüngen ' . Immer steht ihnen der Weg zu den

Quellen offen .

3 ) er VinloreUo im Warenhauskeller

In England werden Kunstwerke gewöhnlich auf Böten oder
in Schuppen gefunden , aber daß auch die Lagerräume eines Waren -

Hauses Gelegenheit zu einer solchen Entdeckung bieten können ,

zeigte sich bei einer Versteigerung , die bei S hotheb ys in London

stattfand . Hier kamen vier Gemälde unter den Hammer , die fast
30 Jahre in dem Keller eines Warenhauses gelegen hatten . Beim

Aufräumen kamen diese Bilder ans Licht , und der Eigentümer ließ
daraufhin einen Auktionator kommen und bat ihn , die Gemälde zu
versteigern ; er erklärte , sein Vater habe sie vor vielen Iahren ge -
kauft , aber sie seien wohl nichts wert , und er brauche den Platz in

seinem Keller wichtiger für seine Waren . Bei näherer Unter -

suchung ergab sich, daß das eine Bild ein Wert des großen vene -

zianischen Meisters Tintoretto war ; es stellt einen vene -

zianischen Seehelden aus der alten Familie der C a p « l l o dar , wird
in der Literatur als ein Meisterwerk erwähnt und galt für ver -

schollen . Der Tintoretto , der auf so merkwürdige Weise wieder

aufgetaucht ist , bracht « nach heftigem Bieten die stattlich « Summe
von 160 000 Mark . Das zweite dieser . Lagerbilder ' ist ein

reizendes Werk des Italieners Cima da C o n « g l ia n o , »das
die Jungfrau mit dem Kinde und dem heiligen Hieronymus dar -

stellt ; es wurde für 18 800 Mark zugeschlagen , während die beiden

letzten Werke . Bildnisse des englischen Malers Francis Cotes , bei
der Versteigerung 27 000 und 9000 Mark brachten .

Q ist sparsam ,

weil eine kleine Menge eine Extlra - Refttigungsr�lstirngsciiafftt
Nur 1 Eßlöffel © auf 10 Liter heißes Wasser

( entspricht dem Inhalt eines Eimers ) — und Sie

staunen , welche Reinigungskraft © entwickelt .

mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit © die

fettigsten Geschirre , wie Saucieren . Teller , Pfan¬

nen . Milch - und Ölflaschen . Schmortöpfe , Fisch¬

bestecke und so vieles mehr , im Augenblick vom

Fett befreit , wie © den Gegenständen Silber - .

helle Sauberkeit verleihtl Es macht Freude , in

der halben Zeit die Abwasch - , Spül - und Reini¬

gungsarbeit zu bewältigen I Es macht Freude ,
mit solch einem vielseitigen , flinken Helfer zu

arbeiten ! Heute noch muß © , die schnellste

aller Reinigungshilfen , die je für Sie erdacht

wurde , in Ihrer Küche sein . .

In allen Geschäften gibts

Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengeräf aller Art *

Hergestellt in den persilwerken

Saison - Ausverkauf

V. 1 . - 21 . AugUSl 1929

Warfen Sie auf unser Inserat

Gadiei ' schen Saison - Ausverkauf
beginnend am 1 « August » einSeiten soll .

Wir haben die umfassendsten Vorbereitungen getroffen , eine anerhörte Menge
schöner und qualitätsreicher Kleider , Herbst - und Wintermäntel , Pelze , Kostüme , Komplets ,
Blusen , Kinderkleider , Strickwaren usw . vorrätig zu halten , deren spottbillige Preise

auch Ihre kühnsten Erwartungen übertreffen werden .
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